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Von der Wiener Weltausſtellung. 
Wien, 17. Auguſt. 
Bemübt, die Eindrücke, welche ein leider nur allzukurzer Aufenthalt 
lol in mir hervorgerufen, zu ſammeln und zu ordnen, kann ich 
kent in, dem Gedanken den Vortritt zu laſſen, daß die heimiſche 
ni heutfehe wie die öſterreichiſche, ſich dem großen Unternehmen 
Weltausſtellung gegenüber zu kühl, zu keitiſch verhalten hat. 
wenigſtens erinnere mich nicht, auch nur einen einzigen Artikel 
weten zu 60 der in mir Erwartungen angeregt hätte, welche nicht 


lurch den 
fügelt worden wären. | 
ler bel wellen keihhalliger und anzegenber, als dies die meſſen De: 


ſprechunzen, welche bisher darüber veröffentiicht worden, auch nur 
ahn aha ſchon nach der vierten Ausſtellung die Vermuthung aus: 
eſprochen, daß dieſelbe die letzte in Europa ſein werde, und gegen: 
15 haben die Zweifel, welche gegen die Wiederholung einks fol- 
chen Unternehmens laut werden, an Gewicht zugenommen und haben 
in dem finanziellen Mißerſolge, der Wien leider trifft, neue Nahrung 
ewonnen. Ich begreife vollſtändig, daß ein Staat, eine Commune, 
in einzelner Staatsmann ſich vor den Opfern an Geld, an perſönlicher 
Mühe ſcheuen kann, die damit verknüpft ſind, eine ſolche Ausſtellung 
in das Leben zu rufen und zu leiten; wie aber, ſobald dieſe Opfer 
ebracht find, der Einzelne davon Abſtand nehmen kann, von den Un: 
nehmlichkeiten Vorthell zu ziehen, die ihm aus den Opfern Anderer 
eawachſen, iſt ſchwer begrelflſch. Daß die Ausſtellung mit einem ſtar⸗ 
len finanziellen Defielt fchlichen wird, iſt beklagenswerth; beklagens⸗ 
werther aber find die, welche aus Indifferenz oder gänzlich unbegrün⸗ 
deier Furcht vor Theuerung oder Cholera ſich ſelbſt eines Genuſſes be⸗ 
kavben, wie er ihnen zuvor nicht geboten iſt und vorausſichtlich nicht 
wieder gebeten werden wird. 
Wer dem Beſuche der Ausſtellung drei oder vier Tage gewidmet 
hat, darf ſich nur rühmen, einen flüchtigen Ueberblick über dieſelbe ge⸗ 
wonnen zu haben, und wem es vergönnt iſt, Wochen und Monate 
dort zuzubringen, dem mag es im Verlaufe dieſer Zeit immer mehr 
zum Bewußtſein kommen, wie ſchwierig es iſt, auch nur ein einziges 
unter den Gebieten des Eikennens, dle dort offen liegen, zu erſchöpfen. 
Wie ſehr aber der Einzelne auch die Grenzen feiner Receptlonsfähigkeit 
beklagen mag, wo würde ihm Gelegenheit geboten, feine Zeit beſſer 
auszufüllen und ſeine Kraſt, zu ſehen und zu lernen, beſſer zu üben, 
als eben hier. Wie ein altes Sprichwort ſagt, muß der Prophet zum 
Berge kommen, wenn der Berg nicht zum Propheten kommen will. 
Nun, hier braucht der Prophet ſich eben nur einen kleinen Theil des 
Weges zu bemühen, und nicht nur Ein Berg, ſondern alle Berge der 
Welt rücken um ihn zuſammen. Wenn in der That die Weltaus⸗ 
ſtellungen keinen anderen Erfolg hätten, als den, für eine kurze Zelt räumli 
nahe zu bringen, was der Regel nach räumlich von einander entfernt 
legt, und es zu ermöglichen, in kurzer Felſt Anſchauungen in ſich auf⸗ 
wuchmen, die zu erwerben ſonſt ein Menſchenalter koſtet — ihr 
Rue für die Beſuchenden fände ſchon damit außer Zweifel, 
Det Begriff der Induſtrie⸗Ausſtellung, von welchem 1851 dle 
erfe Londoner Weltausſtellung ausging, iſt mit jedem folgenden Ver: 
ſuche mehr und mehr in den Hintergrund getreten. Zwar bat die 
Zahl der ausgeſtellten Induſtrieproducte ſich beſtändig vermehrt, aber 
in bei weitem ſtärkerer Vermehrung find diejenigen Abtheilungen ge⸗ 
blieben, welche es mit anderen Zweigen des Lebens zu thun haben. 
Die Induſtrie iſt nur ein einzelner Zweig der menſchlichen Cullur und 
die Ausſtellungen umfaſſen nachgerade das geſammte Gebiet des Cul⸗ 
kulebens. Die Kunſt, der Unterricht, die Wohnung, die Einrichtun⸗ 
gen des wirthſchaftlichen Lebens find in den Krels gezogen, ja in 

Bin wird täglich eine ganze Zeitung vor den Augen des Publikums 

teſhrieben, ꝛedigirt, geſetzt und gedruckt. Wer einen Rundgang über 

de Austellung gemacht hat, hat nicht allein einen Blick gethan auf 
dle Induſtrieerzeugniſſe aller Völker, ſondern auf ihr ganzes Cultur⸗ 
leben; er hat eine flüchtige Reiſe um die Welt gemacht. 

Die Ausdehnung der „additionellen Ausſtellungen“, derjenigen, in 
welchen eben das Gulturleben der Völker veranſchaulicht wird, haben 
heftigen Tadel gefunden; ich finde fie beſonders anregend und be 
lebend. Die Verſenkung in den Anblick eines ungeheuren Waaren⸗ 
bazats ermüdet ſchnell; wer nicht ein ſachverſtändiges Unheil über 
einen gewiſſen Induſtriezweig hat, ſollte einen einzelnen Gegenſtand 

wählen, dem er ſeine Aufmerkſamkeit widmet. Einen Gegenſtand 
natürlich, in welchem ſich das Culturleben wiederfpiegelt, etwa den 
Eſſeſel, das Symbol des Fortschritts, oder den Stuhl, das Symbol 
Gnſervaliven Beharrend. Wer die Weltausſtellung beſucht, verlangt 
7550 als was ihm die Schaufenſter großer Städte an jedem Tage 


um die additionellen Austellungen nun hat ſich der Leiter 
bet Ausſtellung, Baron v. Schwarz unſägliche Verdienſte er⸗ 
wohen. Er zeigt uns, wie die Preiſe einzelner Waaren ſich durch 
N Verlauf von Jahrhunderten entwickelt haben, welche commerclellen 
den von einem einzelnen Weltbafen auslaufen und in ihm wieder 
uſammentreffen, wie die Abfallſtoffe ſtädtiſchen Lebens ihre Ver⸗ 
werlhung finden, in welchem Maße der Sparitieb in verſchledenen 
Ländern im Lauſe des letzten Jahrhunderts ſich entwickelt hat, und eine 
Menge ähnlicher Fragen, die, einmal aufgeworfen, des allgemeinen 
Inteteſſes ſicher find, finden hier ihre Beantwortung. Es fällt nicht 
ſchwer, nachzuweiſen, daß dieſer oder jener Gedanke nicht zur Ent⸗ 
ung gekommen, ditſer oder jener Verſuch geſcheitert iſt. Allein ich 
möchte das eher für ein Glück, wie für ein Ungläck gehalten; wir 
wͤren in der Ueberfülle eiſtickt, wenn Alles fo, wie der geniale Leiter 
es geplant, zur Ausführung gekommen wäre. 
N Eine Fülle neuer und fruchtbarer Anregung iſt durch die Ausfiele 
lung geboten, manches Samenkorn ausgeſtreut, welches eiſt ſpäter zur 
faltung kommen wird. Eine Gelegenheit zur Bereicherung volks⸗ 


wurlhſchaftlicher Anſchauungen iſt geboten, wie fie noch nie beſtanden 


al. Wie ſehr dieſe Ausſtellung dem öſterrei b iſchen Kaiſerſtaate zur 
de und der Welt zum Nußen gereicht, kann kaum warm genug 
‚ABgefpzochen werden. A. M. 


, Breslau, 19. Auguſt. 
Die Organiſation des Reichsminiſteriums war bekanntlich bereits oft 
en der lebhaften Diskuſſton im Schooße der Regierung, wie der 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ferien des Staatsminiſteriums in Erwägung gezogen und endlich entſchie⸗ 
den werden. Alle Anzeichen deuten darauf hin — ſchreibt heute die „K. Z.“ 


® Ihievenartigften Gerüchte in den Journalen. Es hat nun den Anſchein, gerung des ultra⸗czechiſch⸗feudalen Olmützer Erzbiſchofs findet demnach nicht | eine ruhige, 
as sollte dieſe allerdings ziemlich wichlige Frage nach Beendigung der! 


chen übernehmen alle Poſl⸗ 
en 9 55 155 Montag 


Aalen 2 Herrenſtraße Nr. 20, 
zwelmal erſchel 


alten Beftellungen auf die Zeitung, 
einmal, an den übrigen Tagen 


Mittwoch den 20 Auguſ 1873. 
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ſpiellos muthwilli 
gierung beraufbeſchwört. Hoſſentlich, — fo bemerkt die „Preſſe“ weiter, — 
wird hiefe ihrer Pflicht, die ſtaatliche Autorität aller Orten zu wahren, eins 
gedenk fein und die Auflehnung des mähriſchen Kirchenfürſten zu beugen 
wiſſen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir bemerken, daß Cardinal Rauſcher 
die in Rede ſtehende Miniſterial⸗Verordnung in feinem Didcefanblatte be⸗ 
reits im vorigen Monate publicirte. 

Die „Bohemia“ bringt eine Wiener Correſpondenz, welche meldet, die 
Verfolgungen, welche die chriſtliche Bevölkerung in einem Theile Bosniens 
Seitens der mohamedaniſchen Eingeborenen zu erdulden habe, veranlaßten 
ein Comite bosniſcher Ehriften in Altgradiska, eine Adreſſe an den 
Kaiſer von Oeſterreich und die Souveräne und Regierungen der Groß⸗ 
mächte zu richten, worin um Verwendung bei der Pforte für die geplagten 


— daß die Organiſation der oberſten Reichsverwaltung wieder einmal zum 
Verhandlungsgegenſtande geworden iſt. Ueber Worte und Namen wird 
man nicht ſtreiten wollen, und wenn uns ſtatt eines Reichs ⸗Miniſters der 
Finanzen ein Kanzler der Schatzkammer, oder wie der deutſche Rivale Glad⸗ 
ſtone's bet telt werden ſoll, geboten wird, kann ſich Jeder zufrieden geben, 
Allerdings wird ſich vorerſt in Deutſchland nicht wiederholen, was die gegen⸗ 
wärtige Conſtellation im engliſchen Miniſterium bietet, daß der Premier 
zugleich Finauz⸗Miniſter iſt, da bei den unentwickelten Finanzverhältniſſen 
des Reiches die diplomatiſche Seite und die organiſatoriſchen Aufgaben im 
Innern des Reiches für die Wahl des eigentlichen Leiters der Reichspolitik 
noch lange das Ausſchlaggebende bleiben werden. Wenn die „Allg. Zig.“ 
darauf dringt, daß der Präſident des Reichskanzleramtes auf ein recht hohes 
Piedeſtal geſtellt werde, ſo iſt dies Verlangen vollſtändig berechtigt. Herr 
Delbrück iſt in den letzten beiden Seſſionen entſchieden parlamentariſch gewachſen, 
und wer ſich ſeiner Haltung in der erſten Verhandlung über Elſaß⸗Lothringen er⸗ 
innert, wo die Sachen gar nicht in Fluß kommen wollten, bis der Reichskanzler 
von Frankfurt zurückkehrte, wird gern anerkennen, daß eine freiere, ſelbſt⸗ 
ſtändige Bewe zung in die finanzielle Egeria des Reichskanzlers gekommen 
iſt. Weun man ſieht, wie hervorragende Leute, denen früher ein anderer 
Wirkungskreis zugewieſen war, in größere neue Verhältniſſe hineinwachſen, 
verliert ſich allmälig die früher ſo oft gehörte Beſorgniß, daß eigentlich die 
perſönliche Conſtitution des Reichskanzlers die deutſche Reichsverfaſſung ſei. 
Wie es mit Herrn Miniſter Delbrück gegangen ift, wird es auch bei Anderen 
möglich fein. Damit gewinnt aber auch die Frage nach der richtigen und 
paſſenden Ordnung der oberſten Reichsregierung eine erhöhte praktiſche Be⸗ 
deutung. Einer Aeußerung der „Allg. Ztg.“ muß man ganz entſchieden bei: 
ſtimmen, daß dem neuen Reichs⸗Eiſenbahnamte nicht ſowohl der Charakter 
einer Verwaltungs⸗ als vielmehr der einer Controlbehörde zukommt und 
daß man ſich varunter ein Reichseiſenbahn⸗Miniſterium in keiner Weiſe zu 
denken hat. Abgejeben von dieſer prineipiell feſtſtehenden Thatſache iſt bei 
dem neuen Amt noch Manches flüſſig und erſt die Erfahrung wird lehren 
müſſen, wie ſich ſchließlich die Wiꝛkſamleit der neuen Behörde geſtaltet 
Uebrigens ſind mit der oberſten Leitung und Vertretung nach außen, dem 
Reichs⸗Finanzweſen und dem Reichs⸗Kriegs⸗ und Marineweſen ſchon drei 
ſtattliche Bauſteine zu einem Reichs⸗Miniſterium vorhanden, und da das Reichs, 
Amt auch eigentlich Reichs⸗Miniſterium iſt, fo werden wir aus den einzelnen 
Reichs⸗Miniſterien eines Tages auch ſchon das Reichs⸗Miniſterium, heiße es, 
wie es wolle, erwachſen ſehen. 

Als der Vorläufer einer umfaſſenden Regelung der Proceſſionsunweſens 
ürfte der folgende wichtige Erlaß der königl. Regierung zu Düſſeldorf in 
erſelben Angelegenheit angeſehen worden: 

„Durch den in Nr. 15 vom 1. d. des „Kirchlichen Anzeigers“ für die 
Erzdiöceſe Köln abgedruckten erzbiſchöflichen Erlaß vom 18. Juli 1873 iſt 
angeordnet, daß bei den in Folge von Kirchendiebſtählen vorkommenden 
Entheiligungen des allerheiligſten Sacramentes beſondere Sühnandachten 
zu veranſtalten und dieſe mit einer ſacramentaliſchen Proceſſion um 
die Kirche, oder auch je nach den Verhältniſſen ig der Kirche zu beſchlie⸗ 
ßen find. Die erſtgenannten außerhalb der kirchlichen Gebäude ſtati⸗ 
findenden Proceſſtonen gehören nicht zu denjenigen, welche nach den Be⸗ 

0 faite e nah a ohne jedes Mal vorher einzuholende po⸗ 
izeiliche Genehmigung zaläſſig find.” Deun dieſelben ſind nicht zu den 
nach Zeit, Ort, Form und Bedeutung „hergebrachten“, ſomit nicht zu den⸗ 
jenigen Prodeſſionen zu zählen, welche nach § 10 des Vereinsgeſetzes „in 
der hergebrachten Art“ ſtaufinden (ok. Ob.⸗Trib.⸗Erk,. vom 3. October 1872 
und 19. Juni 1863. Juſt.⸗Miniſt. Bl. S. 315 reſp. 199). Es findet da: 
her auf dieſe Proceſſionen der § 9 des Vereinsgeſetzes Anwendung. Nach 
Alineg 3 des genannten Geſetzesparagraphen haben die Ortspolizeibehör⸗ 
den bei Ertheilung der Erlaubniß zu dieſen Proceſſionen, welche als 


auswärtige Amt geleitet worden. 

In der Schweiz nimmt die religiöfe Bewegung ungeftört ihren Fortgang. 
Wie der „Schweizerbote“ mittbeilt, hat in Brugg am 13. d. wirklich eine 
Verſammlung liberaler katholiſcher Geiſtlichen des Cantons Aargau Statt 
gefunden, welche einſtimmig einen Proteſt gegen dat vaterlandsverrätheriſche 
Treiben gewiſſer Collegen erlaſſen hat und die anderen gleichgeſinnten Collegen 
zum Beitritt zu demſelben einladet. Der Wortlaut dieſes Proteſtes iſt noch 
nicht bekannt; dagegen theilt das genannte Blatt die angekündigte Erklärung 
von zehn katholiſchen Geiſtlichen des Frickthales mit, welche wie folgt lautet: 

Die im „Schweizerboten“ erſchienene und in anderen ſchweizerſſchen 

Blättern erwähnte Einladung zu einer Berſammlung liberaler katholiſcher 
Ge ſſtlichen des Cautons Aargau und nachher nach 
gegen das ehrloſe und paterlandsverrätheriſche Treiben gewiſſer kasholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen, veranlaßten die Unterzeichner zu folgender Erklarung: 
1) Daß ſie weder bei der erſten Einladung nach Baden und ihrer Abbe⸗ 
ſtellung, noch bei der zweiten nach Brugg belheiligt waren. 2) Daß nach 
ihrer Ueberzeugung eine Verſammlung zu dieſem Zwecke nicht nothwenvig 
war, indem gewiß jeder ſchweizeriſche Geiſtliche, welcher Ghrgefühl und 
vaterländiſche Geſinnung beſitzt, von ſelbſt ein ſolches vaterlandsverräthe⸗ 
riſches Treiben einer gewillen Partei verabſcheut, ohne dag Methail einer 
Cantonal Conferenz abzuwarten, als deren Mitglieder wir uns unter 
gegenwärtigen Umſtänden nicht betrachten. Um jedoch über ihre Stellung 
im den gegenwärtigen kirch ich⸗politiſchen Fragen keinen Zweifel zu laſſen, 
fo erklären die Unterzeichneten, daß fie, wie fie feiner Zeit die am 12. 
Mai 1872 verworfene revipirte Bundes⸗Verfaſſulg zur Annahme empfohs 
len, fo auch fernerhin und entſchieden zu allem halten werden, was dem 
geiſttgen Foriſchritt und dem Wohle des Vaterlandes frommt, und daß 
ſie zwiſchen Religion und hierarchiſchen Beſtrebungen ſtets unterſcheiden 
werden. 

In Italien ſcheinen die Generale der geistlichen Orden, welche anfänglich 
erklärt hatten, daß fie mit der zur Liquidation der römiſchen Kirchengllter 
eingeſetzten Regierungs⸗Commiſſion nichts, weder officiell noch officids, zu 
hun haben wollten, ſich anders beſonnen zu haben, weil ihre Mönche ihnen 
begreiflich gemacht haben, daß fie ſchließ ich die Folgen des Uebermuſhs 
ihrer Obern zu tragen haben werden. Nur jo kann man ſich erkären, daß 
der Capuciner⸗ General Egidio aus Cortona ſich am 18 d. in Begleitung 
ſeines Secretärs Pater Gian Maria der Commiſſion vorſtellte und um 


Körperſchaften betreffenden Geſetzes bat. 
„Fanfulla“ ſagt, auf dringende Vorſtellungen des Biſchofs von Fulda 


erſetzen. 5 
Von den italieniſchen Blättern widmet namentlich die „Opinione“ dem 
in Deutſchland zwiſchen Staat und Hierarchie ausgebrochenen Cor fliet eine 


N ſchließlich des Erzbiſchofs Ledochowsli, verhangten Maßregeln durchaus bils 
Verſammlungen auf öffentlichen Plätzen, Städten und Ortſchaften oder f x 1 8 g 5 
11 öffentlichen Se anzuſehen ſind, auch alle 16 70 Ver⸗ ligt. Am Schluſſe des Aufſatzes heißt es: „Italien hat für ſeine Bezie⸗ 
lehr ſchuldigen Rückſichten zu beobachten. Die vielfachen bereits bungen zur Kirche ein anderes Syſtem befolgt. und wir haben die Urſachen 
früher und ganz beſonders in letzter Zeit nach der diesjährigen Feier hierfür oftmals aufgeführt. Italien hat das Princip der Freiheit der Kirche 
970 5 0 ae a ee e a aus 125 brug en, | proclamirt und wird auf dieſem Wege verharren. Trotzdem darf man nicht 
et Ae und Gewaltthätigleiten gegen an. vergeſſen, daß die Freiheit ihre natürlichen Grenzen bat und daß die Ver⸗ 
weſende Nichtkatholiken und über Verſuche der an den Proceſſſonen theidigung des Staates die wichtigſte Pflicht einer Regierung iſt.“ 
Theilnehmenden, in einer oder der andern Weiſe auf Andersglaubende Die Oppoſiſionsblätter wie „Riforma“ und „Diritto“ ſchweigſamer zu 
a G ee e e een ee Ss 10 ſtimmen, hat der neue Miniſter detz Innern die von ſeinem Vorgänger vor⸗ 
der ® otteßvienflichen Kirchenfeier aus den dafür beſtimmten fire bereitete Umgeſtaltung der Communal⸗ und Brobinzialberfajlung mit einem 
lichen Gebäuden auf die öfferllichen Straßen als in hohem Grade wün⸗ Eifer in Angriff nehmen laſſen, daß bis zur Wiedereröffnung der Kammer 
ſchenswerth und angezeigt erſcheinen. Mir veranlaſſen daher Euer Hoch⸗ ein weſentliches Stück Arbeit geihan fein dürfte. Der Zuſammentritt des 
Parlaments wird ſchon für Ende October gewünſcht. Bei dieſer Verſaſ⸗ 
ſangsarbeit wird ſtark nivellirt werben, bevor es zur Uebertragung der Be⸗ 


wohlgeboren, die Ihnen unterſtellten Ortspolizeihehörden dahin zu in⸗ 
ſtruiren, daß fie die nach 8 9, Al. 3, des Vereinsgeſetzes ihnen zustehende 

fungniſſe der Regierung an die Gemeinden und Provinzen kommt, woran 
Cavour zu denken keine Zeit hatte oder haben wollte. 


N Genehmigung reſp. Unterſagung ſolcher öffent 
Die „Unita Cattolica“ vom 14. bat einen ganz vernünftigen Gedanken. 


lichen Proceſſtonen mit aller Strenge handhaben, und ſolche in all“ 
den Fällen unbedingt unterſa gen, wo das Abhalten derſelhen zu 
den oben eee e > Sa 11 ie ig 1 
laſſung geben könnte. Gegen vorkommende Contravennonen iſt auf Da die Wallfahrten in Ilali 
17 des Vereinszeſetzes unnachſichtlich vorzugehen und von Da die Wallfahrten in Italien von den Prafecten verboten worden, fo 
Grund des 17 des Lerelwonſaß a ae n macht fie den Gläubigen folgenden Vorſchlzg: Nach der Ordnung der Wall⸗ 
fahrten in Frankreich iſt es, um den vom Papſte feſtgeſetzten Ablaß zu ver⸗ 
dienen, erforderlich, 6 Vaterunſer, 5 Ave Maria und das Oremus für den 
Papſt zu beten, und außerdem wird von jedem Pilger eine, wenn auch 


ſolchen, ſowie überhaupt von allen in Anlaß ſtaltgehabter Proceſſionen 
vorkommenden Störungen des Verkehres und der öffentlichen Ordnung 
kleine Gabe für den Peterspfennig erwartet. So mögen denn die Glau⸗ 


lich hierher Anzeige zu erſtatten. Düſſeldorf, 7. Auguſt 1873. 

Kön Mete Abh. des Junern ““ . au 
Die Berliner officidfen Stimmen über die Fuſion haben in Oeſterreich 
theilweiſe ſehr erbitte rt, faſt überall aber ſehr verſtimmt. Dieſelben haben 
bekanntlich von ein er Einmiſchung des Wiener Hofes in dieſe Angelegenheit 
gegen den Willen oder hinter dem Rücken des Grafen Andraſſy geſp ochen. 
Wie nun die maßgebenden Wiener Journale berichten, ſoll, obwohl die per⸗ 
ſönlichen und verwandtſchaftlichen Beziehungen jenes Hofes mit den Häuſern 
Bourbon und Orleaus nicht von heute datiren, doch ſeit der neuen Aera 
nie etwas bekaunt geworden ſein, was zu der Annahme berechtigt hätte, 
als würde dieſen Familien⸗Rückſichten zuliebe von jener Politik abgewichen, 
welche durch die Reichs⸗Jutereſſen und die geſetzgeberiſchen Factoren vor⸗ 
gezeichnet iſt. Die perſönlichen Sympathien und Antipatbien zu controliren, 
könne — fo fagen jene Blätter — nicht Sache der Oeffentlichkeit fein, ſo bordiſten eingetreten, und von den Drleaniften des linken Centrums find 
lange dieſelben ſich in keiner das öffentliche Intereſſe beeinfluſſenden Weiſe 
manifeſtiren. Daß Letzteres geſchehen fein ſollte, ſei nach dem ganzen in der Verlängerung der Vollmachten Mac Mahon's den einzig mög⸗ 
Staude der Dinge nicht wahrſcheinlich. Graf Andraſſy ſei nicht der Mann, lichen Ausweg erkennen. Einſtweilen baben Elferer vom rechten Cen⸗ 
hinter deſſen Rücken welche Kreiſe immer einen Einfluß auf den Gang der trum und von der Rechten ein Congreßchen in Wien veranſtaltet, wohin, 
poliliſchen Entwickelung gewinnen könnten, ohne daß er dem Bewußtſein wie „Evönemen!“ meldet, auch Migr. Dupanloup abgereiſt iſt, um mit 
feiner ungetheilten Verantwortlichleit ungeſäumt und ohne Rückſicht Aul⸗ dem Grafen von Chambord und mit deſſen Geiſtgebern über die noch 
druck verliehe. Da das nicht geſchehen, ſo liege der beruhigende Rückſchuß unerlenigten Fragen zu unter handeln. Dies nennt man im Frohs do fer 
auf der Hand, daß eben keinerlei Einmiſchungsverſuche vorgekommen ſeien. Hofſtyle: „Die Ordres Sr. Majeſtät einholen.“ In der am 16. d. abge⸗ 
Wie man der „Preſſe“ aus Linz meldet, veröffentlicht das dortige haltenen Verſommlung der Union republicsine ſpricht der But, über 
Didcefanblatt in feiner jüngſten Nummer die Miniſterial⸗Verorduung, die Lage die Zuverſicht aus, daß bei den beborſtehenden Wahlen die Re⸗ 


b ud di tenſcheine für italieniſche Staatsangehörige. Die W Mi ublik ſiegen werde, wenn mon den monarchiſtiſchen Umtrieben gegenüber 
etreffend die Todtenſcheine f ) angehörige. Die Wei⸗ p voch feſte Haltung zeige. Ganz dem entſprechend ſucht die 


welche ſie auf dieſe Weiſe ſparen. 


Landes durch die Sabbathruhe des Napoleonstages nicht gedanken⸗ 
zeiher geworden. Die Republikaner erſchöpfen ſich in Gründen für die 


einmal bei dem ſtreitbaren Biſchof Rudigier Anklang, ein Beweis, wie beii⸗ „Republique Francaiſe“ 


Unmöglichkeit von prakliſchen Folgen der Fuſion im Haufe Bourbon. 
Immerhin iſt ein merkbarer Stiaſten) in den Beſtrebungen der Cham 


viele ſo wenig von der Bußfahrt des Grafen von Paris erbaut, daß ſie 


Chriſten gebeten wird. Die Adreſſe iſt aus dem kaiſerlichen Cabinet an das 


rugg Behufs Proieft 


Aufklarung über einige Beſtimmungen des die Unterbrüdung der religiöfen 


babe der Papſt beſchloſſen, dem dortigen Seminar die von der deulſchen 
Reichsregierung mit Beſchlag belegten Ginkanfte aus feiner Brivatcaffe zw 


bigen in Italien, da ihnen die öffentliche Ausübung des Wallfahrts rechts 
verwehrt wird, im ſtillen Kämmerlein die vorgeſchriebenen Gebete halten 
und dabei des Papſtes nicht vergeſſen. Ja, fie können, meint die „Unita“, 

dabei ein Uebriges thun, da doch eine Wallfahrt allerlei Koſten verurſacht, 


In Frankreich iſt das Gezänk der Blätter über die Zukunft des 


das Laftige in den Umtrieben für Herſtellung des 


> 


. 


längere Betrachtung, wobei fie die gegen die renitenten Geiſtlichen, eine 


n 


— 
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Goltesguadenthums nachzuweiſen, und daß es eine Albernheit ſei, an den 
Satz zu glauben: „Die Ausſöhnung des Prinzen iſt die wirkliche Herſtellung 
der Monarchie.“ Wenn die Prinzen der Hauſes Orleans zu Gunſten des 
Grafen von Chambord von ihrem Urſprunge abfielen und abdankten, ſo ſei 
dies noch kein Grund, daß Frankreich mit vieſem Schritte ſein Geſchick ver⸗ 
binde; auch ſei es eine Albernheit, wenn der Herzog von Aumale thue, als 
gehöre die „theure Tricolore“ ihm; fie gehöre nicht den Orleans, ſondern der 
franzöſiſchen Nation, und wenn die Nationalver ſammlung vom 8. Februar 
fi) einhilde, fie vertrete ganz Frankreich und könne über deſſen Geſchicke ber: 
fügen, ſo überſchreite fie ihre Gerechtſame. Noch ſchärfer ſpricht ſich die „Gironde“ 
über die Illuſionen der Monarchiſten aus, und aus dem „Meſſager du Midi“ 
erfahren wir, daß „die Abdankung der Orleans“ der Monarchie überall in 
der Provinz ſehr geſchadet habe. Man habe auf Herſtellung einer auf⸗ 
richtig conſtitutſonellen Monarchie gerechnet, doch eine ſolche ſtelle ſich jetzt 
als Illuſion heraus; die liberalen Orleaniſten denken nicht daran, ſich gleich 


dem Grafen von Paris der Fahne des Syllabus zu unterwerfen. Der 


Graf von Gasparin entwickelt in einem Schreiben an den „Meſſager du 
Midi“, daß ein freiſinniger Monarchiſt ſich nicht im Handumdrehen in einen 
papiſtiſchen Abſolutiſten verwandeln könne; der Graf von Paris habe da⸗ 
durch, daß er ſich unterwerfe, die Abſolutiſten und Verfechter der römiſchen 
Beſtrebungen nicht gewonnen, ſich dagegen um das Vertrauen der frei’ 
finnigen Anhänger der conftitutionellen Monarchie und der Wahrung der 
Intereſſen Frankreichs gebracht. 

Höchſt charafteriſtiſch iſt folgende in einem der „N. Z.“ unter dem 
17. d. Mis. aus Paris zugegangenen Privat⸗Telegramme euthaltene Schil⸗ 
derung der in Boulogne jur Mer ſtattgehabten legitimiſtiſchen Kundgebung: 

Geſtern und heute ſtrömten von allen Seiten Pilgerſchaften nach 

Boulogne fur mer, der Pariſer Pilgerzug wurde in Amiens vom 
commandirenden General Henry begrüßt. In Boulogne fand enthuſtaſti⸗ 
ſcher Empfang durch die Geiſtlichkeit im kirchlichen Ornate ſtatt, Hochrufe 
erihallten auf den Papſt, auf König Heinsih und saere coeur. Heute 
Sonntag fand Pontificalmeſſe ſtatt, Leguelte, Biſchof von Arras, weihte 
Frankreich der heiligen Jungfrau in einer langen Kanzelrede, worin er 
das Vettrauen ausprüdt, daß Frankreich unter demBeiſtand Marias 
wieder die große Nation und ältefte Tochter der Kirche werben 
würde. Nachmittags folgte eine Proceſſion durch die Stadt, beſtehend 
aus mindeſtens 5000 prachtvoll koſtümirten Rännern, Frauen und Kindern 
aus den wohlhabendexen Bürgerklaſſen, mit ungefähr 1000 heiligen Symbolen 
unoReliquien undein paar kauſend Bannern, worunter ſolche aus Elſaß, Paroy⸗ 
le-Monial und England, das durch eine reizend coſtümirte Deputation 
getragen wurde. Biſchof, Munieipalität und Unterpräfect waren vertre⸗ 
den. Miliſärmuſik ſchloß das anderthalb Stunden dauernde Denle. 
Maxineſoldaten tragen Bilder der wunderthätigen Mutter Gottes in natür⸗ 
licher Größe. Marineminiſter Dompierre, ber ſich in Amiens befindet, 
wurde perſönlich erwartet, iſt aber nicht gekommen. Alle Häufer find be⸗ 
Gaga aber das Roth der Nationalfabne iſt überall unterdrückt. An 
pielen Stellen lieſt man in weißen Buchſtaben: „sauvez Rome et la 
France“, Die Lilienbilder in der Prozeſſion und an den Häuſern der 

Haupiſchmuck. Boulogue inmpathilist außerordentlich für Heinrich. Ueber 

Mirakel verlautet Nichts.“ 

Auch in der engliſchen Preſſe bildet die Fuſion in Frankreich einſtweilen 
den Haupigegenſtand der Tagesordnung. Von den Wochenblättern bemerkt 
die „Saturday Review“ im Weſentlichen, die Verſöhnung habe allerdings 
die monarchiſche Partei geſtärkt, aber im Uebrigen die Ausſicht auf die Zu⸗ 
kunft ſehr verengt, indem für die Folge der Gedanke der Reſtauration levig⸗ 
lich im Sinne einer legitimiſtiſchen Reſtauration aufzufaſſen ſei. Augen⸗ 
blicklich falle allerdings die Stärkung der Partei vorzugsweiſe in die Augen. 
Der „Speclator“ hält die Reſtauration im legitimiſtiſchen Sinne nicht für 
möglich, ohne daß ein langer Bürgerkrieg vorhergegangen wäre, und meint, 
wenn es deſſen ungeachtet doch dazu kommen ſollte, jo wäre da für Frank⸗ 
reich ein großes Unglück. Auch die „Times“ iſt keineswegs geneigt, mit 
den Fuſtoniſten zu glauben, daß die Wiederherſtellung der Monarchie unter 
Heinrich V. eine leichte Sache ſei. „Die National⸗Verſammlung“ — bemerkt 


ſie — „it freilich ſouverain, fie kann ohne ſonderliche Machtüberſchreitung 


conſtituirende Gewalt beanſpruchen, ſie kann dieſe Gewalt zu Gunſten einer 
der älteſten Staatseinrichtungen Frankreichs verwerthen, und die Nation 
wird, wie man uns zu glauben drängt, ſich nicht widerſetzen. Das mag 
alles ſchon richtig ſein, und eine weitere Revolution mag auf dieſe Weile 
einer ſchon viel zu langen Kette hinzugefügt werden, allein unſere Anſicht 
vom franzöſiſchen Charakter muß ſehr irrig ſein, wenn dieſe Revolution nicht 
zu einer Fehlgeburt führen ſollte.“ ; 

Die „Pall Mall Gazette“ erklärt, daß das Gerücht, Herr Childers ziehe 
ſich mit einer Penſion zurück, unbegründet fe. Dieſe Erklärung war un⸗ 
nöthig, da Jedermann weiß, daß nach einer unlängſt durchgegangenen Par⸗ 
lamentsacte ein Capinetsminiſter nur dann zu der Penſion von 2000 
jährlich berechtigt iſt, wenn er fünf Jahre im Cabinet gedient hat. Bei der 
Gelegenheit ſei erwähnt, daß ſich bisher das Gerücht, nach welchem der 
Generalpoſtmeiſter Herr Monſell in den Pairſtand erhoben werden und Herr 
Ayrton ihm folgen ſollte, ſich noch nicht beſtätigt hat. — Der neue Miniſter 
des Innern, Herr Lowe, ſoll, wie der „Cicilian“ ſchreibt, in Kurzem alle 
bisher patronatweiſe vertheilten Secretärpoſten im Miniſterium des Innern 
und andern Aemtern der öffentlichen Bewerbung aufthun wollen. 


Deutſchlan d. 

= Berlin, 18. Auguſt. [Die Diäten und Reiſekoſten 
des Baubeamten. — Zur Berichterſtattung über das 
Penſionskaſſenweſen der Arbeiter.] Gegenüber den Be: 
ſchwerden der Bauinſpectoren wegen der ihnen bewilligten Tagegelder⸗ 
und Reiſekoſten⸗Sätze und einem damit in Verbindung ſtehenden 
Miniſterial⸗Reſeript erfährt man von unterrichteter Seite, daß zunächſt 
in den Grenzen des Geſetzes vom 24. März d. J. verfahren werden 
muß. Dagegen verlautet aus derſelben Quelle, daß bereits ſelt längerer 
Zeit Verhandlungen im Gange find, um den Wünſchen der Bau⸗ 
beamten im Allgemeinen ſowohl bezüglich der Diäten und Reiſekoſten, 
wie des Rangoeshälinſſſes gerecht zu werden. Es wird daher die von 
den bautechniſchen Vereinen in Ausſicht geſtellte Bewegung und deren 
Ziel, eine Collecklopeiſtion an den Landiag, wohl gegenſtandslos wer: 
den. — Wir haben vor einiger Zeit mitgetheilt, daß der Handels⸗ 
miniſter Gutachten über die geſetzliche Regelung der gewerblichen Unter ⸗ 
flätzungskaſſen ud namentlich über die Penſtons⸗, Alterverforgungd-, 
Invalldenkaſſen der Arbeiter von den Regierungen eingefokhent hat. 
Dieſe Berichte über das Penſionskaſſenweſen, welche in einer Zeit von 
8 Monaten erstattet ſein, alſo eiwa Mitte Oclober vorlegen müſſen, 
find auf Grund einer Reihe von Fragen zu erstatten. Dieſe letzteren 
geben einen intereſſanien Einblick in den Umfang und die Richtung 


der angeſtrebten Erhebungen. Die Fragen lauten: 1) „If die gefeg- 


liche Regelung des Penſionskaſſenweſens für erforderlſch oder für wün⸗ 
ſchenswerth zu erachten? 2) Hat eine elwaige geſetzliche Regelung 
davon auszugehen, daß es der freien Ueberzeugung des Arbeiters zu 
überlaſſen iſt, ob er einer ſolchen Kaſſe beitreten will, oder ſoll für 
ſämmtliche gewerbliche Aibeiter oder event. für beſtimmte Kategorien 
derſelben die Verpflichtung, einer ſolchen Kaſſe anzugehoͤren, be⸗ 
gründet werden, oder fol im Geſetze nur Vorſorge getroffen werden, 
daß eine ſolche Verpflichtung für die Arbeiter beſtimmter Bezirke und 
Kategorien unter gewiſſen Vorausetzungen, z. B. wenn die Mehrzahl 
derſelben die Errichtung einer Kaſſe beſchloſſen hat, ausgeſprochen wer⸗ 
den kann? 3) Sollen die Penſionskaſſen errichtet werden auf der 
Grundlage von Verbänden, welche unter ſtaatlicher Mitwirkung gebildet 
werden, oder auf der Grundlage freier Vereinigungen, und ſoll im 
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letzteren Falle, abgeſehen von etwaigen im Geſetze feſtzuſtellenden und 
näher zu erörternden Normalio⸗Beſtimmungen eine ſtaatliche Einwirkung 
auf die Kaſſen dieſer Art überhaupt nicht ſtaitfinden oder ſoll eine mit⸗ 
wirkende oder beaufſichtigende Thäl igkeit der staatlichen Verwaltungs: 
behörden Platz greifen? 4) Sollen für die Penſtonskaſſen, falls ſie auf 
der Grundlage von Verbänden der unter 3 erwähnten Art errichtet 
werden, die in den verſchledenen Tertliorlen des deutſchen Reiches be 
ſtehenden, für Preußen durch das allgemeine Berggeſetz vom 24. Juni 
1865, Titel 7, geregelten Knappſchaftskaſſen zum Muſter dienen, 
eventuell welche Abweichungen von den für dieſe getroffenen Be: 
ſtimmungen find für die Penſtonskaſſen gewerblicher Arbeiter in's 
Auge zu faſſen? 5) Sind inſonderhelt die Penſionskaſſen dieſer 
Ast als gemeinſame für ſämmiliche Arbeiter eines Beziiks zu errichten, 
oder laſſen ſich verſchiedene Gruppen von Gewerben abgrenzen, deren 
verſchiedenarligen Verhältniſſe eine verſchiedene Normirung der von 
denſelben angehörenden Arbeitern zu leiſtenden Beträge bedingen, um 
deshalb die Errichtung beſonderer auf die Angehörigen der beſtimmten 
Gruppe von Gewerben beſchränkle Kaſſen wünſchenswerih bezw. noth⸗ 
wendig erſcheinen lafıın? 6) Wie find die Bezirke der zu errichtenden 
Kaſſen abzugrenzen. Sind dafür die Regierungsbezirke oder größere 
(Provinzen) oder kleinere (Kreiſe) Bezüke ins Auge zu faſſen? 7) In 
welchem Maaße iſt bei der Verwaltung dleſer Kaſſen der Selbſtoer⸗ 
waltung und in welchem der Mitwirkung bezw. Aufſicht der Regle⸗ 
zungöbehörden Raum zu geben? Auf welche Weiſe kann namentlich 
in dem Falle der Errichtung folder. Kaſſen für ganze Rezierungs⸗ 
bezw. noch größere Bezirke denſelben eine wirkſame Selbfiverwallung 
geſichert und zugleich die Gefahr der Schwerfälligkeſt vermieden werden? 
8) Sollen in dem Falle, daß in irgend einer Weiſe eine Verpflichtung 
gewerblicher Arbeiter, einer Penſtonskaſſe anzugehören, ausgeſprochen 
wied, und daß Penſionskaſſen unter Miwikung des Staates begrün⸗ 
det werden, die letzteren die Eigenſchaft als Zwangskaſſen haben, d. h. 
foll jedem gewerblichen Arbelier die Verpflichtung obliegen, eiuer der⸗ 
artigen für feinen Wohnſitz und ſein Gewerbe ereichteten Kaſſe belzu⸗ 
iteten, oder ſollen neben dizſen Kaſſen auch noch ſolche zugelaſſen wer: 
ven, welche von freien Vereinigungen errichtet werden und in welchem 
Maaße ſollen die letzteren einer ſtaatlichen Einwnkkung oder Auſſich! 
unterliegen? 9) Welche Beihelligung der Arbeitgeber an den zu bil⸗ 
denden Kaſſen ſoll ſtattfinden? 10) Wie iſt bei Errichtung der Kaſſen 
die Freizügigkeit der Arbeiter ſicher zu ſtellen? Empfiehlt ſich insbeſon⸗ 
dere, in dem Geſetze den Grundſatz der unbedingten Gegenſeiligkeit der Kaſſen 
auszuſprechen? 11) Iſt es zuzulaſſen, daß der Eintritt in die Pen⸗ 
ſionsvereine ſowie der Verluſt des Rechts auf die Penſton von der 
Zugehörigkeit zu einem andern Vereine abhängig gemacht werden?“ 
Den Regierungsbehoͤrden iſt ausdrücklich bemetkt worden, daß die Reihe 
der, für den Gegenſtand bedeutungsvollen Punkle mit dieſen Fragen 
keineswegs erſchöpft ſei und es nur erwünſcht erſcheine, wenn die Re⸗ 
gierungen ihrerſeits auch andere Fragen anregen. Es iſt ihrer Etwä⸗ 
gung im Weiteren überlaſſen worden, vor Eiſtattung ihrer Berichte 
etwa die Handelskammern oder einzelne Arbeitgeber und Arbeiter, bei 
denen Kenntniß der Siche und Intereſſe für dleſelben vorhanden, über 
die aufgeſtellten Fragen zu hören. 

D. R. C. [Der Handels miniſter] hat in einem Specſalfalle 
dahin eniſchieden, daß jede Anlage, in welcher ein Dampfhammer auf⸗ 
geſtellt wird, als Hammerwerk im Sinne des § 16 der Gewerbeord⸗ 
nung anzusehen iſt und daher der Conceſſlonspflicht unterliegt. 

D. R. C. [Zur Vorbereitung einer mediziniſchen Sta 
tiſtikf find Seitens des Bundeszaths die Bundesreglerungen zu einer 
Aeußerung darüber veranlaßt worden: 1) welche Einrichtungen behufs 
Herſtellung einer mediziniſchen Statlſtit in ihren Gebieten beſtehen? 
2) in welchem Umfange eine mediziniſche Statiſtik, die das gemeinſame 
Intereſſe der Bundesſtaaten als Ziel vor Augen habe, anzustreben ſei? 
3) in wie weit von den einzelnen Bundesregierungen zur Beſchaffung 
des Materials für eine ſoſche Staliſtik mithonorirt werden könne? 

[Dementi.] Die „Nordd. Allg. Zig.“ bringt heute folgendes 
Dementi: In verſchiedene Blätter iſt ein Correſpondenz⸗Artikel der 
„Kölniſchen Zeitung“ übergegangen, der ſich ſehr eingehend mit 
Vermuthungen über den Urſprung der „Wiener Brlefe“ befaßt, welche 
vor Kurzem an der Spitze der „Kreuzzeltung“ zu leſen waren. Jene 
Correſpondenz beruft ſich auf Forſchungen, welche den Herrn Profeſſor 
Pernice aus Halle mit den Keeuzzeltungsbriefen in intimen Zuſam⸗ 
menhang bringen ſollen, und macht ſich dann noch zum Organ der 
Behauptung, daß die „Wiener Briefe“ nur Bruchſtäcke aus eiuer gi: 
ßeren Denkſchrift ſeien, welche Profeſſor Pernice im Auftrage feines 
Schwagers, des Geh. Raths Jacobi im preußiſchen Staatäminifterium, 
über die gegenwärtige Lage Oeſterrelchs ausgearbeitet habe. 

Auf Grund zuverläffigſter Mittheilungen konnen wir conſtatlren, 
daß die Andeutungen der Correſpondenz über die Eniſtehung jener 
angeblichen Denkſchrift durchaus unbegründet find und daß Herr Geh. 
Rath Jacobi weder mit einer ſolchen Denkſchriſt noch mit deren Bruch⸗ 
ſtücken etwas zu ſchaſſen gehabt hat. Die ganze luftige Erfindung 
ſcheint keine andere thatſächliche Unterlage zu haben, als das verwandt: 
ſchaftliche Verhälnniß zwiſchen den beiden genannten Perſönlichkelten. 

[Bon den Landräthen v. Gottberg und v. Woedtke] 
erhält die „Sp. Z.“ folgende Zuſchrift: 

Die Redaciton der „Spenerſchen Zeitung” erſachen wir auf Grund 
des § 26 des Preßgeſetzes vom 12. Mat 1871 ergebenſt um gefällige 
Aufnahme nachſtehender Berichtigung des in Ne. 377 auf der 2. Seite 
Ihres geſchätzten Blattes enthaltenen Aetlkels: 

Es iſt thatſächlich nicht richtig, daß wir durch pflichtwivriges Verhalten 
bei der Ausführung der’ neuen Kreisoronung Veranlaſſung zu unſerer 
Maßregelung gegeben haben, daß uns insbeſondere in Beziehung auf dieſe 
Arbeit eine Verwarnung geſtellt worben iſt. Obgleich die von uns verwal⸗ 
teten Kreiſe zu den größten der Monarchie gehören und deshalb die Einfüh⸗ 
rung der Kreisordnung ſchwieriger und zeitraubender iſt als in anderen 
Kreiſen, ſo haben wir doch in keinem Stadium der Arbeiten uns einer Ver⸗ 
zögerung derſelben ſchuldig gemacht. Zum Beweiſe deſſen führen wir an, 
daß die Wahlen für die neue Kreisvertteiung im Schlawe⸗Kreiſe ſchon ganz, 
im Stolper Kreiſe bis auf die Wahl im Bezirk der großen Grundbeſitzer, 
die am 20. d. M. ſtattfinden wird, vorſchriftsmäßig ausgeführt und bie 
Zableaur über die Bildung der Amtsbezirke in der vorgeſchriebenen Zeit 
dem Hrn. Regierungspräſidenten eingereicht find. Daß wir auch bei dieſer 
letzten wichtigen Arbeit keiner einſeiligen perſönlichen Anſicht, ſondern der 
miniſteriellen Inſtruction gefolgt ſind, geht daraus hervor, daß im Stolper 
Kreiſe kein Amtsbezirk unter 800 Seelen gebildet iſt und im Schlawer Kreiſe 
mur ein einziger Bezirk weniger uthält, dies aber ein ſelbſtſtändiger Guts⸗ 
bezirk iſt, deſſen Beſitzer ebenfalls auf Grund des Geſetzes und der Inſtruc⸗ 
tion beantragt hatte, aus ſeinem Gute einen eigenen Bezirk zu bilden. 
Welche Gründe den Hrn. Minifter bewogen haben, uns zur Dispofition zu 
ſtellen, und ob ihm ſolches leicht ober ſchwer geworden iſt, können wir nicht 
willen. Das aber glauben wir beitimmt behaupten zu können, daß der Herr 
Miniſter dies nicht auf Grund von Thatſachen gethan baben kann, welche 
ihn zu der Annahme berechtigen, daß wir ene Pflicht bei Ausführung 
der neuen Kreisordnung verſäumt hätten oder verſäumen würden. 

Stolp, den 16. Auguſt 1873. 

v. Gottberg. v. Woedtke. 

Die „Spen. Z.“ bemerkt hlerzu, daß von einem „pflichtwidri⸗ 
gen“ Verhalten der beiden Herzen in ihrer Correſpondenz Nr. 377 
nicht die Rede war; es war nur angedentet, daß die Dispoſttions⸗ 
ſtellung mit dem Verhallen bei Einführung der Kreisordnung in Ver⸗ 
bindung ſtehe, und daß jenes die nöthige Energie und Raſchheit habe 
vermiſſen laſſen. i f 


ſis führte dd 
Miniſterlal⸗Dlrector, Wirkl. Geh. Obet⸗Regierungsralh Greiff e der 


Conferenz find eingeladen worden und fämmilich erſchienen 5 nu 
a 


folgenden Schulmänner und Schulvorſteherinnen. Aus gay, ch 
Seminat⸗Ditector Merget, der Director der Vielorla⸗Schyle 0 der 
brücker, die Schulvorſteher Dierbach, Raaz und Städen aug 
Breslau Director Luchs, aus Elberfeld Director Schornſte in 85 
Iſerlohn Director Kreyenberg, aus Steitin Direclox Ha dau 
7 an upt, aus 
Hannover Direclor Dieckmann. Feiner die Schulvorſteherinne 
Fil. Botetius und Fil. Kaunegießer aus Berlin, Fil. Genen 
aus Breslau, Frl. Kauffmann aus Kaſſel, Frl. Kühne aus Dogg * 
Die Berathung, welche fünf Stunden dauerte, wird morgen forigefept 
Commiſſionen bereiten von einem Tage zum andern die Beſchlußfaſſung 
über die verhandelten Gegenſtände vor. 5 8 

Hamburg, 17. Auguft, Abends. [VIII. Deutſcher Journaliſten 
tag.] Nachdem vie ofſiciellen Verhandlungen dez VIII. Deutſchen Journ, 
liſtentages geſchloſſen waren, begaben ſich die Mitglieder deſſelben corporatip | 
in den zoologiihen Garten. Des Abends fand im Sagebiel ſchen Ctablſſe 
ment das Feſtdiner ſtatt, an welchem auch Damen in feſtlicher Tollet 
Theil nahmen. Der Saal prangte im decoratven Schmucke. Das 
war ireiflih zuſammengeſtellt. Nach den erſten Gängen begann die die 
ber Toaſte. Es erhob ſich zuerſt Petzet aus Breslau ( Schleiiche 8050 
um einen Toaſt in gebundener Sprache auf Kaiſer und Reich aut 
bringen. (Lebhafte Hochrufe.) 5 X W 

Dr. Stein („Breslauer Zeitung“) brachte einen humoriſtiſchen Toaſt auf 
Hamburg. Die großartige Entfaltung ſeines Handels und feiner dufte | 
ſchildernd, ſowie die Pflege der Wiſſenſchaft und Kanſt und den Einfluß her. 
borhebend, den Hamburgs Preſſe auf das geiſtige Leben der Nation babe, 
Daran knüpfte er Worte des Dankes an das Localcomite vas fü frefili 
Vorbereitungen getroffen und dem Journaliſtentage jo gaſtfreundlich entgegen 
gekommen. (Anhaltender Beifall.) a N 

In einem ſchwungvollen Tyaſte brachte Dr. Piza (Hamburger „Reform“ 
ein Hoch auf den deutſchen Journalismus aus. (Slürmiſche Hochrufe.) 4 

Kletke begrüßt die auweſenden Frauen und Jungfrauen und betont 
welchen einflußreihen, wohl hätigen Autheil die Frauen der deutſchen Jourgg 
liſten an den freiheillichen Beſtrehungenſderſelben nehmen. (Lebhafte Bravorufe 

Bürgers (Wiesbaden) bringt ein Hoch auf das zukünftige beulſche Reid, 
welche alle Stämme Deutſchlands umfaſſen werde und läßt die Deulſg 
Oeſterreicher leben. f f ; 

Lecher („Preſſe“ Wien) dankt für den freundlichen Willkomm, der den 
Oeſterreichern ſoehen geboten worden, verwahrt ſich aber dagegen, daß dex 
Oeſterreichern guch hier apart gedacht. Dies geiſtige, literariſche, das Culfun 
leben der deutſchen Nation kenne keine andere Grenzen, als die dort ay, 
fangen, wo die deutſche Zunge nicht mehr ug Innerhalb dieſes meiln 
Gebietes fülle Deutſchöſterreich würdig und tüchtig ſeinen Platz aus als un 
abtrennbarer, d Beſtandtheil, vor allem aber die veutſch⸗ eh 
veihiihe Preſſe. Auf das vom Vorredner angeklungene poliliſche Then 
übergebend, bringt Redner ein Hoch aus auf eine beiderſeitige, eheliche 
Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft beider Kaiſerreiche deufſcher Zunge, 
auf eine Freundſchaft obne Hintergevanken, welche mit den gegebenen Thal 
ſachen rechnet und fie anerkennt. (Andauernder Beifall). N 

Dr. Eberſtein ſprach in warmen Worten auf den Praäſidenten dag 
gegenwärtigen Journaliſtentages auf Auguſt Vecchioni. (Hochrufe.) 

Vecchioni denkt in herzlichen Worten für die freundliche Begrüßung 
und erwiderte ſie mit einem Toaſte auf alle hier anweſenden Zeitungen 
(Lebbafter Beifall) . 85 f 3 

Eugen Richter bittet, ihm noch einige Minuten Gehör zu fchenten, 
da er, wohl anerkennend, daß dem VIII. deutſchen Journaliſtentage kein jr 
genannter officieller Willkommensgruß ſeitens unſerer Hamburger Bepörden 
geboten ſei, auf einen Freund aufmerkſam machen wolle, der ſeit Jahren 
dem Journalismus manche Stunde gewidmet habe. Er eniſchulvigte ai 
dann in kurzen Worten die Abweſenheit aller ſogenannter officieller Pen 
ſönlichkeiten und brachte dem erwähnten 0 Obergerichtsrahh Bau⸗ 
meilter, fein Hoch, da derſelbe in letzter Zeit als Präſes des Lokalcomiſ 
wieder bewieſen habe, daß er der Preſſe böchſtes Intereſſe ſchenke. (As 
dauernder Beifall.) Herr Baumeiſter wird von vielen Feſttheilnehmen 
beglückwünſcht. 5 5 : 7 

Es werden auch, mit 1 urn Lieder gelungen, zu melden 
Stettenheim (Berliner „Wespen“) und Kopal in Hamburg den 1 
gedichtet Haben. In animirteſter Stimmung verließen die Feſtgäſte, na 
dem die Tafel aufgehoben war, um 10 Uhr den Saal. 7 

Hamburg, 18. Auguſt. Zu Beginn der heutigen Verhandlung des Ill. 
deutſchen eee wurde als Vorort die Stadt Ha Nachrig 74 
in die Commiſſion die Vertreter der Zeitungen: „Hamburger Nachrichſeh 
„Reform“ und „Hamburger Correſpondent“ neu gewählt. 8 

Hierauf erſtattet Herr Auguſt Vegchioni den Bericht über den Gig 
ſtand der heutigen Tagesordnung: „Die Zeitungen und das a, Tal 


weſen“. Die Anträge, die in dieſer Beziehung geſtellt werden, 
folgendermaßen: 


J. 1 
Der VIII. deutſche Journaliſtentag empfiehlt in Bezug auf das Au 
noucenweſen überhaupt, insbeſondere aber zur Ordnung des 0 dee 03 
55 Zeitungen zu den Annoncenbureaur die Handhabung folgende 
rundſätze: 1 
1. Abſchaffung des Rabattes für alle direkt aufgegebenen Annoneen. 
2. Abſchaffung des den Anoncenbureaux bisher für jene Annoncen ge 
währten Rabaites, welche am Orte des Erscheinen der betreffenden Zeitung 
localer Natur ſind. Er 
3. Verpflichtung der Annoncenbureaux, von dem ihnen gewährten 
Rabatt nicht wieder Afterrabatt zu geben. N 
4. Alle von Annoncenbureaux eingeſendeten Annoncen, Aufrufe, Al 
men u. dergl. find von dieſen nach dem Annoncen⸗ over Reclamenpreſf 
zu bezahlen. Die Aufnahme einer Annonce ſoll verweigert werden wal 
dieſelbe von Seite eines Annoncenbureau oder eines Privaten von ik” 
gleichzeitigen Aufnahme einer Reclame im Texte der Zeitung eben 
gema t wird. Den Reclamen ſoll ein beſonderer vom politiſchen Texie g 
Zeitung getrennter Raum angewleſen werden. i 
5. Vierteljährige Abrechnung mit allen 
die Zeitung in länger dauerndem Geſchäftsverkehre ſteht. 
Mittheilung der Namen unreeller und ſäumiger Kunden. 


Der VIII. deulſche 
Mitgliedern 5 } 
1. Mit der Ausarbeitung einer an alle deutſchen Zeitungen zu rich 
Denlſchzift, in welcher dieſelden zum Beitritte zu obigen Gruf 
und zur Gribeilung der Erlaubniß eingeladen werden, eine u it 
an die Annoncen-Bureaur zu richten, in welcher benſelben milgelhe 
wird, daß die beigetretenen Zeitungen vom 1. Januar 1874 begun 
nur noch mit jenen Bureaux im 0 bleiben, welche 105 5 
volle Zuſtimmung zu obigen Grunbjägen erklären und ihren Oe chf 
betrieb mit deuſelhen in Einklang ſetzen werden. t 
„Mit der näheren Erwägung, eventuell Gründung, einer Geneſſzaſche 
ie Hl eines Anneucenbureau, unter Zugrundelegung folgende® 
rundſätze: 

a. Nur Zeitungsverleger, welche keine Annoncenbureaug beſttzen, arc 
bei der Leuung eines ſolchen nicht betheiligt find und nur Sn 
ausgeber und Redacteure von Zeitungen, deren Verleger lachs 
noncenburcau befigen, auch bei der Leitung eines ſolchen nich 
theiligt find, können Mitglieder der Genoſſenſchaft ſein. Berlin 

b. Das Centealburean und der Sit der Genoſſenſchaft it im chtel. 
% den größeren Städten werden beſongere Zilialdurzaut po en 

u den kleinen Städten iſt eine der Grpeuitionen der bo 
ſcheinenden Zeitungen als Agentur zu bezeichnen. enz zu 

c. Das Genoſſenfchaftsbureou fol in bollftänbig freier Coneuste 
den übrigen Annoncenbureaux ſtehen; es hat daher auch A hten 
für Zeitungen 1 W die nicht zur Benaflenihaft, 15 nach 
und es find die Theilnedmer der Genoſſenſchaft berechligt, 2 
wie vor Inſerate von anderen Bureaux anzunehmen. 


5 5 eſamm⸗ 
Der VIII. beutſche Journallſtentag erkennt als Ehrenpflcht der gefam 

ten periodischen Preſſe Deutſchlands die Aufnahme aller Annoncen, Be 
men u. dgl. zu verweigern, welche den offenbaren Schwindel auf Ko 5 
ſchem, 9 induſtriellem und commerziellem Gebiete Vorſchu ee 
oder welche die Schamhaftigkeit verletzen. Der Journal ſtantag u des 
bei auf die Unterstüzung des geſammten Publikums- insbeſonvere aber des 
Standes der Aerzte und Apotheker. 


Aunoncenkunden, mit wehe 
Gegenſeſiigs 


Journaliſtentag beaufragt eine Commiſſion vo f 
aden 


en 
10 


* 


m der 
cba 
materie 
f das A 
als 18 
mieen, uns 6 
ulſche Pr 
fa Dat 1 
Tt. 7 
genußtſein der Et 
Schimpf 
rei 
Rita, der nach ſeiner Meinung den Ta 
mipricht. {ef. Ztg.“) verhält ſich ablebnend gegen die Vorſchlaͤge des 
f a Bet Ai feen Annoncenbureau ſei eine gefährliche und 
Aae 1 e Juſiſtution, für welche, die nöthigen Summen aufzubringen, 
in Journallſeniage ſchwer werden dürfte. Redner ſtellt daher folgen: 
den A Porſtande des deutſchen Journaliſtentages vereinigten Zei⸗ 
. % schließen Gegenſeiligkeitsverttage ab, durch welche die Contrahirenden 
tungen. ecke der Verwiltelung von Inseraten die Agentur für einander über⸗ 
um 3 ür die Vermittelung der Inſerate wird jeder Zeitungs⸗Expe⸗ 


. i rnaliſtik ſich hüten ſollte. 25 
ful hr Stein alu erkennt die Einwände, die gemacht würden, an. 


gegangen werden ſoll. 


entſchei A 
be zu ech len. Redner wünſcht, daß der Antrag des Dr. Petzet, 


ür ausgezeichnet hält, einer Commiſſion überwieſen werde, die ihren 


daß die Maha na 5 16 Sage 
i werden, weil die Verhäliniſſe, die hier bei dieſer 
der Abſtimmung enthalten wer el 1 8 050 


träge zugeſtanden werde. . 

Aae Richter it der Meinung, daß die bezahlte Reclame gänzlich 
aus den Zeitungen verbannt werde und daß es dem Redacteur allein über⸗ 
laſſen bleibe, zu eniſcheiden, ob eine Reclame aufgenommen werden darf 
oder nicht. 

Petzet freut ſich, daß ſein Antrag allenthalben Anerkennung gefunden 
babe. Er möchte jedoch denſelben nicht durch die Zuweiſung an eine Com⸗ 
miſſion auf ein Jahr vertagt haben. Man möge feinen Antrag ebenfalls 
als einen Grundſatz annehmen, welcher „empfohlen wird“, und wenn er 
vom Journgliſtentage angenommen iſt, daun möge einer Commiſſton in 
Berlin der Autrag ſogleich zur weiteren Ausarbeitung überwieſen werden. 

Bechioni ſchließt ſich dem Auftrage des Dr. Petzet an und empfiehlt 
die Aufſtellung einer Commiſſion in Berlin, welche ſämmtliche Nuträge zu 
yıllen, auszuarbeiten und eventuell die Initiative zu ergreifen hat. 
Nach längerer Debatte wird der Antrag Petets in folgender Weiſe feſt⸗ 


eſtelll: 5 
5 „„Der Journaliſtentag empfiehll, die Anträge Bechioni und Bee 
einer in Berlin niederzuſetzenden Commiſſion zu überweiſen mit dem An⸗ 
1 7 5 zunächſt mit der practiſchen Durchführung des Antrages Petzet 
ju beginnen. 5 
1 Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen, ſohin kamen die 
Anträge I. und II. nicht zur Abſtimmung und es war nur noch Punkt III., 


utend: 

„Der VIII. peutſche Journaliſtentag erkennt als Ehrenpflicht der geſammten 
periodiſchen Preſſe Deutihlands, die Aufnahme aller Annoncen, Reclamen 
U. dgl. zu verweigern, welche dem offenbaren Schwindel auf medieiniſchem, 
gewerblichem, industriellem und commerciellem Gebiete Vorſchub leiſtem, oder 
wilde die Schamhaftigkeit verletzen. Der Journaliſtentag rechnet dabei auf 
ee geſammten Publikums, insbeſondere aber des Standes 

n Lerzte und Apotheker.“ . eee 
Stern ſtellt den Antrag, daß in die Commiſſion drei Mitglieder aus 
Berlin gewählt werden, welche das Recht haben ſich zu cooptiren. (Ange⸗ 
ammen.) Die Wahl trifft die Herren Kletke, Davidſohn und Schenk. 
Was den dritten Punkt des Vecchioni'ſchen Antrages betrifft, ſo ergreift 
erſt Herr Martin Perels das Wort, und erzählt, daß er im ärztlichen Verein 
in 0 1104 1 gefunden, daß ihn dieſe Zeitung angegriffen, jene 
bertheidigt habe. 
Prafident Dr. Friedensburg: Ich muß den Herrn Redner er⸗ 
ſuchen, bei der Sache zu bleiben und glaube, daß dieſer Antrag ſo ſelbſt⸗ 
berſtändlich iſt, daß er unbedenklich angenommen werden könne. Welcher 
Auſchauung ſich auch Kletke in Berlin vollſtändig anſchließt. n 
Dr. Stein will, daß ſtatt des Paſſus „erkennt es als Chreupflicht“, 
‚einfach geſetzt werde: „empfiehlt“. Es ſei dem Redacteur oft nicht möglich, 
ie Aufnahme von Annoncen zu verhüten, man könne ihm alſo etwas, 
wal nicht im Bereiche feiner Macht ſteht, nicht als Ehrenpflicht aufbürden. 
In einer draſtiſchen Schilderung geißelt Dr. Guido Weiß das Treiben 
bier Journale, welche die unſiiflichen Annoncen verbreiten. Es müſſe 
zu Eigenthümern ſolcher Blätter geſagt werden: „Das Brot, das du brichſt, 
8 d von ver Kuppelei bezahlt“. Es ſchade 
nich, 


ein, den du trinkeſt, fin 

daß hier die Sache der Tugend vertreten werde. 8 
Run Stein: Trozvem ich mit dieſen Anschauungen einberftanden bin, 
lle ich den ganz beſtimmten Antrag, daß ſtatt „erkennt als Ehrenpflicht“, 
enpffehlt geſezt werde. ; g 
Fa ei der Abſtimmung wird jedoch der Antrag in feiner urſprünglichen 


B 
jun 


ührigkeit für die Wahlen und Reichsfelndlichkeit nichts nach. 


nigen Ausnahmen, gehören zu ihr. Der Humorift wider Willen und 
Stellvertreter Wanteup's, Prof. Ewald, candivist wieder bei der Partet 


5 Hannover, 16. Auguſt. [Beſchlagnahme.] Geſtern wurde 
le Broschüre: „Autikel V., der deulſche Gedanke und dle däniſche 

narchie ꝛt. ꝛc.“ bei dem Herausgeber Dr. E. Bauer polizeilich mit 
Veſchlag belegt. 
vn Leipdig, 16. Yuguf. Loltzetliches Berbot.] Caen in 
15 That höchſt merkwürdigen Schritt hat der Leipziger Polizei⸗Olrector 
üder unternommen. Er veröffentlicht folgende Bekannimachung: 
85 Theilnahme an dem Congreß in Eiſenach, zu welchem 
er Ausſchuß der ſockal⸗demokraziſchen Arbeiterpartei Delegirte beruft, 
vnd hieſigen Einwohnern unter Androhung einer Haftſtrafe von 
Des gchen hiermit verboten. Leipzig, den 13. Auguſt 1873. 
Das Polizeſamt der Stadt Leipzig. Dr. Rüder.“ Das iſt Styl und 
ze eines ruſſiſchen Statthalters in Polen; wir wären wirklich be: 


a U N 


ai . 


gierig zu erfahren, wie die Geſetzesſtellen lauten, auf welche ſich dieſer] Stelle eines 


Ukas fügt, Wahrhaftig, von allen verkehrten Maßregeln, welche man 
in Sachſen ſchon gegen die Sozialdemokratie ergriffen, iſt dies die ver⸗ 
kehrteſte, und wir begrelfen nicht, wie die ſächſiſche Preſſe, mit Ausnahme 
des zunächſt dabei beihelligten „Volksſtaat“ ſich hierzu ſtillſchweigend 
verhalten mag. (N. C.) 
München, 16. Auguſt. [Gegen die ſocial⸗demokratiſchen 
Agitattionen! wird jetzt auch von Seiten der Staatsregierung ent 
ſchiedener vorgegangen. Eben vernimmt man, daß das Verbot des 
für Nürnberg angeſagten ſoctal⸗demokratiſchen Congreſſes auf Anregung 
des Miniſteriums durch das Stadi⸗Commiſſarjat verhängt worden ſei. 
Würzburg, 17. Auguſt. [Der katholiſche Stadtpfarrer Wildeg⸗ 
ger in Nördlingen, ein clerilaler Agitator erſten Ranges, hatte ſich ge⸗ 
weigert, eine vom Pfarrer Haßler vorgenommene Taufe in das Taufre⸗ 
iſter einzutragen, weil ſich Herr Haßler als „katholiſcher Prieſter“ in ſeinem 
1 5 nannte. Dem Herrn Stadtpfarrer iſt jetzt eröffnet worden, daß in 
den Auzen der Regierung die Unterwerfung unter das Unfehlbarkeits⸗Dogma 
nicht den Prieſterſtand ausmache, und daß die Herrn Haßler und Gen. nicht 


weniger „katpoliſche Prieſter“ find, als Herr Wildegger und die anderen In⸗ 
fallihiliſten. \ (Fränk. Cour.) 
Nürnberg, 17. Auguſt. [Färbertechnikum.] Unter der 


Firma „Fänberiechnikum Nürnberg“ ſoll hier eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft gegründet werden, welche die practiſche Ausbildung janger Leute 
zu Fä bergehilfen zum Zwecke hat, ihren Zöglingen aber eine allge: 
meine Bildung ertheilen will ſoweit, daß dieſe auch zum einjährigen 
Mllſtärdienſt befähigt werden. Das Aectiencapital der Geſellſchaft if 
auf 100,000 Thlr., eingetheilt in 2000 Aetien à 50 Thlr., mit vor: 
läufig 20 pCt. Einzahlung feſigeſetzt. Feſt plackt find hiervon vor⸗ 
läufig 200 Aktien, (Fr. Journ.) 

Mannheim, 16. Auguſt. [Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion.] 
Geſtern iſt bier die diesjährige Seſſion der Central⸗Commiſſion für die 
Rheinſchifffahst eröffnet worden. Mitglieder der Commijfon find: für 
Preußen Geh. Rath Dr. Jacobi, für Baden Geh. Rath Muth, für 
Balern Staatsrath Dr. Weber, für Elſaß⸗Lothzingen Reg.⸗Rath Metz. 
für Heſſen Miniſterialrath Dr. Neidhardt, für die Niederlande Miniſte⸗ 
rialraih Dr. Verkeik⸗Piſtorius. Die Sitzungen finden im Großherzog: 
lichen Schloſſe ſtalt. 

Oeſterreich. 

* Wien, 18. Auguſt. [Die feierliche Preis verthellung! 
fand heute Mittags 1 Uhr in der zu dieſem Zwecke ſeſtlich geſchmückten 
Winterreliſchule ſtalt. 

Erzherzog Rainer eröffnete den feſtlichen Akt mit folgender 
Anſprache: 

„Euere kaiſerliche Hoheit! 

Freudig geſtimmt find wir vor Euerer kaiſerlichen Hobeit hier verſam⸗ 
melt, um den erfolggekrönten Kämpfern im friedlichen Weltſtreite der Na⸗ 
tionen die Siegespalme zu reichen. 7 

1 1 Jury der Weltausſtellung hat die ihr geſtellte Auf⸗ 
gabe gelöſt. 

Mt wahrhafter Hingebung, mit unparteiiſchem, ſachkundigem Uriheile 
bat fie ihre ſchwierige Arbeit vollbracht. Sie hat aus den von allen Na: 
tionen ausgeſtellten Meiſterwerken das Bedeutendſte und Vollendetſte hevor⸗ 
Aa und dadurch dem hervorragenden Streben auf den Gebieten der 

unſt und Induſtrie aller Culturvölker die Weihe der öffentlichen Anerken⸗ 
nung gegeben. 8 ? . F 

Es gilt heute, die Namen jener Ausſteller zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen, welche von der Jurh als die Würdigſten der Würdigen erkannt 
wurden, die Namen jener, deren Werke den Glanz der Ausſtellung bilden. 

Geruhen Euere kaiſerliche Hoheit, das Elaborat der internationalen 
eee e und die Veröffentlichung ihrer Beſchküſſe gnädigſt 
zu geſtatten.“ 

Erzberzog Karl Ludwig beantwortete dieſe Anſprache mit fol: 
gender Rede: 5 

Von Sr. k. und k. apoſtoliſchen Majeſtät berufen, die Beſchlüſſe der 
internationalen Jury entgegenzunehmen, gewährt es Mir hohe Befriedigung, 
den Mitgliedern derſelben hir ihre aufopferungsvolle Mühewaͤltung die An: 
erlennung ves Monarchen ausſprechen zu dürfen. . 

Eine Schöpfung der vereinten Kraft aller Völker, wird die Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung den Culturintereſſen aller Nationen dienen, den internationalen 
Verkehr beleben und als Werk des Friedens die freundſchaftlichen Beziehungen 
der Staaten von neuem kräftigen. 

Ich nehme das Elaborat der internationalen Jury entgegen und geſtatte 
die Bekauntgebung der zuerkannten Preiſe. 

Baron Schwarz verlas bierauf die Namen der 430 Ausſteller, 
welche durch Verleihung des Ehrendiploms ausgezeichnet wurden. 

Nach Beendigung diefer Verleſung trat der Reichsrathsabgeordnete 
Fiiedrich Riſter v. Leitenberger an die Stufen des Thrones und 
richtete Namens der Ausſteller folgende Ansprache an Se. kaiſerliche 
Hoheit den Protector der Ausſtellung Erzherzog Karl Ludwig: 

Euere kaiſerliche Hoheit! 

Geſtatten Euere kaiſerliche Hoheit, daß ich im Namen der Ausſteller das 
Wort ergreife, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer, unſerem allergnädigſten Herrn, 
für die huldvolle Fürſorge ehrerbietigſt zu danken, welche Allerhöchſtderſelbe 
mit Unterſtützung Seiner Regierung dem Unternehmen der We ltausſtellung 
von dem Momente an, wo der erſte Gedanke an dieſelbe entſtand, ununter⸗ 
brochen angedeihen zu laſſen geruhte. 

Trotz Schwierigkeiten mancherlei Art iſt das unternommene Werk glück⸗ 
lich der Vollendung enigegengeführt worden, und bietet nunmehr in unver⸗ 

leichlicher Großarligkeit ſich unſeren Blicken dar. Es bringt den mächtigen 
Fortſchriit zur Anſchauung, weicher auf den Gebieten der Kunſt, der In⸗ 
duſtrie und des Verkehres durch die vereinte Kraft aller Völker errungen 
wurde. ein Culturbild, wie es die Welt noch nicht geſehen. Ein induſtrielles 
und künſt'eriſches Bildungsmittel im edelſten und großarligſten Sinne, ein 
Werk, das gleich allen Schöpfungen des Unterrichtes nicht dem unmittel⸗ 
baren Nutzen dient, wird die Weltäusſtellung in ihren Wirkungen von weit: 
tragender, unvergänglicher Bedeutung für das Culturleben aller Völter fein. 

Die ſegenz reichen Wirkungen, welche aus dem großen Werke für unſer 
Vaterland insbeſondere entſpringen werden, verdanken wir dem erhabenen 
Schöpfer und Schirmer der Weltausstellung, Sr. Majeſtät unſerem aller⸗ 

nädigſten Kaiſer, und ehrſurchtsvollſt gebe ich den alle Herzen beſeelenden 
Gefühlen Ausdruck, wenn ich den Ruf erhebe: Gott ſegne, Gott ſchütze, 
Gott erhalte Seine Majeſtät den Kaiſer Daf Joſeph! 

Hoch! hoch! boch 

Haid, 17. Augufl. [Die Generalverſammlung des katho⸗ 
liſch⸗politiſchen Landes vereines] wurde wegen Uebertretung 
der Statuten noch vor Eröffnung durch die Tachauer Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft aufgelöſt. Nach erfolgter Auflöſung der Kathollken⸗Ver⸗ 
ſammlung verſuchten zahlreiche Anweſende auf der hintern Schloßſtlege 
in den Verſammlungsſaal zu gelangen, wobei einige Liberale vom 
Schloßgeſiade und dem Pfarrcaplan inſultirt wurden. Die Gendar⸗ 
metrie erzwang ſchließlich das Auselnandergehen der Verſammlung. 


Schweiz. 

Zürich, 15. Auguſt. [Ueber die Abſetzung des katholiſchen 
Pfatrers Reinhard] enthält das Züricher „Amtsblatt“ das Pro» 
tokoll. Daſſelbe enthält: } N 

„Herr Pfarrer Reinhard hat, nachdem er mit Herrn Boſthard einen Proteſt 
gegen den Beſchluß der kuholiſchen Kirchengemeinde vom 8. Brachmonat 
eingegeben, die kalholiſche Kirche verlaſſen und ſich ſodann von Zürich weg⸗ 
begeben, ohne weder der Kirchenpflege noch der ſtaatlichen Aufſichtsbebörde 
davon Keuntniß gegeben und dafür geſorgt 1 haben, daß die ihm obl egen⸗ 
den Pflichten auf eine den Verhältniſſen, enſprechende Weiſe erfüllt werden 
können. Durch ſein Auftreten in Lyon iſt hinlänglich dargethan, daß Herr 
Reinhard die gefaßten Beſchlüſſe in keiner Meile anerkennt. Durch feine 
ſeit der Rückkehr don Lyon abgegebene Erklärun € 
ieinem mit Hrn. Boßhard gemeinſam abgegebenen Proleſt und mit dem von 
ihm pionderrten Proteſte der biſchöflichen Curie in Chur beurkundet Herr 
Reindord, daß er weder Rechte der Gemeinde noch des Slaates in katho⸗ 
liſchen Kirch nangelegen heiten auerkennt. Geſtützt darauf hat der Regie⸗ 
rungsrath beſchloſſen: Durch feine Erklärung hat Herr Reinhard ſich der 


ie Tarbes u. ſ. 
zuſammengehalten mit der 


Geißtlichen an der katbolichen Rirchengemeinde Zürich und 
mgebung, wie dieſelbe durch Verfaſſung und Geſetz conſtituirt iſt, begeben 
und es iſt daher die Stelle erledigt.“ 

[Der ſchweizeriſche Bundes rath] hat unterm 8. Auzuſt an 
ſämmtliche eidgenöſſiſchen Stände nachſtehendes Kreisſchreiben 
a 1 nn 

„Getreue, liebe Eidgenoſſen 9 

Art. 32 des Cienbahageſehes bat den Cantonen die mit der Ausübung 
ihres Auſſichtsrechts verbundenen Beſugnſſſe binſichtlich der Bahnpolizei in 
vollem Umfange vorbehalten. Darunter begreiſt ſich auch ſowohl das Recht 
als die Pflicht, bei Eiſenbahnunfällen raſche und umfaſſende Unterſuchung 
einzuleiten, um deren Urſachen zu ermitteln. Es bedarf zu ſolchem Ein⸗ 
ſchreiten keineswegs, wie an manchen Orten noch irrthümlich geglaubt wird, 


einer vorgängigen Anzeige oder Einladung von Seite der belreffenden Bahn⸗ 5 


verwaltung. Ebenſo ilt es unzuläſſig, daß die betreffenden Unterſuchungen 
von dieſer ſtatt von den Staalsorgauen geführt werden. Wenn die Unters 
ſuchung eine durch Art. 67 reſp. 68 des Geſetzes über das Bundesſtrafge etz 
verpönte Handlung berausgeſtell hat, find die Akten in der Regel von den 
Cantonsregierungen unſerm Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departement zugeſandt wor⸗ 
den, um über das weitere Eu zu entſcheiden. Nachdem nun aber 
das Aden den Bundes rath mit der Obſorge über die Sicherheit 
des Bahndienſtes betraut hat, ſind wir noch mehr als bisher verpflichtet, 
zu wachen, daß die genannten Unterſuchungen genau und gründlich vorge⸗ 
nommen werden. Unſer Eiſenbahndepartement iſt demnach von uns ange⸗ 
wieſen worden, Controle darüber zu üben, und wir müſſen Sie hiermit ein⸗ 
laden, von nun an die Akten ſämmtlicher auf Eiſenbahn⸗Unfälle Bezug 
habenden Unterſuchungen demſelben mit möglichſter Beförderung zugehen 
laſſen zu wollen. Das Eiſeabahndepartement wird dafür beſorgt fein, daß 


die Akten derjenigen Fälle, welche eine ſtrafrechtliche Abwandlung erheiſchen, 


ſodann auch dem Juſtiz⸗ und Bolizeidepartemens zur geſetzlichen Behanplung 
Überliefert werden.“ 


Frankreich. 


Paris, 16. Auguſt. [Aus ſichten der Monarchiſten.] Das 
„XIX. Steele“ ſtellt eine Berechnung über die Chancen an, welche 


ein auf die Reſtauration der Bourbonen gerichteter Antrag in 


der gegenwärtigen Natlonalverſammlung haben könnte. Dle letztere 
zählt in dieſem Augenblick 726 Mitglieder. Davon gehören (unter 
dem Vorbehalt unerbeblicher Jerlhümer) 96 der Rechten, 264 dem 
rechten Centrum, 37 der bonavpartiſtiſchen Partei, 143 der Linken, 
109 dem linken Centrum und 77 der äußeiſten Linken an, wobei die 
15 angeblichen Republikaner, welche am 24. Mal unter Anführung 
des Herrn Target gegen Herrn Thieis ſtimmten, mit Recht dem 
rechten Centrum beigezäylt find, wie denn auch die Herren Jean 
Brunet und Clement Laurier trotz ihres republlkaniſchen Ueſprungs in 
dieſe Gruppe gehören. 
daß nämlich die Rechte und das rechte Centrum einſtimmig für, und 
nur die übrigen Parteien gegen die Reſtauration ſtimmen, ſo würde 
dieſelbe mit 366 gegen 360, alſo mit einer Mehrheit von 6 Siims 
men verworfen werden. Zu dieſer Berechnung des „XIX. Sisecle“ 
it indeß, von den mit einer jeden Abſtimmung verbundenen Zufällen 
abgeſehen, zu bemerken, daß die Royaliſten noch einige Mitglieder des 


linken Centrums auf ihre Seite ziehen oder doch dazu vermögen dürfe 


ten, keine Stimme abzugeben. Unter dieſer Vorausſetzung könnte das 


Königthum immerhin eine Majoꝛität von wenigen Stimmen erzielen. 


[Prinz Napoleon.] Dem „Temps“ wird aus Ajaccio vom 
16. Auguſt Morgens telegraphirt: 
Nacht hier angekommen und im Hotel de France abgeſttegen. 
fand keinerlei Kundgebung ſtatt. Der Prinz iſt Candidat für die Prä⸗ 
fidentſchaft im Generalrathe.“ i f 


[Nach Wien.] Das „Journal officiel“ meldet, daß der Han⸗ 


delsminiſter de la Bouillerie nach Wien abgereiſt if, um dort 
im Weltausſtellungsgebände der Preisvertheilung beizuwohnen, welche 
am 18. d. Mis. flatifinden wird. Herr Ozenne iſt zur Einleitung 


von Unterhandlungen wegen einer Rebiſton des franzöſiſch⸗öſterrelchiſchen 
Handelsvertrages nach Wien abgereifi und ſoll ſich von dort zu dem 


gleichen Zwecke nach Rom begeden. 


[Der Arbeiterführer auf der Weltausſtellug.] Der 
„Rappel“ veröffentlicht folgenden Brief, welchen der „Bürger Char 


bert“, der Führer der zur Weltausſtellung abgeſandten franzöſi⸗ 


ſchen Arbeiter, nach Paris geſchrieben hat: 
Wien, 11. Auguſt 1873. 


Lieber Freund! Ich erhalte fo eben Ihren Brief und peeile mich, in 


zu beantworten. In meinem Namen und im Namen aller Czmeraden danke 
ich Ihnen wie gern wir auch Sie bier geſehen hätten, daß Sie im Hinblick 
auf die Wadlen für die Conſeils des Prud'dommes in Paris geblieben find. 

habe Ni ſo viel zu erzäblen, daß ich nicht weiß, wo ich anfangen 
joll. Alle Mitglieder der Delegation befinden ſich wohl, Wien iſt eine ſehr 
ſchöne Stadt, namentlich vom Aeußern. Die Häufer, von einer recht zier⸗ 
lichen italieniſchen Architektur, imponiren durch eine gewiſſe, doch nicht mo⸗ 
natone Geradlinigleit; aber das Innere entſpricht nicht dem Aeußern, und die 
Möblirung und Ausſchmügung find ſehr mangelhaft. Was die Sitten der 
Einwohner betrifft, jo weichen fie weſenklich von den unſrigen ab, und wenn 
ich Platz genug bätte, . 
Frauen aus dem Volke behandelt, welche aus Böhmen, Croatien oder Steier⸗ 
mark hergekommen ſind, ſo würden ſie entrüſtet hin. Mit einem Wort, die 
Civilisation ift bier, wie anderwärts viel mehr Schein, als Wirklichkeit. Ich 
brauche nicht hinzuzufügen, daß Wien auch nicht gerade der Lieblingsauf⸗ 


enthalt der Freiheit iſt, nach meiner Rückkehr werde ich Ihnen davon ſchla⸗ 


gende Beweiſe geben. Die Gegenwart unſerer „illuſtren Völkerhirten“ wäre 
uns ohne die Zeitungen ganz unbekannt geblieben; aus der Entfernung mds 
gen dieſe Perſönlichleiten vielleicht mehr Effect machen, aber ich verſichere 
Sie, daß man ſich hier nur ſehr wenig um ſie bekümmert. Mich verlangt 
ſchon recht ſehr, die Luft der Schweiz zu ahmen; denn ich bin müde zu 
ſehen, wie wenig Leute ſich in Oeſterreich um die Freiheit kümmern. Die 
Ausſtellung, von der ich Sie noch nicht unterhalten habe, uimmt einen bes 
deutenderen Raum ein, als die Pariſer von 1867, da aber die Eintgellung 
kleine glückliche iſt, jo kann man ſich leicht in ihr verirren. Sie gleicht ein 
wenig einem Labyrinth. Es find aber ſehr ſchöge Sachen darin und man 


kann ſeine Zeit da ſehr gut verwerthen. Jede Nation hat ihr Contingent 


zu dem insuſtriellen Fortſchritt geſtellt, und weun unſer Land in Sachen 


des Geſchmacks noch eine unbeitre.tvare Ueberlegenheit bewahrt, jo muß man 


doch geſtehen, daß unſere Concurrenten uns ſchon schrecklich nahe kommen. 
Es hat mir das Herz zuſammengeſchnüct, als ich fab, mit welcher wunder⸗ 
baren Vorausſicht Deutſchland den Unterricht organiſtet hat, fo zwar, daß 
Preußen, welches ſonſt jo eiferſüchtig über ſeinen Unitarismus wacht, gleich⸗ 


wohl allen deuiſchen Staaten die vollſtändigſte Autonomie für die Eiarich⸗ 
Der Wächter über alle dieſe lehrreichen 


zung der Schulen gelaſſen hat. 
Dinge ſtellte uns ſehe höflich eine erſtaunliche Meuge von erläuternden 
Drucksachen zur Verfügung und als ob nichts zu der 


ini 1 


Nimmt man nun den günſtigſten Fall an, 


„Der Prinz Napoleon iſt heute 
ES 


Sie von der Art zu unterhalten, wie man bier die 


ection fehlen folte, 


zeigte er uns eine Bleſſur, welche er unter den Mauern von Paris an der 2 


Hand empfangen halte. Wenn meine ſchwache Stimme von meinen Mite 


bürgern gedört werden könnte und fie endlich alle ibre Anſtrengungen darauf 


richten würden, den Unterricht in unſerem Lande zu fördern, würden wir 
ch 5 Unterricht in un] else 1211 mehr in unferer in⸗ 


unſeren alten Einfluß wieder gewinnen, welcher b 335 
duſtriellen Ueberlegenheit, als in unſerer milſtäriſchen Stärke beſteht, viel⸗ 
mehr in unferer Anlage zur Initiative und Uneigennützigkeit, als in den 
Ideen polniſchen Uebergewichts und der Ecoberung. Von alledem werden 
wir, lieber Freund, in Patis weiter ſprechen. Sie erhalten meinen nächſten 
Brief aus Deutſchland under aus der Schweiz. 
die Hand. C. Cha bert. 


[Die Modellkanone.] Die „Asfemblse Nationale“ zeigt an, 


ER ; näher auszulaſſen, daß nach zahlreichen in Calais, 
ohne ſich 1 Nase ee e die Modellkanone, welche in 
eſammten frauzöſiſchen Artillerie eingeführt werden ſoll, glücklich ge⸗ 
face iſt und daß ſogleich die Herſtellung der neuen Geſchütze in umfaſ⸗ 
ſendſtem Maßſtabe in Angriff genommen werden ſoll. Unſere Armee jagt 
bie „Aſſemblse“, wird in einer nicht fernen Zeit ein Artilleriematerial bes 
figen, welches an Zahl und Güte den erſten Raug in Eu opa einnehmen 


wird. 


Wir ſchütteln Ihnen herzlich a = 


eee 
Be f 


Provinzial-Jeitung. 

Breslau, 19. Auguſt. [Tagesbericht.] 
ee Stadtverorbnetenverſammlung.] Die Tagesordnung 
für die auf Donnerstag den 21. Auguſt c. anberaumte Sitzung der Stabi: 
perordneten⸗Verſammlung enthält 66 Vorlagen, von denen 44 bereits auf 
der früheren Tagesordnung ſtanden und nach § 42 der Städte⸗Ordnung zur 
Berathung kommen können, ohne daß mehr als die Hälfte der Mitglieder 
zugegen ift. Die 22 neueren Vorlagen betreffen theils Zuſchlagsertheilungen, 
Waben, Prüfung von Rechnungen, theils Bewilligungen von Unterſtützun⸗ 
gen und Beantworlungen von Reviſions⸗Erinnerungen ꝛc, und glauben wir hier⸗ 
von hervorheben zu müſſen: 
I) Bewilligungen. f 
3, bon 4525 Thlr. zur Errichtung einer mit dem neuen Waſſerwerke zu 
verbindenden Reparatur⸗Werkſtätte, 

. Dun 835 Thlr. zur Legung eines Plattenſteiges über den Chriſtophori⸗ 


Platz; - 

2ꝙ die Zuſchlags⸗Ertheilungen: ö 

, an den Maurermeliter Selig jun. auf Lieferung der zum Filtercanal 
des dritten Filter baſſins vom neuen Waſſerwerk erforderlichen Granit⸗ 
5 platten und’ Granitwerkſtücke; 

bi. au den Brunnenmeiſter Stumpf auf die Ausführung der Zweig ⸗ 

f waſſerleitung nach dem ſtädtiſchen Turnplatze am Schießwerder Nr. 2; 
e. für die Lieferung der Klinkerziegeln an Harmening, der Maurerziegeln 

an J. Schottländer, der Granitplatten an v. Kulmiz, für die Ausfüh⸗ 

rung der Maurerarbeiten an Brößling, die Lieferung von Kalk an 

Bodländer und des Oderſandes an Ludwig zum Erweiterungsbau der 

Realſchule zum heiligen Geiſt; $ 

3) die Uebertragung der Verſteinung eines Theils der Gräbſchener 
Chauſſee incl. Materiallieferung an den Mindeſtforderndeu Schröter für fein 
Gebot von 680 Thlr. und von Thon⸗ und Cementröhren⸗Lieferungen zu 
den diesjährigen Canal bauten an die Kaufleute Heinicke, Kanold jun. und 
Maurermeiſter Bruno; ; 2 
) die Weiterführung der im Erdgeſchoß der zum proviſoriſchen Contagien⸗ 
hauſe eingerichteten Barbara⸗Caſerne angelegten Waſſerleitung in die bei⸗ 
den oberen Stockwerke und Bewilligung der Koſten von 210 Thlr. 

5) die Ernennung des Ober⸗Bürgermeiſters v. Forckenbeck zum Mitgliede 
des königl. Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten; 5 
6) die Wahl der Mitglieder der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Ver⸗ 
anlagung der Communal⸗Einkommenſteuer pro 1874; 
Ai 7) die Erwerbung des Terrains des 1. Abſchnitts der Sadowaſtraße 

zwiſchen der Bohrauer⸗ und Neudorferſtraße, beſtehend aus dem, den Mau⸗ 
kermeiſter Meincke ſchen Erben gehörigen Grundſtück Nr. 58 des Grundbuchs 
pon Neudorf⸗Commende, ohne baares Kaufgeld gegen Uebernahme der das⸗ 
ſelbe belreffenden öffentlichen und privaten Laſten. 

Als Motip für dieſe Erwerbung ift angegeben, daß der eben bezeichneet 
Abſchnitt der im beſtätigten Bebauungsplaue der Schweidnitzer Vorſtadt 
projectirten Sadowaſtraße an der Südſeite vollſtändig bebaut und dem freien 
Verkehr eröffnet iſt, der Grund und Boden aber noch im Privateigenthum 
der Raths⸗Maurermeiſter Meincke ſchen Erben ſich befindet und daß der 

Magiſtrat ſchon ſeit einiger Zeit von der Polizei⸗Behörde aufgefordert wor⸗ 

den die Straße zu pflaſtern und für die Entwäſſerung und Beleuchtung zu 

ſorgen, ein Verlangen, welches bei der vorgeſchrittenen Bebauung und ſtar⸗ 


ken Frequenz der Straße nicht An iſt. 
4 Wir ſind deshalb, ſagt das betreffende Magiſtratsſchreiben vom 23. Juli c., 
Be . mit den Vertreten der Meincke ſchen Erben wegen Abtretung des 
errains in Unterhandlung getreten, welches aus dem ihnen gehörigen Reſt⸗ 
grundſtück Nr. 58 Neudorf⸗Commende beſteht und haben von ihnen bereit⸗ 
willig die Zuſage erhalten, daß fie bereit find, daſſelbe gegen Uebernahme 
der dieſes Terrain betreffenden öffentlichen und privaten Laſten an uns zu 
veräußern, nachdem das Vormundſchafts⸗ Gericht ſeine Genehmigung dazu 
unter dieſer Bedingung eribeilt hat. Im Grundbuche des qu. Grundſtücks 
ſind weder Hypotheken⸗ oder Grundſchulden, oder dringliche Präſtationen 
oder Laſten anderer Art eingetragen, außer der Rentenpflichtigkeit an den 
Königl. Domainenfiscus. Nach Auskunft des Meincke ſchen Vormundes ift 
jesoch auch die nicht bedeutende Domainen⸗Amortiſations⸗Rente auf die in 
den letzten Jahren von dem Grundſtück abverkauften Trennſtücke übertragen 
und auf dieſe repartirt worden und wird von dem Reſtgrundſtücke nicht 
mehr erhoben; nicht eingetragene Realvperbindlichkeiten aber, Servituten oder 
dergl. haften nach Verſicherung derſelben darauf nicht. 
Die von uns mit dem Grundſtück zu übernehmenden Laſten beſchränken 
ſſich daher auf die uns ohne dies obliegende Verpflichtung zur Pflaſterung 
And ſtraßenmäßigen Einrichtung des Terrains und deſſen Unterhaltung als 
öffentliche Straße, fo daß die Veräußerung deſſelben unter der obigen Ber 
dingung der unentgeltlichen Abtretung gleichkommt und wir deren Annahme 
nut empfehlen können.“ — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: dem Autrage 
des Magiſtrats zuzuſtimmen. 

I Miniſterial⸗Erlaß.] Während bis jetzt von keiner Seite 
daran gezweifelt worden, daß die Bau⸗Inſpeetoren zu den Beam⸗ 
ten der fünften Rangklaſſe gehören, und ihnen die einzelnen Regie: 
rungen und ſelbſt die Gerichtsbehörden anſtandslos die Tagegelder 
und Reiſekoſtenſätze zu der fünften Rangklaſſe zugebilligt haben 
und ihnen auch ſeitens des Reſſortminiſters die Serviszulagen der 
fünften Rangklaſſe überwieſen worden find, hat der Handels miniſter 
Dr. Achenbach unterm 23. Juni an die königl. Regierung zu Oppeln 
einen Erlaß gerichtet, welcher ſo lautet: 

Da die Bau⸗Inſpectoren durch den Circular⸗Erlaß vom 23. December 
1848 nur ermächtigt find, in den Fällen, in denen fie au Reiſekoſten 
Anſpruch haben, die den Beamten der fünften Rangklaſſe zuſtehenden Sätze 

zu liquidiren, im Uebrigen aber weder ausdrücklich und in allen Beziehungen 

für Beamte der fünften Rangklaſſe erklärt, noch auch mit der Berechti⸗ 
gung zur Liquidirung der Diätenfäge der fünften Rangklaſſe ausgeſtattet 

‚find, fo haben dieſelben gegenwärtig auch nur einen Anſpruch auf die Tages 

gelderſätze der im § 1 unter Nr. V des Geſetzes vom 24. März d. J. auf⸗ 

gefübrten Beamten und die dieſen Tagegeldern entſprechenden Reiſekoſtenſätze. 
Der Miniſter für Handel ꝛc. Dr. Achenbach. 

[Vorſtandsſitzung des Thierſchutz⸗Vereins.] Die letzte 

Borſtandsſitzung erledigte die überaus reiche Tagesordnung von 20 Vor⸗ 
lagen. Darunter befanden ſich 4 Anzeigen von Miß handlungen an Thieren, 

welche ſämmtlich nach Ahe der Sache der königlichen Polizei⸗Anwaltſchaft 
du weiterer Verfolgung übermittelt werden ſollen. — Der Thierſchutz⸗Verein 
in Warnſchau hatte vor einiger Zeit erſucht, ihm das Modell des Hundefang⸗ 
netzes (welches ſich unſer Verein aus Köln verſchrieben hatte, aber von der 
hieſigen Scharfrichterei als unpracticabel erklärt worden war) einzufenden. 
Nach dem von Warſchau angelangten Schreiben iſt das Netz als vollkommen 
brauchbar befunden worden und wird daſſelbe dort ſeine Anwendung finden. 
— Seitens der königl. Polizei⸗Anwaltſchaft wurden die Erfolge zweier 
Dienunciationen dem Vereine mitgetheilt, woraus letzterer ſchließen zu dürfen 
5 deu daß ein an genannte Behörde gerichtetes Geſuch geneigte Berüd- 

chtigung gefunden habe. — An die neu gegründeten Thierſchutzvereine zu 

Darmſtadt, Turin und Florenz, von denen Statuten ꝛc. eingeſandt worden 

waren, werden Glückwunſchſchreiben und Druckſachen geſendet werden. Von 

der in den Zeitungen bekannt gemachten Neubelebung des Vereins in 
Striegau wurde Act genommen. — Bezüglich der Stiflungsfeier am 

19. September wird noch eine beſondere Berathung ftatifinden. — Höchſt 
erfreulich war die vom Vorſitzenden gemachte Miitheilung, wonach der Herr 
DOberpräſident Freiherr v. Nordenflocht das Vereins ⸗Glückwunſchſchreiben 

giünſtig aufgenommen, ſich über die Thierſchutz⸗Beſtrebungen günftig aus: 
geſprochen und die Gewährung einer an ihn zu richtenden Bitte in erfreu⸗ 
liche Ausſicht geſtellt habe. 0 5 

* [Der kaufmänniſche Verein „Union “] veranſtaltet Sonnabend 
ben 23. d. bei günſtiger Witterung in dem Clabliſſement des Herrn Seiffert 
in Roſenthal ein großes Gartenfeſt; das Programm deſſelben beſteht in 
Concert von der Kapelle des Herrn Muſik⸗Director Sureck, brillanter Illu⸗ 
mination der Garten⸗Anlagen und Tanz — einſchließlich einer bei allge⸗ 
meiner bengaliſcher Beleuchtung auszuführenden Garten⸗Polongiſe. — Mit⸗ 
glieder und Gäſte können die Feſtkarten bis zum 22. d. bei den Herren 
D. Gießer, O. Lindner, Meyer u. Ilmer in Empfang nehmen und verſpricht 
der angenehme Aufenthalt in den ſchönen Garten⸗Räumen des Herrn 
Seiffert das Feſt zu einem recht genußreichen zu machen. Omnibuſſe ſtehen 
ſchon vom Univerſitatsplatze zur Verfügung! 5 75 

+ [Das Muſikcorps des 2. Poſenſchen Infanterie⸗Rezi⸗ 
ments Nr. 19, aus Görlitz,] welches am vorigen Sonntag Nachmittag 
unter perfönlicher Leitung feines Kapellmeiſters Herrn Philipp im Schieß⸗ 
werdergarten concertirte, erutete von dem zahlreich anweſenden ſehr ger 
wählten Publikum den wohlverdienten Beifall. Die genannte Kapelle legte 

den Beweis ab, daß fie ſich des guten Rufes, den fie ſich unter Buch⸗ 
binders Leitung erworben, bewußt, und dieſen zu erhalten und noch zu 

0 vermehren beſtrebt iſt. Das um 5 Uhr eingetretene Regenwetter hat leider 
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biele Muſikſreunde vom Beſuch des Concerts abgehalten, um deſto erfreu⸗ 
licher iſt es zu vernehmen, daß das gegenwärtig in Liegnitz weilende Muſik⸗ 
corps künftigen Sonntag noch ein zweites Concert im Schießwerdergarten 
ae wird, zu welchem ein außergewöhnlich ſchönes Programm feſt⸗ 
geſtellt iſt. 

+ [Zur Warnung.] Wie unrecht ſehr viele Hausfrauen handeln, 
wenn fie von Hauſirern Fleiſchwaaren kaufen, und welchen Gefahren fie 
ſich dabei in Betreff der Geſundheit ihrer Familienglieder ausſetzen, beweiſt 
folgender Vorfall. Dem Schutzmann Eckert gelang es vor einigen Tagen 
auf der Scheitnigerſtraße einen Mann feſtzunehmen, der ohne berechtigt zu 
ſein und ohne einen Hauſirſchein zu haben, große Quantitäten von Schweine⸗ 
fleiſch in verſchiedenen Häuſern zum Verkauf feilbot. Nach näherer Beſich⸗ 
tigung ergab es ſich, daß das mit Beſchlag belegte Schweinefleiſch durch 
und durch mit Finnen bewachſen war. Die angeſtellten Ermittelungen 
ergaben, daß das beregte Schwein des Tages vorher von einem biefigen 
Branntweinbrenner geſchlachtet worden war, und dieſer ſich in Folge dieſes 
Vorkommniſſes vor dem Fleiſche ekelte. Um nun aber keinen Schaden zu 
erleiden, verkaufte er das finnenkranke geſchlachtete Thier an jenen Hauſirer 
— einem früheren Fleiſcher — zu einem geringen Preiſe, der nun ſeiner⸗ 
ſeits das Fleiſch in kleineren Quantitäten abzuſetzen und zu verſchleißen 
verſuchte. Von Seiten der Polizeibehörde wurde das noch vorgefundene 
Fleiſch mit Beſchlag belegt, und nachdem es vom Thierarzt als der Geſund⸗ 
heit ſchädlich anerkannt wurde, auf Befehl der Behörde in die Erde ver⸗ 
graben. — Bei dieſer Gelegenheit wurde auch bei dem erwähnten Hauſiret 
eine bedeutende Quantität Rinbfleiſch vorgefunden, über deſſen Beſchaffung 
derſelbe jede Auskunft verweigerte. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen 
ergaben, daß er einige Tage vorher bei einem hinter Scheitnig an der 
Rennbahn wohnenden Landmann eine dem Tode nahe lungenkranke Kuh 
für 6 Thaler gekauft, und ſolche heimlich geſchlachtet hatte. Das wenige 
noch vorgefundene Fleiſch ſtammte von dieſem Thiere her, während er be⸗ 
reits 180 Pfund, a Pfund 3 Sgr. an einen hieſigen Wurſtfahrikanten und 
das übrige Fleiſch an verſchiedene Reſtaurateure und Haushaltungen abge⸗ 
ſetzt hatte, wo es überall ſchon verbraucht worden war. Gegen den ge⸗ 
wiſſenloſen Hauſirer iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

[Neue Rettungsleiter.] Am Sonnabend wurde die neue Mai⸗ 
länder Rettuungsleiter von Seiten der Decernenten der Feuerwehr, Herren 
Stadtrath Staats und Baurath Mende, und der Herren Sicherungs⸗ 
und Maiſtall⸗Deputirten einer Probe unterworfen. Die Leiter wurde auf 
dem Marſtallhofe in Zeit von 4 Minuten aufgeſtellt. Ein Feuermann be⸗ 
ſtieg ſte auf Commando; als er die oberſte Sproſſe erreicht batte, waren 5 
Minuten verfloſſen. Ferner wurden mit der Leiter im aufgeſtellten Zur 
ſtande verſchiedene Wendungen vorgenommen, als: rechts, links ſchwenkt, 
rechts, linksum kehrt; dieſe Evolutionen geſchahen mit der größten 
Leichtigkeit. Nach dieſem Manöver wurde die Leiter mit zwei 
Pferden beſpannt und mit denjelben nach der Wehnergaſſe ge: 
fahren, worauf neue Ereeicitien an der Weberbauer'ſchen Brauerei be: 
gannen. Unter Anderm wurde die Leiter im aufgeſtellten Zuſtande durch 
eine kleine Schwenkung mit dem oberen Theile an das Dach des Weber⸗ 
hauer'ſchen Hauptgebäudes gebracht und von drei Feuerwehrmännern be⸗ 
ſtiegen. Der erſte erklomm die oberſte Sproſſe, die beiden nachfolgenden 
ſtiegen bis auf das Dach des genannten Hauſes. — Die Conſtructton der 
Leiter ſowie die Leiſtungen derſelben wurden von den anweſenden Herren 
mit vieler eien aufgenommen, und wird die Leiter in den nächſten 
Tagen zum wirklichen Gebrauch bei Feuersgefahr eingeſtellt werden. — Die 
Leiter iſt in der That ſehr kunſtpoll conſtruirt und beſteht aus 5 Stücken, 
welche mit überraſchender Schnelligkeit zuſammengefügt werden können. Das 
unterſte Stück der Leiter iſt mit dem Geſtell verbunden. Die Höhe der Lei⸗ 
ter beträgt 72 Fuß. — Wie wir hören, befindet ſich das Modell auf die 
Weltausſtellung in Wien. 5 

+ [Plötzlicher Todesfall.] Der 54 Jahr alte Schneidermeiſter Wil: 
helm Gellert wollte geſtern von ſeiner Wohnung, Gellhorngaſſe Nr. 29, aus, 
einen Spaziergang nach Morgenau unternehmen, zu welchem Behufe er ſich 
vom Grünen Schiff aus in einem Kahn über den Oderſtrom nach dem 
Weidendamm überſetzen ließ. In der Ueberfähre wurde er plötzlich von 
einer Lungenblutung betroffen, die ſo heftig auftrat, daß er unterwegs ſchon 
verſchied, und beim Landen des Kahnes ſeine Leiche ans Ufer gebracht wurde. 

+ [Verirrtes Mädchen.] Auf der Kirchſtraße wurde geſtern ein bier 
Jahr altes Mädchen angetroffen, das ſich verirrt und weder den Namen 
ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Die Kleine, die 
ausſagt Ida zu heißen, ift mit killa gran punklirtem Kleidchen, weiß und 
roth geſtreiftem Schürzchen bekleidet. Das Kind iſt einſtweilen im Armen⸗ 
hauſe untergebracht worden. 

ß [Bereitelter Einbruch.] Vorgeſtern hörte der auf der Oh⸗ 
lauerſtraße ſtationirte Wächter Geilich, als er am Lode ſchen Gewölbe, Dh: 
lauerſtraße 36 und 37, vorüberging, einen Kuall. In der Vorausſetzung, 
daß dies vielleicht eine Gaserploſion fein könnte, klingelte er in der Woh 
nung des Commerzienraths Lode, welcher auch ſofort mit Hinzuziehung des 
Haushälters nach der Urſache des Knalls recherchirte. Schon bei dem Ber 


treten des Hausflurs gewahrte man einen nicht unbedeutenden Pulvervampf; 


hei näherer Nachſuchung fand man, daß die nach dem Comptoir führende 
Thür von Pulverdampf geſchwärzt und das daran befindliche Schloß losge⸗ 
ſprengt war. Da bei Abſuchung des Gewölbes, welches gleichfalls mit 
Pulverdampf angefüllt war, nichts Verdächtiges bemerkt wurde, ſchritt man 
zur Abſuchung des Kellers, deſſen Thür man erbrochen fand, jo daß kein 
Zweifel obwalten konnte, daß es bier auf einen gewaltſamen Einbruch ab: 
geſehen war. Man fand auch bald darauf den jugendlichen Verbrecher in 
einer Kiſte. Derſelbe geſtand bei ſeiner Feſtnahme auch ein, daß er in der 
Abſicht, die Comptoirkaſſe des Lodeſſchen Geſchäftes zu beſtehlen, ſich um 10 
Uhr in dem Hauſe habe einſchließen laſſen und daß er durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Wächters in der weiteren Ausführung ſei es Planes geſtört 
worden ſei. Die Blendlaterne, welche er bei ſich führte, eine 
Flaſche mit Pulver, ein geladenes Terzerol, ſowie die Dar 
denen Dietriche gaben den klarſten Beweis, welch ein gefährliches Subjekt 
hier auf längere Zeit unſchädlich gemacht werden wird. 

+ [Polizeiliches.] Der Frau eines Maſchinenputzers auf der Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 41 wurde vor einigen Tagen aus verſchloſſener Commode unter 
Anwendung von Nachſchlüſſeln ein auf den Namen Caroline Baum lauten⸗ 
des Sparkaſſenbuch in Höhe von 53 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. entwendet, welcher 
Diebſtabl erſt geſtern bemerkt wurde. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich bald auf einen bei ihr als Untermiether wohnenden Schloſſergeſellen, 
welcher ſeine Schuld auch eingeſtand, und bekannte, das Sparkaſſenbuch in 
einem Pfandleihamte auf der Löſchſtraße für 18 Thlr. verſetzt und das er⸗ 
haltene Geld in ſeinem Nutzen verwandt zu haben. Die gemachten Angaben 
ſtellten ſich auch als wahr beraus, nur mit dem Unterſchiede, daß ſich der 
Dieb in jenem Pfandleihinſtitute als der Sohn der 2. Baum ausgegeben, 
und dies durch einen Serviszettel, welchen er ehenfalls entwendet, bekundet 
hatte. Der überführte 17 Jahr alte Dieb und Betrüger hat ſich ſeiner Ver⸗ 
haftung durch die Flucht entzogen. — In der verfloſſenen Nacht wurden 
bon den Thüren des Hauſes Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7 die ſtarken 
meſſingenen Klinken abgebrochen und geſtohlen. — Einem Hubenerſtraße 
Nr. 20 wohnhaften Ackerpächter wurde geſtern die Summe von 35 Thlrn. 
Ackerpacht, welche er in ſeinem Bette in einem Filzſchuhe verwahrt hatte, 
e Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte der Dieb den Verſteck des 

tubenſchlüſſels erſpäht, und ſich damit die Wohnung aufgeſchloſſen. — 
Einem Hauiboiften vom 51. Infanterie-Regiment wurden geſtern Vormittag 
aus feiner Wohnſtube in der Ballhauskaſerne 3 Paar Extraſtieſe n, ein 
Militärhemde, Unterbeinkleider und Strümpfe geſtohlen, während er ſich in 
Gandau beim Erercieren befand Der Verdacht des Diebſtabls fallt auf 
einen Schloſſer, welcher dort, ohne dazu beauftragt zu ſein, die Schlöſſer 
einölte, — Verhaftet wurde die 15 Jahr alte Tochter eines Tagearbeiters, 
welche geſtern auf dem Viehmarkt der dort wohnenden 5 Jahr alten Tochter 
eines Tiſchlers die goldenen Ohrringe ausgehakt und entwendet hatte. -—- 
Zu der Frau eines auf der Gräbſchnerſtraße Nr. 23 wohnenden Gefangen: 
Aufſehers kam geſtern Nachmittag ein unbekannter junger Mann mit pocken⸗ 
narbigem Geſicht, blonden Haaren und dergleichen Schnurrbart, der unter 
Ueberreichung eines Schreibens die Aushändigung eines Tuchrockes ver⸗ 
langte, und vorgab, von ihrem Maune abgeſchickt zu fein, da biejer den 
Rock augenblicklich gebrauche. Die Frau hegte keinen Argwohn, und über⸗ 
gab dem Fremden das gewünſchte en SR erfuhr aber ſpäter zu 
ihrem Leidweſen, daß fie in die Hände eines Betrügers geraiben war. Dem 
Vermuthen nach iſt der Betrüger ein geſtern ans der hieſigen königlichen 
Gefaugenenſtrafanſtalt entlaſſener Verbrecher, der ſich, da er während ſeiner 
Gefangenſchaft mit den näheren Verhältniſſen des Aufſehers bekannt gewor⸗ 
den, dieſen Umſtaud zu Nutze zu machen wußte. ö 


e. Löwenberg, Mitte Auguſt. [Der Jahresbericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗ Angelegenheiten. — 
Der Antrag auf Auflöſung der höheren Bürgerſchule.] Der 
Jahres⸗Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten der Stadt Löwenberg für 1872 gewährt nach nur oberflächlicher 
Einſicht das Bild eines durchaus geregelten großen Haushaltes und die 
Ueberzeugung von dem großen ertragsreichen Grundbeſitze der hieſigen 
Commune. Laut Vermögens ⸗ Nachweis von den der Commune gehörigen 


Gebäuden, Grundstücken, Kapitalien ze. haben I. 49 kleine Bann 
einen Ertrag von Summa 2521% Thlr. und einen Kapitalwert in dle 
Summe zu 5 Procent von 50,360 Tölr, wobei 71% Thlr. a 
und 1420 Thlr. als Kapitalwerth für Gebäude⸗ und Grundſteuer b C 
Abzug gebracht find. Größere Grundbeſitz⸗Einheiten find Ia. das us 

bon Nieder⸗Moys an Gebäuden, Aeckern und Wieſen 2c. Ertrag 3007 wert 
und Kapitalwerth 60,400 Thlr. (dito nach Abzug für Gebäude⸗ und A le. 
ſteuer 179 Thlr. 5½ Sgr. Ertrag und 3600 hir. Kapitalwerlh.) IIb Hunde 
aut Nr. 52 in Ober⸗Gökisſeifen Ertrag 1109 Thlr. 4% Sgr. und Kabuef⸗ 
werth in runder Summe zu 5 Procent 22,260 Thlr. (dito. nach Ab apual⸗ 
Grund-, Gebäude: und Communal⸗Steuer 87 Thlr. Ertrag und 1740 Tür 8 
Kapitalwerih) IIe., die ſämmtlichen Forſten incl. Jagdnuzung und mit lr. 
begriff des Werthes der Deputathölzer nach 10jäbr. Fraction 10,21% Ahl 
Ertrag mit einem Kapitalwerth von 208,440 Tolx. (dito nach Abu ble. 


Grundſteuer Ertrag 373% Thlr. und Kapitalwerth 7560 Thlr.) Endlich 15 
bir. 14 S & 


gr. und 
+ &, III. 
Kaſſen⸗ 


trag | 
in 


23 Sgr. 10 Pf. netto. Ferner Vermögensſtand der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ultimo 
December 1872 a. Baar» Beitand excl. Aſſervate 2776 Thlr. 22 S 10 
b. ausgeliehene Kapitalien 95,650 Thlr. o. ausstehende Reſte 1835 7, Dil. 
Total⸗Summa 100,262% Thlr., ab eine Schuld don 600 Tolr, verbleibt en 
Reſtbetrag von 99,662 Thlr. Dieſer Com munal⸗Jahres⸗ Bericht mit ſolche 
für ſich ſelbſt ſprechenden Zahlen und Beträgen gelangt zur Veröffenſlichug 
in berfelben Woche, wo man in dem „Eingeſandt“ eines bieſigen Wochen 

blattes die Auflösung der erſt ſeit drei Jahren errichteten hieſigen höheren 
Hürger⸗Schule beantragt! Obenein aber geliebt dies bei einer Shulam 
ſtalt, welche ungeachtet der Concurrenz aller Nachbarſtädte und bei ert 
dreijährigem Beſtehen ſchon eine Schülerzahl von 115 nachweiſet und deren 
Etat folgende beſcheidene Zahlen im Perhältuiſſe zu obigem Vermögenz⸗ 
Nachweiſe von beiläufig einer halben Million enthält. I. Einnahme: a. Be, 
ſtand 73% Thlr., b. Intereſſen vom Schuldotationsfond 132½ Thlr., e. un⸗ 
beſtändige Gefälle (Jaſeriptionsgebühren 18 Thlr., Schulgeld 1365 ½ Thlr.) 
1383 % Thlr., d. Zuſchuß aus der Kämmerei ⸗Kaſſe 4100 Thlr., e. Spar 
kaſſen Reſervefond 150 Thlr., k. Ueberſchuß der Jätel ſchen Erbſchaft 758 Thlr. 
1% Sgr. u. ſ. w. Summa Einnahme 6599 Thlr. 29% Sgr. II. Ausgabe: 

a) Beſoldungen 4370 Thlr., b. zu Lehr⸗ und Lernmitteln 529 Thlr. 7 Sgr., 
e. Beheizung und Beleuchtung 162% Thlr., d. Baukoſten 4 Thlr. 174 Ser, 
e. Utenlitien-Unferbaltung 210% Thlr., k. Insgemein 223% Thlr., g. B;, 
mebrung des Dotations⸗Jond 1040 % Thlr., Summa⸗Ausgabe 6581 Thi, 
23% Sgr. Abgeſehen von der ſehr wahrſcheinlichen Zunahme der Schüler, 

zahl die obigen Zahlen d eſen letzteren gegenübergeſtelli, bleibt es gewiß eg 
ichr ſonderbarer Gedanke, ſchon jetzt oder auch überhaupt! die Auflöſuß 
pieſer jugendlichen Schul⸗Anſtalt nach kaum Z jährigem Beſtande zu by 
langen. — In Stadt⸗ und Landgemeinden iſt man jetzt eifrig bemübt, un 
die Vorbereitungen zur zweckmäßigen Feier des Tages von Sedan. Im bes 
nachbarten Don inialdorſe Zobten am Bober beabſichtigt man, dieſe val, 
ländiſche Feierlichkeit mit der Einweihung des neuerbauten evangeliſcheg 
Glockenthurmes zu vereinigen. N 


m. Sprottau, 18. Auguſt. [Feuer.] In Kunzendorf brach am vo 
gen Sonnabend Feuer aus, das binnen kurzer Zeit das Kinke'ſche Baus 
gehöft und eine Häuslernahrung in Aſche legte. Der Grund der Entſtehr 
iſt bis jetzt unbekannt. i 7 


Lauban, 18. Auguſt. [Hochfeuer.] Heut früh nach 3 Uhr brach 
der in Nieder⸗Alt⸗Lauban befindlichen Aderbefiger Schubert ſchen Cham 
ge aus, welches dieſelbe mit vollſtändiger Ernte, Ackergeräld ꝛc. binnen 

urzem vernichtete, außerdem aber auch das in nächſter Nähe ſtehende Has 
des Häusler Tſchirch derart ergriff, daß auch dieſes ein Raub der Flammen 
wurde. Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu daulen, daß das be 
heerende Eiement, welches in den umliegenden, meiſt aus Fachwerk und oe 
Haben Schobendächern beſtehenden Häuſern reiche Nahrung gefunden 
aben würde, nicht weiter um ſich ah — Als ziemlich feſtſtehend lan 
man böswillige Brandlegung als Entſtehungsurſache des Fand. 
aub. Anz.) 


| 
| 
) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 19. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Bei fehe ges 
singen Umſätzen verkehrte die heutige Börſe in matter und luſtloſer 
Haltung und die Courſe ſämmilicher Effecten erlitten allerdings nuf 
unbedeutende Einbußen. Greditacten wichen in Folge niedriger Wie. 
ner Notitungen bis 140, Lombarden bis 110. Auch Laura⸗Aclen 
mußten, bis 192 rückgängig, 2½ pCt. im Courſe nachgeben. Vit, 
hältnißmäßig feſt hielten ſich Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarſs⸗Actlen 123 
und von hieſigen Banken Schleſiſche Bank⸗Anthelle, die mit 136% 
geſucht blieben. Breslauer Wechslerbank 75, Schieſiſche Vereinen 
94 ¼ pCt. — Von Eiſenbahnactten nur in Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Stan 
Aetien bei 127%, pCt. einiges Geſchäft. A 


Breslau, 19. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Hericht! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Cir., pr. Auguſt 66—66 “/ le 
bezahlt und Gd., Auguſt⸗September —, Sepiember⸗Ocioher 63 63 % Th. 
bezahlt, in Compenſation 62% Thlr. bezahlt, October⸗November 62 t. 
bezahlt, November⸗December 6171 — 1 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 6174 61 
Thlr. bezahlt und Gd. f 7 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 1 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Gy. 9 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. Auguft 48% Thlr. bezahlt r. 
September⸗October 47 —47% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 48 —49 Tüll. 
bezahlt und Gd. 
Raps (pr. 1000 Klboar) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 0 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get, — Cir., loco 20% Thlr. Br., Ih 
Auguſt u. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September⸗October 20% Zul 
bezahlt u. Br., Oetober⸗Nopember 20% Thlr. Br., November⸗December 20% 
Thlr. Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. a i 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, gel. — Liter Inco 24½ The 
Br., 24% Thlr. Gd., pr. Auguſt 24% Thlr. Go., Auguſt⸗September 2300 
Thlr. Gd., SeptembersDctoher 22 Thlr. bezahlt, Oetoher⸗Robember 20% .., 
Gd., Novemher⸗December 20% —20 % Thlr. bezahlt, December⸗Januar —ı 
April⸗Mai 20% — 7 Thlr. bezahlt u. Gd. 5 
Zink —. Die Börſ⸗usTommiſſion, 


Breslau, 19. Auguf. [Auf der WienerWeltausftellum] 
find in der Gruppe I (Bergbau⸗, Hütten: und Salinenpeſen 
die Producte von 31 Ländern mit zufammen 1623 Katalognnmern 
(Deutſchland 176, Oeſterteich 256, Ungarn 128) vertreten. Won dieſen 
iind durch die Jury mit Preiſen gekrönt worden: durch Ehrendiplome 
16 (Deutſchland 6, Oeſterreich 1, Ungarn 1, Belgien 2, Rußland 2, N 
Frankreich 1, Schweden 1, Italien 1, Oſtindien 1); durch Follſchritts⸗ 
medaillen 86 (Deutſchland 28, Orſterreich 13, Ungarn 7); durch Ver, 
dienſtmedaillen 189 (Deuſſchland 57, Oeſterreich 25, Ungarn 150 
durch Anerkennungsdiplome 187 (Deutſchland 38, Oeſterreich 44, Un“ 
garn 19). Außer Preisbewerbung blieben 22, theils aus freiem Willen 
der Befiger, theils weil dieſelben Mitglieder der Jury waren; in Def 
teich waren dadurch 13 Ausſteller der Beurihellung entzogen, oon denen 
einzelne jedenfalls Ausſicht hatten, mit dem Ehrendiplome bedacht zu 
werden. An Mitarbeiter wurden 80 Medaillen verliehen. 


eee 
. d d e ee De en 
Etr. über die Poſener Bahn vefp. Seitenlinien, 344 Etr. über die Freibut 1 
ne: 110,46 Etr. aus Oeſterreich (Galiien, Mähren 16) 10966 
Rio et 

er⸗Ufer⸗Bahn. 5 31% 9, 501,60 Bir 
abe bit Sberſcleſſcen Cifenbahn auß nem db Gi. abe g 


die Freiburger Bahn. 5 
Ju derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


(Fortſetzung in der Beilage.) . 
2 8 Beilage · 1 


Mit einer 


385 


ZI 

8 zen: 629 Ctr. na er Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
* Being Etr. nach der Freiburger Bahn, 2348 Ctr. nach der Rechte: 

Bahn. 
Ro 2 25. 872054 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahr en, 9146 Etr. nach der Freiburger Bahn, 7256 Ctr. nach der Rechte. 
j N Bahn. 9 9 

gelte: 366 Etr. nach die Freiburger Bahn. 
Hafer: 1275 Sir. nach der Freiburger Bahn, 102 Ctr. nach der Rechte: 
O det⸗Ufer⸗Bahn. a‘ 
. Anguft, [BrooncieneBeriht von Lewin Berwin 
Sühne %; (pen 1000 Siloar.) weichend. Kündigungspreis 61Y. 
Gel. 25 Mspl. Auguſt 61% Br. u. Gd., Auguſt⸗September 61—60 bez. u. 
6 4 Herbſt 595/ — 59 bez. u. Br., Detober⸗November 58 bez. u. Br., No⸗ 
k 00 ber⸗December 58 57% bez. u. Br., Frübjahr 58 57 bez. u. G. — 
Spirizus {089 10,000 Liter &) matt. Kandigungspreſs 23%. Gel. — 
Ker. Auge 28% bez. u. G., September 22% bez. u. Br., October 20% 
N u. Br., November 19% — 4 bez. u. Br. December 19% bez. u. Br., 
Sat ya April⸗Mai 19% bez. u. Br., Januar⸗Februar⸗März im Ver⸗ 
* 98] 20 


— Merſte: höher bezahlt, pr. 925 Kilogr, 


elbe 
5 Thlr. — Wicken: matt, pr 1125 Kilo 
- Delfaateut matter, vr. 1000 Kilogr. Raps u. Rübſen 
Jeigſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr. 
es: geſchöftslos, pr. 75 Kilogramm 46.—50 This, — Feinfte 
Re — Wetter: Schön. 


Berlin, 18. Auguſt. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum 


22,478 Stück Hammel. a . 
Für Hornvieh entwickelte ſich heute das Geſchäft trotz des ein wenig 
ſärkeren Ruftriebes doch glatter als am vorigen Montage und 99 gehobe⸗ 
nen Preiſen; der Begehr für den Export war ſehr rege und der Lokalhedarf 
"hatte ſich bei dem geringen Auftrieb der vorigen Woche nur knapp befriedi⸗ 
gen können. — Es wurde daher ſchnell gekauft und für 1. Waare ca. 21 
Thaler, für 2. 17—18 und für 3., die weniger geſucht wurde, 14 —15 Thlr. 
per 100 Pfd. Schlachtgewicht gern bezahlt. 8 
Von Schweinen waren ca. 1500 Stück mehr auigetrieben als vor acht 
Tagen und weigerten ſich die Kaufer ſchon am Freitage die damaligen hohen 
"Bene e heute waren nur etwa 19 Thlr. pr. 100 Pfo, Schlachtgewicht 
erreichen. 
1 Auch bon Kälbern war ein Wenig zu viel aufgetrieben und mußte ſich 
die Daate mit leidlichen Mittelpreiſen begnügen. ; 
Bei Hammeln war Fettwaare wieder verhältnißmäßig ſchwach vertreten 
und hielt dieſelbe feſt auf ca. 8 Thaler per 45 Pfund; Weidevieh bewegte 
ſich ſehr matt und hinterließ bedeutenden Ueberſtand. 


Wien, 18. Auguſt. [Schlachtviehmarkt.] Die heutige Zufuhr in 

St. Marx, zumeiſt aus leichteren Partien beſtehend, bewirkte einen lebbaften 
Geschäftsverkehr, und beſſerten ſich die Preiſe namentlich für gute Quali⸗ 
täten um 50 bis 75 Kr. per Centner. Das Gewicht der Weide⸗ und Con⸗ 
zum; Ochſen, circa 2000 Stück, varfirte der Schätzung nach zwiſchen 900 
bis 995 Pfd., das der Primawaare von 1100 bis 1550 Bio. Schlachtgewicht 
per Paar. 
Wie notisten für Maſtochſen ohne Unterſchied der Race von Fl. 33 bis 
böchſtens Fl. 35, für Weidevieh von fl. 31,75 bis 34 per Centner. Die 
Vorräthe beliefen ſich auf 3973 Stück Hornvieh, darunter waren 1460 von 
Ungarn, 709 von Serbien, 1397 von Galizien und der Bukowina, 315 von 
Beſſarodien und der Reſt von den benachbarten Provinzen, 104 Stück find 
noch unterwegs, daher im Auftriebe nicht mitgerechnet. l 


IKheinpreußiſche Creditbank.] Ueber dieſe Quaſibank, deren Zuſam⸗ 
Wenhruch unſere Correſpondenz aus Vierſen vom 13. Auguſt ſchon 9 
schreit man der „Meitpb. Ztg.“ noch aus Dortmund dom 15. August: 
unter Haweis auf die Notiz über die „Rheinpreußiſche Creditbank“, deren 
Jalliterklärung zu erwarten ſteht, warnen wir das Publikum vor Annahme 
sogenannter Coupons dieſer ſogenannten Bank. Actien zu dieſen Coupons 
erſſtren nämlich nicht, ſondern dieſe eigenthümlichen Thalerſcheine find 
nichts als ein von den Herren „Directoren“ aus ſouveräner Machtvoll⸗ 
kommenheit ausgegedenes Papiergeld für welches nirgend Deckung vorhan⸗ 
den und deſſen Einlöſung nie zu hoffen iſt. Hier in Dortmund war eine 
förmliche Agentur errichtet, welche gegen 2% „ Propiſion die Schwindel: 
ſcheine unter die Leute zu bringen halle, und 100 Stück ſollen hier bereits 
in Umlauf geſetzt fein, bevor die Polizei auf Requiſition der Staatsanwalt: 
ſchaft in Düſſeldorf das Handwerk legte. Beſttzer ſolcher Scheine ſetzen ſich 
tunmehr ſelbſt unangenehmer Berührung mit dem Staatsanwalt aus, wenn 
fe biefelben weiter in Zahlung zu geben verſuchen, und thun gut, fie dem 
Geicht in Düſſeldorf einzuliefern: dies iſt die einzige Möglichkeit, den 
narbetrag zu erhalten. Der biefige „Agent“ ſcheint fein Geſchäft vor⸗ 
ſebmlich in ver Weiſe beteieben zu haben, daß er von Wirthshaus zu 
Virthshaus gehend bei Zahlung eines Glaſes Bier fi auf die Coupons 
gutes Geld herausgeben ließ“. ] 
FFFTTTCT(TͤT'T'T'TTT LEERETEEETEENEETEETERERBEErSEEBB 
„ General⸗Verſammlungen. 
. Coturgthal⸗Eiſenbahn.] General⸗Verſammlung am 5. September er. 
in Gernsbach. . a 


15 0 Ausweiſe. f 
Berlin, 19. Auguſt. [Preußiſcher Ui vom 15. Auguſt.] 


ctiva. 

1555 Geld und Barren 245,925,000 Thlr. + 377,000 Thlr. 
en⸗Anweiſungen, Privat⸗Banuk⸗ eg 
Wegen und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 5,146,000 s 268,000 
Kachel Be tande 169,103,000 — 479,000 
ambard⸗Beſtände . . 25,298,000 - — 471,000 

Yun abiete, en 5 95 
weiſungen, verſchiedene For⸗ 8 
dungen und Activa Hi 3,630,000 = — 39,000 
] aſſiva. 
Hanne im Umlauf.. . 2868502 000 Tölr. + 6,283,000 Thlr. 
6 boſtten⸗Fapitalieenn. 228,725,000 4 4,000 
und nder Staatskaſſen Asch \ 
se rivat⸗Perſonen mit Einſchluß ö 
des Giro⸗ Verkehrs. 19,002,000 „ — 8,145,000 
Auszahlungen. 


9 LWeimariſche Bank.] Die Abſchlagsdtvidende per 1873 wird mit 2 % 
Bank- September er. ab in Berlin bei der Filiale der Weimariſchen 
„bei Mendelsſohn u. Co., und bei Breeſt u. Gelpcke ausgezahlt. 
anhütte, Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien.] Die Dividenve 
wird mit 8%, von jetzt ab bei M. Borchardt jun. und bei der 
Bonner Jandelsbauk in Berlin ausgezahlt, 
1 Tol pe. Hergwerks. und Hütten⸗Verein] Die Dividende von 7%, 
ſchen Ban Aktie wird vom 1. September o. ab bei dene A. Schaaff hauſen⸗ 
üͤkverein in Köln ausgezahlt. 


—. . 
| N Abend ⸗Poſt. 

14 Al 19, Auguſt. [Dee Antwort des Erzbiſchofs auf 
5 rief dez Ober⸗Präſidenten.] Der geſteige „Ku ryer 


onen dl, entpan folgende Anwort des Erzbiſchofs Grafen Ledo⸗ 
e auf den 
benten de 


* 


„Ich b 
des 
Pill 


Ew. Hochwohlgeboren vom 24. v. M. ausdrückt und verharre 
n der Hoffnung, der Herr Miniſter werde nicht verlangen, 
r Biſchof das thue, was ihm gleichzeitig ſein Gewiſſen 


u ſind kirchliche Bildungs: und Erziehungsanſtal⸗ 
ſchon in meinem Briefe vom 10. Jun d. J. die 


der Ssslaner Zeitung, 


Verkauf: 19/6 Stück Hornvieh, 5313 Stück Schweine, 1159 Stück Kälber, hab 


3027 


Ehre hatte zu erklären, die künftigen Prieſter nach den Vorſchriften der 
Kirche unter der Aufficht des Biſchofs für ihren künftigen Hern Sach⸗ 
kenntniß gebildet und ſorgfältig erzogen werden ſollen. Es verſteht 
ſich alſo bon ſelbſt, daß die weltliche Macht nicht das Recht bean⸗ 
ſpruchen kann zu beſtimmen, wie und in welcher Weile ein katholiſcher 
Geiſtlicher gebildet und erzogen werden ſoll, um ſpäter im Geiſte Gottes 
und im Geiſte der Kirche wirkend, ſeinem Berufe Genüge zu leiſten und 
feine Thätigkeit reichlich mit den Segnungen Gottes zu unterſtützen. Daß 
dieſe Anſicht richtig ift, erhellt klar aus dem oben angeführten Briefe Ew. 


Hochwohlgeboren, beſonders aber aus den Bemerkungen zu der von mir 


im Jahre 1866 für bas biefige Geiſtlichen Seminar erlaſſenen Nolae, in 
welchen Bemerkungen gerade die Verfügungen und Vorſchriften, welche, ent: 
ſprechend den Kirchengeſetzen, den Zweck haben, die jungen Theologen vor 
aller Gefahr und vor jeder Gelegenheit zur Sünde zu ſchützen und fie inner⸗ 
lich zu beiligen, als unmöglich zum ferneren Beibehalten bezeichnet ſind. 
Die Kirche kann und darf in der Frage der Bildung und Erziehung ihrer 
Diener fi nicht durch die ſich häufig ändernden Anſpfüche des Zeifgeiſtes 
leiten laſſen, ſondern muß feſthalten an den ewigen göttlichen Wahrheiten 
des offenbaren Glaubens, welche ihre Prieſter ſpäter lehren, und welche fie 
ſelbſt befolgen ſollen. 5 e 
In ſolche Umſtände verſetzt, ſehe ich mich genöthigt, lieber alle moͤg⸗ 
lichen Folgen der allmächtigen göttlichen Fürſorge in tiefſter Demuth zu 
empfehlen und fie auch auf mich zu nehmen, als gutwillig darauf einzu: 
gehen, und die Hand dazu zu bieten, daß meine Seminarien nach anderen 
Grundſätzen und Anſichten geleitet werden, als nach denen, welche ich, nach 
allſeitiger Erwägung als ſdem Geiſte der katholiſchen Kirche entſprechend 
angenommen babe. e h 

Was auch immer geſchehen möge, To verliere ich nicht die Hoffnung, 
daß die kaſſerlich königliche Regierung, wenn fie zu der Ueberzeugung 
kommen wird, daß das, was ſie von mir fordert, moraliſch unmöglich iſt, 
ſie geneigteſt von ibren Forverungen abſtehen und mich nicht hindern wird, 
meine hiſchöflichen Rechte und Pflichten, beſonders aber was das Seminar 
betrifft, in ihrer ganzen Ausdehnung ausüben zu laſſen, die Rechte und 
Pflichten, welche mir zustehen und die ich beſiße ſeit dem Augenblicke, an 
welchem ich den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen und Poſen beſtiegen 
abe. 5 
Was die von mir im Jahre 1866 erlaſſenen Notae betrifft, bemerke ich, 
daß der Regent des bieſigen Geiſtlichenſeminars, der ſchon früher den Com⸗ 
miſſarien Ec. Hochwohlgeboren vieles Schriftſtück mitgetheilt hat, von mir be⸗ 
nachrichtigt worden iſt, daß er Ew. Hochwohlgeboren baldigſt eine Copie 
derſelben au ſollte. . \ ’ a 

Endlich erlaube ich mir noch, indem ich mich auf das geſchätzte Schreiben 
Ew. Hochwohlgeboren vom 6, d. M. 5271.73 O. P. berufe, die Bitte vor⸗ 
zutragen, mich nicht zu den eiligen Antworten zu zwingen, denn einer⸗ 
ſeits hindert mich die Michtigkeit der Sgche andererſeits aber 
meine vielfachen biſchöflichen Obliegenheiten ſtets den Wünſchen 
Ew. Hochwohlgeboren Genüge zu leiſten. 

Poſen, 8. Auguſt. Miecislaus, 

Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. 
Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn Günther, 
Oberpräſidenten des Großherzogthums Poſen.“ 


Telegraphiſche Witterungs lerichte vom 19. Auguſt. 


Har. Abweich. Wind? Allgemei 
Ort ar. dern. vom Richtung ud , Allgemeine 
i 5 Reaum.| fiel Statt. | Himmels-Anficn 
. Aug wärtige Slolloren: : 
7 Haparamda! 3378] 9,6 — 0. ſtille. wenig bewölkt. 
7 1 3870 10,7 Windſtille heiter, 
0 — — — — — 
7 Mosten 330,5 104 W. mäßig. beiter. 
7 Stockbolm 336,970 109 -- S. ftille: wenig bewölkt. 
7 Siubesnäsl 347 11.55 O. lebhaft. bewölkt. 
7 Gröningen 333 9 12,5 SSW. wach, bewölkt 
7 Selber 333,2 13,4 SSW. mäßig. 
7 Hernöſand 336,5 112 Windpſtille. bedech 
7 Chriſtianſv. 335,5 10,44 — Windſtille. bedeckt. 
ais — = 55 nn 5 
Aeg. : Preußiſche Statiogen: 
6 Me nel 337,5 8.2 — 3,1 [O. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg 336,8 10.2 — 18 [O. ſchwoch. heiter. 
6 Damig 7 5 == = az — 
7 Göein 335.5 118) 04 SW. mist; firüde 
6 Stettin 335,1 12,0 0,6 [O. mäßig trübe 
6 Buttbuß 33,1 11.7 — 02 S. mäßig. bepeckt. 
6 Berlin 3336 13,6] 2,0 Sd. ſchwach. bebeck! 
6 Poſen 333,4 128 — SD. ſchwach. zieml. heiter 
6 Ratidos 3274 131 20 S. ſ. Iowa. heiter. 
8 Breslau 3306 128 12 SO. jan deter 
6 Zargen 320 136 22 SW. mäßig trübe. 
6 Münter 332.2 1121— 03 SW e mäßig zieml, heiter. 
3 AN 333 3 12,8 0, I SW. lebhaft zieml. heiter. 
6 Trier 3301 13,1 18 . Start Rübe. 
7 Flensbueg 332,9 127 — SD. ſchwach. bezogen. 
Wiesvaven 31,3] 12,2] — SSW. ſchwach. bewölkt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Auguſt. Der Capitain zur See, Werner, ft mittelſt 
Ordre des Chefs der Admiralität vom 5. Auguſt zur Uebernahme der 
Geſchäſte des Oberwerfidirektors in Wilhelmshafen commandirt. 

Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Die „Neue Frankfurter Preſſe“ 
kann die telegraphiſche Nachricht Über eine Defraudatton bel Rothſchild 
als vollkommen aus der Luft gegriffen bezeichnen. * 

Straßburg, 19. August. Bei der geſtrigen Conſtliuſrung des 
Krelstags leiſteten hler ſämmiliche Gewählte den vorgeſchriebenen Eid. 
Im Bezirk Ober⸗Elſaß waren 32 von 54 erſchienen. Mühlhauſen, 
Gebweiler und Thann find beſchlußfähig, Diedenhofen nicht. In Metz 
verweigerten ſämmtliche Gewählte den Eid. 

Metz, 19. August. Die Krelötage wurden in Metz, Chateau⸗Sa⸗ 
lins, Saarburg und Boelchen eröffnet. Die Eideslelſtung wurde ver⸗ 
weigert von dem Landkreiſe Metz, von Diedenhofen, Forbach und Saar⸗ 

emünd. 5 

: Genf, 19. Auguſt. Der ſeit längerer Zeit hier lebende Exherzog 
Carl von Braunſchweig If in vergangener Nacht plötzlich, am Schlag⸗ 
fluß geſtorben. 

Genf, 19. Auguſt. Dem „Genfer Journal“ zufolge if das 
Teſtament des Herzogs Carl von Braunſchweig heute auf der Canzlei 
des Civlltribunals eröffnet worden. Das Teſtament enthält zahlreiche 
Legate und ſetzt die Stadt Genf zur Unioerſal⸗Vermächtnißnehmerin 
des geſammten Mobiltax⸗ und Immobiliar⸗Vermögens ein. 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Der deutiſche Kronprinz wurde zum 
Ritter des Elephantenordens ernannt. Die Journale äußern ihre Be⸗ 
fitedigung über den Beſuch, der, wie „Dagbladet“ hofft, ein Gegen⸗ 
gewicht bilde gegen die bisherige Anſchauung der Iſoltrung Dänemarks 
durch Annäherung Schwedens an Deuiſchland. 5 

Fredensborg, 18. Auguſt. Bei dem heutigen gioßen Diner 
brachte der König von Dänemark die Geſundheit des deulſchen Kron⸗ 
prinzen aus, indem er für deſſen Beſuch beſonders dankle. Der Kron⸗ 
prinz erwiederte den Toaſt mit einem Hoch auf die Königliche Familie 


und auf die wiederhergeſtellte alte Freundſchaft zwiſchen beiden könig⸗ 


lichen Häuſern. 0 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Der Schah von Perfien iſt, wie 
ſchon gemeldet, heute Mittag hier eingetroffen. Bei ſeiner Ankunft 
gaben die Forts und die hier ſtatlontrten fremden Kriegsſchiffe die üb⸗ 
lichen Salutſchüſſe ab. Der Sultan begab ſich ſofort zu ihm an Bord 


4 


Aeg de 20. Hug 1873. 


(4 Kan! ui Pin 2 el Dee renn 
Y 4 DEE 9 . Anl 


und begleitete den Schah nach dem Palaſt Beglerbeg, von wo er nach 


kurzem Verweilen nach Dolma Bagzdſche zurückkehrte. Der Schah 


era 
widerte alsbald den Beſuch des Sultans. 7 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph ide Telegr.⸗Bureau.) 0 


Berlin, 19. Auguft, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
actien 140. Staats b. 200. Lomb. 109 “/. Italiener 60%. Türken 50%. 1860er 
Looſe 92%, Amerikaner 97 J. Rumänen 40%. Mindener Looſe 94. Galizier 
99%. Silberrente 66%. Papierrente 62%. Dortmund 120. Geſchäftslos. 

Berlin, 19. Auguft, 12 Uhr 30 Min. [Unfangs-Courje) Credit⸗ 
Actien 140. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 199%. Lombarden 10944. 
ae 60%. Amerikaner 97: 4. Rumänen 40%. Dortmund —. —. Ge⸗ 

08. 

Weizen: Auguſt 90, September⸗October 88%. Roggen: Auguſt 61. 
September October 61. Rüböl: Auguſt 20%, September ⸗ October 20%. 
Spiritus: 0 ſt 23, 16, September⸗October 21, 23. 


Berlin, 19. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 14 Min. 
Cours vom 19. 18, Cours vom 19. 8. 

16% preuß. Anleihe 100% | 100% Oeſt. ER 63% | 62% 
34% Staatsſchuld. 89% 89% | Delt. Silber⸗Rente. 66% | 66% 
Poſener Pfandbriefe 90% | 90% | Gentralbant....... 84 5 
Schleſiſche Reute. 94% 944 Oeſterr. 1864er Looſe 89% | 89% 
Lombarden 109% | 110% [ Baier. Präm.⸗Anl. 111% 1117 
Deſterr. Staatsbahn 199% u Wien kurz 90% 90% 
Oeſterr. Creditactien 140 141% Wien 2 Donate... 89% 89 
tal. Anleihe 60% | 60% London lang 6,20% | == 

merik. Anleihe. 97% | 97% 5 kur; ; 79% — 
Türk. 5 1865er Aul. 50% 50 arſchau 8 Tage 817 | 81% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% |Defterr. Noten... 580½ 90“ 
1860er Looſe 92% 92. Fuſſiſche Noten. 817% 815 

Zweite Depeſche. 2 Uhr 53 Min. : 
Schleſ. Zankperein 136 190% R.⸗O.U-St.⸗Actien 1280128 
Hretzl. Discontobank 89% | 90% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 125% | 125% 
Moritzhütte 78 78 Warſchau⸗ Wien.... 83% 88 
Diſch. Eiſenbahnbau 53% | 53% 0 Pr.⸗Anl. 1866 13171317 
O. S. Eiſenbahnbev. 122% | 123% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% | 78% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 69 69 Poln Pfandbriefe. 76 75% 
Laurahütte 192 193% [ Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% 
Darmſtädter Credit. 168 168% Berl. Wechslerbank. 46 45 7 
Oberſchl. Litt. A. 187 187 Peters h. int. Holsbk. 99% 99% 
Breslau⸗Freiburg. 113 113 Reichseiſenbahnbau 107% 108 
Bergiſchne 112% | 112% Hahnſche Effecten . 124% 124½ 
Görlitzer 108% | 108% ppelver Gement.. 85 85 
Galizier 99% | 99% Hamb.⸗Berl. Bank 102 102 
Köln⸗Mindener . 149% | 149% Hibernian 123 
Mainzer 153% | 153% uhrweſemnm — — 

5 Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. a 
Bretzl. Wechslerbank 75% 754 Dit. Probuktenbauk 62 63 
Bresl. Maklerbank 103% | 104 Kramlia....»..... 106 106% 
Bresl. Makler⸗B.⸗B. 92% 93 Wiener Unionbank 89 90 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 77 78 Bresl. Oelfabriken 717 71 
Entrepot⸗Geſellſch.. — —— al Centralbauk. 77% | 78 
Waggonfabrik Linke 70 72% Schleſ. Vereinsbank 93% 93% 
Oſtdeutſche Bank. 72 74 Harz. Eiſenbahnborf. 83/½ 83 
Prov.⸗Wechslerbank 85% 86 Erpmannsd. Spinn. 70 70 
Frauco⸗Ital. Bank 82%- Allg. Deutſche Holsb. 72 70% 


82 
Quiſtorp 105%. Weſtend 105. Centralbauverein 90. 
Nachbörſe: Credit 141%. 
Wien, 19. a cn de e. 


Ö 19. 18, 
Rente A „70 69, 60 Staats » Sifenbahn- | & 
National⸗Anlehen. 73, 50| 73, 20] Uciien »Gertificate 329, — 333, — 
1860er Looſe 102, 75 102, 50 Lomb. Eiſenbahn 182, —|184, — 
1864er Looſe 139, 139, — | London 114, 05111, 20 
Credit⸗Actien 235, — 237, 50 Galizien 220, — 221, — 
Norbweſtbahnn 206, — 205, — Unions ban 148, — 149, — 
ordbahnn 206, — 205, Kaſſenſcheine 166, — 165, 5 
Salons 197, 50199, 50 Napolevnsd or 8. 8818, 87 
Franco 83, — 84, — | Boden⸗Crebit .. 244, — 244, — 
London, 19. Auguſt. [Anufanugs⸗Courſe.] Conſols 92, 13. Italiezier 


J 
60%. Lombarpen 16 11. Amerikaner 93%. Türken 1, 03. 15 
Paris, 19. Auguſt. [Anfaugs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 85, Anleihe 
1872 91, 70, dto. 1871 91, 15, Italiener 61, 65, Staatsbahn 762, 50, 
Lombarden 425, —. 


Paris, 19. Auguſt. 1 Uhr 22 Min. 3proc. Rente 57, 67. Anleihe 1872 


91, 55. do. 1871 91, 05. Italiener 61, 65. Staatsbahn niedriger 757, 
50. Lombarden 421, 25. 


Paris, 19. Aug., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 3% Rente 
57, 65. Anleihe de 1871 91, 15. Anleibe de 1872 91, 67. Ital. 5% 


Reute 61, 75. do. Tabaksaktien 788, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 


761, 25. Franzoſen (geſtplt.) —, — do. neue —. Oeſterr. Nordweſtbahn 475. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 425, —. — do. Prioritäten 251, 75. — Türken 


. 


de 1865 52, 42. — do. de 1869 331, 75. — Türkenlooſe 154, — — Gold 


agio — —. Feſt. g 
Newyork, 18. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 108%. Goldagio 15%. Bonds de 1885 119. vo. neue 114%. 
bo. de 1865 119%. Erie 59% Central Pacific —. Illinois 107. Baum⸗ 
wolle 19%. Mebl 7, 00. Raff. Petroleum in Newyork 16% Raff. Petroleum 
in Philadelphia 16. 
Getreidefracht 12. 


Sepibr.⸗Oetober 88%, April⸗Mai 83%. — Roggen: beſſer, Auguſt 60%, 
Sept. Oeib. 61%, April⸗Mai 60%. — Rüböl: feſter. Auguſt 20%, Sep: 


tember-Detbr. 20 ½ , April⸗Mai 22%. — Spiritus: beſſer. Auguſt 23, 15, 


Auguſt⸗Sepibr. 23, 03, Septbr.⸗October 21, 24, April⸗Mai 20, 10. Hafer: 
Auguſt 52%, September⸗October 514. 

Stettin, 19. Auguſt. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: per 
Auguſt 89, per Septbr.⸗ October 86, per 
Sepibr. 59%, per September-Detober. 59%, per Frühjahr 59%. Rüböl: 
per Auguſt 20%,, ver, September.⸗October. 20%, per. Frühjahr —. Spiri⸗ 
tus: per Loco 23%, per Auguſt 23%, per 
per Frühjahr 20. Petroleum: Septbr.⸗ October 54%. Rübſen: Septbr.⸗ 
Dec anbleh, 19. Huzuf. L Schluß⸗Pericht.] Weizen höher, Yugufl 

amburg, 19. Auguſt. uß⸗Beri eizen höher, Augu 
240, Sptbr.⸗October 243, —. Roggen höher, 
October 174. Rüböl matt, loco 65, October 66. 

Paris, 19. Auguſt. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Auguſt 89, 50. per 
Septbr. » December 91, 50, pr. Januar «April 1874 93, —. Ruhig. 
Mehl pr. Auguſt 88, —, pr. Sept.⸗December 86, 25, pr. Jauuar⸗April 1874 
84, — Höher. — Spiritus Auguſt 56, — Weizen 77/75 Pfd. Septbr.⸗ 


Decbr. 39, — pr. 4. November 38, behauptet. 
... ... . . p 
g Breslau, den 18. Auguſt 1873. 

RE Bekanntmach 

Die Büttnerſtraße wird behufs der 

157 a men 1105 gt 0 vom 20. d. 
r Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

N Der Königliche ee 


„ ab 3 chen 
18. ab auf 13537] 


v. Uslar⸗Glei 


d Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung Ki 
Eliſabeth⸗Markt nicht — wie im 
ſondern am 24. November d. J. 
Hierorts abgehalten werden, veip. an vieſem Tags beginnen. 


11. Auguſt 1873. 
Breslau, den ! 5 Der Magiſtrat, 


bieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Verein „Breslauer Preſſe“ 


Heute Mittwoch: ZJuſammenkunft in Läßuske's Salon. 


Kalender vermerkt — 


[148]. 


Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen — 
Berlin, 19. Auguſt. [Schluß Bericht. Weizen; beſſer, Aut 90, 


Frühjahr 85. Roggen: Auguſt⸗ | 


September » October. 21, 


Auguſt 178, September 


ung. ; 0 
Canalifieun und Umpflajterung 


iglichen Regirung wird der diesjährige 
98d. l le 1 am 17. Nopember, 


theilungen 


[766) 


Die Verlobung 
unserer Tochter Martha mit dem 
Rechtsanwalt Herrn Jullus Hess aus 
Eisenach beehren wir uns hierdurch 
anzuzeigen. 
Breslau, den 18. August 1873. 
Naumann Levy und Frau. 


Hermine Brieger, 
Sfidor Sonkag, 


Verlobte. 
- Breslau. [1795] 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Eugenie mit Herrn Kaſſirer 
Goldinger in Mirkow beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 

beſonderen Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 761 
unzlau, im Auguſt 1873. 
Lindner, Paſtor. 


Magdalene Tietze, 
Hugo Dehnel, 
Verlobte. 7531 


N Liegnitz. Alt⸗Jauer. 
See e eee ec 


Peatrir Friedlaender, 8 

geb. von Prechtl, 8 

Joſef Kriedlander, 5 
Civil⸗Ingenieur, ch 

2 Vermählte. 8 
5 Wien, Juli 1873. [769] & 
Sed h Ph 0h S eh h 8 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
A. S [1790] 


Sperlich, 
Mathilde Sperlich, geb. Puſch. 
Tannhauſen, 17. Auguſt 1873. 


Am 17. Auguſt früh 11% Uhr 
derſchied nach kurzen Leiden unſere 
vielgeliebte theure Mutter Henriette 
Amann, geb. Horn, im Alter von 
68 Jahren. 3529 

Dieſes zeigen allen Verwandten, 
1 0 und Bekannten, mit der 

itte um ſtille Theilnah me, an: 
Nobert Bänſch als Schwiegerſohn, 
Ottilie Bänſch, geb. Amann. 

Kattowitz, den 18. Auguſt 1873. 


Heut Mittag 12 Uhr ſtarb nach 
einem Jahre Krankſein mein lieber, 
guter Mann, der Gaſthofbeſitzer und 
Kaufmann J. G. Horn (früher Lehrer 
und a zu Pampitz bei Brieg). 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeige 
ich dies ohne beſondere Meldung allen 
Verwandten und lieben Bekannten 
tiefbetrübt an. 17571 

Krappitz, den 18. Auguſt 1873. 

Chriſtiane Horn, 
geb. Schreiner. 

Beerdigung Donnerstag Nachmittag. 


Heut Morgens 1 Uhr entichlier 


1 


Volks- Theater, [1792] 
Mittwoch. Benefiz f. Frau Johanna 

Nicolas. Der grade Weg der 

beſte.—Kammerkätzchen.— s Lieſer'l. 
Um gäligen Beſuch bittet freund: 
lichſt Johanna Nicolas. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Walzer-Goncert der Breslauer 
Concert-Kapelle.. Anfang 7 Uhr. 


Entrée: 
1 Sgr., 5 Sgr. s 


Louis Läsitner, Director 


NEE DEREN RENTE] 
Hildebrand’s Brauerei, 
Neudorferstrasse, dicht an der 

Gartenstrasse. : 
Heute Mittwoch, 
den 20. August 1873; 


Letztes Concert Ä 


von dem Musikcorps des 4. 
Niederschl. Inf.-Regim. Nr. 51, 
unter 
Leitung des Kapellmeisters Herrn 


R. Börner. 


Anfeng 6 Uhr. 
Entrée à Person 24, Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Programme an der Kasse. 

Um 9 Uhr: Grosses 
Brillant-Feuerwerk und benga- 
lische Beleuchtung des Gartens, 
ausgeführt vom Kunstfeuer- 
Werker Herrn Göldner. 


Breslauer 
Aetien Bierbrauerei. 


Heute [3532] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertz 7 Uhr. 
Entree n Perſon 1 Sgr. Kinder 4 Sgr. 


ach 9 2 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant ⸗ 


Cascade. 
Bei un günſtigem Welter nur 
Concert. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Mittwoch, den 20. Auguſt 
Großes 
Militär Concert 


von der Kapelle des 11. Regiments 
unter Leitung des Kapelmeiſters Herrn 


nach langen, ſchweren Leiden unſer J Pepl 


lieber Sohn, Bruder und Schwager, 

der Braumeiſter Georg Wetſch zu 
Schloß Ratibor. 5 751 

Mönchsroth in Baiern und Schloß 
Ratibor, den 18. Auguſt 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Nacht entſchlief ſauft nach ſehr 
langen Leiden unſer braver und bie⸗ 
derer Freund, der Braumeiſter Georg 
Wetſch hierſelbſt. [752] 

Sein Andenken wird uns ſtets un: 
1 5 bleiben. i 

atibor, den 18. Auguſt 1873. 
ö Seine vielen Freunde. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Pr.⸗Lt. im 8. Oſtpr. 

uf.⸗Regt. Nr. 45 Hr. Perkuhn in 

eißenfels mit Frl. Clara Timme in 
Neſtempohl. 

Verbindungen. Hr. Kreisrichter 
Gieſe mit Frl. Franziska Eichmann 
in Köpenick. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 

rediger Lohoff in Regenwalde, dem 

en. Dr. Cruſius in Schlawe, dem 
egier.⸗ und Forſt⸗Referendar Hrn. 
Stünzner in Liegnitz. — Eine Toch⸗ 
ter: dem am Paſtor Krüger in Gr.⸗ 
Teuplitz i. L., dem Pr.⸗Ot. im 3. Garde⸗ 
Regt. Hrn. Frhrn. v. Buddenbrock in 
Wrietzen, dem Hrn. Landrath v. Ja⸗ 
om in Perleberg, dem Pr.⸗Lt. und 
Aout. im Hohenz. Füſ.⸗Regt. Nr. 40 
Hrn. Jobſt in Köln. 

Todesfälle. Hr. HofCommiſ⸗ 
ſions⸗Rath Arnoldt in Berlin. Hr. 
Unterſtaais⸗Secretär de Rege in Ber- 
lin. Frau Gymnaſiallehrer Brau⸗ 
müller in Berlin. Frau Prediger 
Regely in Angermünde. Rittmeiſter 
a. D. Hr. Stein in Köln. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch, den 20. Auguſt. Zum 6. 
Male: „Glück auf!“ Schauspiel 
in 4 Akten mit freier Benutzung der 
E. Weruer'ſchen Erzählung in der 
Gartenlaube, von Carl Wexel. 
„Ein gebildeter Hausknecht“ oder: 
„Verfehlte Prüfungen.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. 
Donnerstag, den 21. un: Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Lita Haaſe. 
„Der Goldbauer.“ 13525 


500,000 Thaler 
ind bypothekariſch, auf Wunſch un: 
kündbar, auszuleihen. Adreſſen unter 
F. H. 65 Exped. der Bresl. Zig. 
1 1 N a 


1 


Peplow. 
Anfang 5 Uhr. Entree Berl. 2½ Sgr. 
Kinder frei. [3528 


Matthlas-Park. 


Heute Mittwoch, den 20. Auguſt, 
ſowie täglich: 1797 


Große Vorſtellung, 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 
Labersweiler, verb. mit Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Näheres durch Zettel und Programme. 
E Labersweiler, Direktor. 


Ich bin von meiner Badereiſe 
zurückgekehrt. 11791] 


Dr. Graetzer, 


Geh. Sanitäts⸗Nath. 
Ich bin wieder in Breslau und für 


Hals: u. Bruſtkranke 


täglich von 9—11 Uhr zu ſprechen. 
Dr. Sommerbrodt. 


Verwandten und Freunden herz⸗ 
lichen Dank für die Beweiſe freund⸗ 
licher Theilnahme zu unſerer 
Silber⸗Hochzeit. 17851 

Landeck, den 18. Auguſt 1873. 

Louis Landau, 
Louise Landau, gb. Prager. 


Gefunden 
wurde Sonntag den 27. v. Mts. auf 
dem Bahnhofe zu Striegau eine Uhr; 
der Eigenthümer wende ſich wegen 
deren Wiedererlangung an die Nolte 
zei⸗Verwaltung zu Damsdorf bei 
K [763] 


uhnern. 


Die früher angekündigte Beſeitigung 
meiner Handacten von 1865 bis 1868 
wird binnen 4 Wochen ausgeführt, 
doch ſollen unverzüglich mir kundzu⸗ 
gebende Wünſche wegen Ausantwor⸗ 
tung thunlichſt noch berüdiichtigt 
werden. [772 

Trebnitz, den 19. Auguſt 1873. 

Der königliche Rechts⸗Anwalt 


Fendler. 
Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechte⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den bartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [492] 


3028 


Sberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 1. September c. ab, werden Steine (roh 
und roh behauen) und Sand auf der Route Handorf⸗ 
— Poſen zum Frachtſatz von 2,7 Sgr. pro Centner 

der Ausnutzung des Raumes oder der agg 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 
Zu dem ſeit 15. April er. giltigen Tarife für den Halle⸗Cottbus⸗Schleſi⸗ 
ſchen Eiſendahn⸗Verbaad iſt mit dem 1. Auguſt er. der Nachtrag I in Kraft 
getreten, welche Reglementariſche und Tarifbeſtimmungen, Claſſifications⸗ 
Aenderungen, Druckfehler⸗Berichtigungen, anderweite Frachtſätze im Verkehr 
mit Halle, Aenderungen in den Frachtſätzen im Verkehr mit Delitzſch und 
Frachtſätze für Mergeltransporte ab Generode enthält. a 
Ferner werden vom 15. September er. ab die Artikel: Bier (excl. Malz⸗ 
extract, welcher zur Normalkaſſe gehört), Bauwolle, robe, in Ballen feſt 
gepreßt, Baumwollen⸗ und Baumwollengarn⸗Abfälle, in Ballen feſt gepreßt, 
Baumwollengarn, Twiſte und Twiſteabfälle, dunkles Braunkohlentheerö!, 
Eſſig un Eſſigſprit, Feuerſtein, Saud⸗ und Schmirgelpapier, Jute und Jute⸗ 
am, Jute⸗ und Jutegarnabfälle, Schmack, Sumach, Soda und Sodaaſche, 
ohtabak, Rolltabaksſtengel und Tabakszippen in Quantitäten unter 100 
Centner zu den Frachtſätzen der ermäßigten Klaſſe II tarifirt. ö 
Verkaufsexemplare dieſes Nachtrages find bei den dieſſeitigen Verbands⸗ 
ſtationen zum Preiſe von 2 Sgr. pro Stück zu beziehen. 
Breslau, den 3. Anguſt 1873. [3513] 


Direetorium. 
Schul⸗Inzeige. 


In ben 3 Vorbereitungsklaſſen meiner Privat⸗Schul⸗Anſtalt finden bald 
wie auch Michgelis Knaben noch Aufnahme. Anmeldungen im Schul⸗ 
lokal Ohlauerſtr. 19 reſp. Inn 8, 1. Etage. 


| : Ossig, 
[3453] Schul: und Penſionats⸗Vorſteber. 
In meine Penfionsanftalt können noch einige Zöal. eintret. Vorber. f. 

mittl. Kl. d. Gymn. u. Realſch. Mit d 2. Detbr. eröffne ich im Verein mit 

bewährten Lebrkraͤften einen Curſ. z. Einjähr.⸗Freiwill.⸗Exam. [1787] 


Dr. P. Joseph. Neudorſſtr. 9 (an d. Gartenſtr.). 


Verlag von G. P. Aderholz' Buchhandlung (G. Porſch) 
N in Breslau. 
Zu bezieben durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes: 


Johannes Japtiſta Paltzer. 
Ein Beitrag 
zur neueſten Gefehichte der Dideefe Breslau. 


on 
Dr. Adolph Franz. 
13 Bogen gr. 8. Eleg. in Umſchlag broſchirt. Preis 1 Thlr. 

Dieſe Schrift bietet eine objectibe, actengemaße Darſtellung der durch 
Baltzer fett feinem erſten Auftreten in Breslau veranlaßten Streitigkeiten 
und eine Rechtfertigung der kirchlichen Behörden gegen die Anſchuldigungen, 
welche von dem bekannten Leipfiger Profeſſor Dr. Emil Friedberg in 
feiner Schrift: „Johannes Baptiſta Baltzer“ gegen dieſelben erhoben wurd n. 
Sie iſt zu gleich ein intereflanter Beitrag zur Geſchichte der Diöceſe und 
insbeſondere der katholiſch⸗theologiſchen Facultät in Breslau. 35121 


Breslauer Sprit⸗Fabrik⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Wir beehren uns die Aetlonäze unſerer Geſellſchaft zu der am 


5. September c. Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Gtabliffement Langegaſſe 15 ſtattſindenden 8 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 


einzuladen. £ [3524] 
Gegenſtände der Tagesordnung find: 
1) Vorlage des Geſchäftsberſchtes pro 1872 — 73 unter Vorlegung 
der Bilanz. 
2) Genehmigung der Tantteme für den Aufſichtsrath. 
3) Wahl der Reolſoren. 
4) Wahl des Aufſichtsrathes. 

Dieſenigen Aetſonäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben gemäß § 31 des Statutes ihre Aktien nebft 
einem doppelten nach Nummern geordneten Vexzeichniſſe bis 

ſpäteſtens den 1. September 1873 
in unſerem Bureau Langegaſſe 15 zu deponiren. 


II 
Der Dorfißende des Aufüchtsrathes 


or Pringsheim. 


Bekanntmachung. 


Nach § 4 des Iſage Zaller Cohn'ſchen Teſtamentes vom 15. April 
1845 und des zu demſelben ad 2 errichteten Codieills vom 10. März 1846 
ſoll, nach dem am 21. v. M. erfolgten Tode des Herrn Rabbiners Dr. Klein 
die bierdurch erledigte Stelle wieder beſetzt werden. 

Der anzuſtellende Rabbiner muß 5 3 

1) die Befähigung zu einer Rabbinatsſtelle durch drei verſchiedene Rab⸗ 
binats⸗Gerichte (Besdin) nachweiſen, 0 1 
2) dieſelbe Qualification, d. h. wiſſenſchaftliche Bildung beſitzen, welche 
der ſeither bei der Synagogen⸗Gemeinde Glogau angeſtellt geweſene 
Rabbiner beſeſſen hat. . A 
Das Gehalt des Stifts⸗Rabbiners ift teſtamenlariſch auf 425 Thlr. jähr: 
lich bei freier Benutzung einer Wohnung normirt. Die Verpflichtungen, die 
derſelbe zu übernehmen bat, find in § 5 des gedachten Teſtamentes näher 
bezeichnet, und können bei uns eingeſehen werden; event. find wir bereit, 
dieſelben gegen Copfalgebühren in Abſchrift mitzutheilen. 5 
Wir haben zur Wahl des gedachten Rabbiners einen Termin auf den 


15. September 1873, Vormittags 10 Uhr 


anberaumt und fordern diejenigen Herren auf, welche ſich um die qu. Stelle 

zu bewerben gedenken, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und einer Lebens⸗ 

beſchreibung, und unter Beweisführung ihrer Qualification ſich bis zum 

1. September 1873 bei uns ſchriftlich zu melden Später eingehende Be: 

werbungen können nicht berückſichtigt werden. 132400 
Glogau, den 15. Juni 1873. 


Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand 


Reisner. ! 


; en . 5 5 f a 5 
ONIENCHE DOLVIECHNISCHE SERIE in Munchen. 

Das Winter-Semester 1873/74 beginnt mit dem I5ten October 1873 und schliesst mit dem 25 ten März 1874. Das Verzeichniss der Vorlesungen in den ; 

der technischen Hochschule ist in der Nummer vom 18 ten August der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, des Nürnberger „Correspondenteu 15 

land“, der Wiener „Neuen freien Presse“, der „Kölnischen Zeitung“ und der „Bohemia“, sowie im Programm der k. polytechnischen Schule für das 


Letzteres kann gegen portofreie Einsendung von 15 Kreuzern durch das Secretariat der Schule und 


jede Buchhandlung frankirt bezogen werden. Ausserdem 1 
zeichnete Director des k. Polytechnikums gerne bereit, weitere Aufschlüsse zu geben. = 05 rdem ist de 


Dr. C. M. Bauernfeind. 


ch 
von und für Da 


Jahr 1873/74 ‚enthalten 


r unter- 


i Bekanntmachung. [1496] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. en Firma b 


zu Neiſſe, Friedrichſtadt, und als deren 
nhaberin die verwittwete Frau 
malie Otſchik, geb. Kammel, zu 
Neiſſe, Friedrichſtadt, am 14. Auguſt 
1873 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 15. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1497] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 2 die Firma Auguſt Gamm auf 
Antrag vom 21. Juli cr. gelöſcht 
worden. 
Militſch, den 14. Auguſt 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Coneursgläubiger 
na etzu 


e 

einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Vincent 
Dubiel zu Janow iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 20. September 1873 

einſchließlich 
jetgeiest worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 

ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 7. Juli cr. bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
orderungen iſt 
auf den 24. September 1873, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Gexrichts⸗Lokal, Dirigenten⸗Zimmer, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗ 
Geri lts⸗Rath Schellbach, 


anberaumt und werden zum Erſcheinen 


in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
fel ue innerhalb einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
ſiz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechligten auswärtigen Bepoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 

kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Fendler u. Rendſchmidt 
zu Myelowitz, Zenthoefer zu Kat⸗ 
towitz, Ebrlich, Geldner, Leben⸗ 
heim, Morgenroth, Jui Rath 
Schmiedicke, Tarlau, Juſtiz⸗Rath 
Walter, Wrzodek zu Beuthen OS. 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [1499] 

1 0 den 7. Auguſt 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Muetion. 


Freitag den 22. Auguſt a. 0, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
Stadt⸗Baubofe, Matthiasſtraße Nr. 4, 
altes Guß⸗ und Schmiedeeiſen, Meſ⸗ 
fing. Kupfer, Blei, Zink, alte und 
neue Lederabfälle, alte Bauholz⸗Ueber⸗ 
reſte ze. meiſtbietend, gegen gleich 
baare Bezahlung in Reuß Geld? und 
baldige Räumung verſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Muetion. 


Freitag den 22. Auguſt a. 0, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
Stadt⸗Baubofe, Matthiasſtraße Nr. 4, 
alte Fenſter, Thüren, Repoſitorien, 
Schränke, alte Blech⸗ und Schiebe⸗ 
Lampen 2c. meiſtbietend, gegen gleich 
baare Bezahlung in preuß. 
baldige Räumung verſteigert werden 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


1214 


Auction. 
Donnerstag den 21. Auguſt c., 
Vormittags 10% Uhr, werde ich 
am Zwingerplatz b 
1) einen 4jähr. br. Wallach, 5 
4%“ hoch (aus einem Geſtüt 
Oſtpreußens), 2 Sättel, Zaum⸗ 
zeug, Reitzeug de., 
2) eine elegante, Gute Doppel⸗ 
Chaiſe 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
[3515] 


lung verſteigern. 5 
6. Hausfelder, 
königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


3000 und 6000 Thlr. Hypothek. 
find billig zu verkaufen. Offerken 
M. Z. 61 Exped. der Bresl. Ztg. 


FEE | 
Epilepſie 


elde und | = 


Junge Mädchen 
vom 8. bis 15. Lebens ja 
finden noch Aufnahme und Un, 
Ye 15 Preis i 
enſionat. Preis jährli 

Thlr. Weitere Auskunft 9 
Chiffre A. B. C. poste restautg 
Hirſchberg i. Schl. [349 


5 ‚Bacanz. 
ie biefige erſte Lehrerſtelle 
der jüdiſchen Elementarſcu Di 
einem Einkommen von 250 Thlr. und 
für 12—14 Stunden wöchentlicheg 
hebräiſchen Unterricht an der Net 
gionsſchule 240 Thlr. iſt vacant. 

Qualtficirte Bewerber wollen ihre # 
Zeugniſſe recht hald frauco einſeuden, B 


„An den jüdiſchen Schl 
vorſtand zu Koſchmin.“ 


Creuzburg. 
Das Hotel Fürst Blüche, 


am Ring gelegen, iſt wieder eröſſug, 
comfortable eingerichtet und wird ag 
reſp. Reiſenden beſtens empfohlſ, 


J. C. Ferd. Kertsch 


Eine Erfindung von une # 
pheurer Wichtigkeit iſt 7 
Dr. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haark soon 
ſtillt; er befördert den Hu 
wuchs auf unglaubliche Wil 
und erzeugt auf ganz lablen 
Stellen neues volles Ha, 
bei jungen Leuten von 17 Jah 


büchſen, & 1 und 2 Thlr., f 
echt zu haben in Breslau b. 
S. G. Schwartz, Ohlau 
ſtraße 21. [296 


(Fallſucht), Krämpfe 


heilbar durch ein ſeit 12 Ju 
ren bewährtes nicht medic. Unle 
verſal⸗Geſundheitsmittel. P. 
ſpecte, Referenz. grat.⸗franco but’ 
Fr. A. Quante, Fabrikbeſſtzeg 
zu Warendorfin Westfalen, 


Das echte Lampert'ſche Hei 
und Zugpflaſter (fein Ge 
beimmittel) iſt von den höchſten g 
Medicinalbehoͤrden geprüft und 
ärztlich empfohlen gegen: 
Knochenfraß — Karfunkel — 
Flechten — Salzflu Hä⸗ m 
morrhoiden — Drüfen — er⸗ 
frorene und verbrannte Glieder“ 
, aufzugehende, zertheilende 
Leiden — Geſchwülſte — Ent 


drängt. a 
Aaſträge nimmt guütigſt ak 
gegen Herr A. Stiller, Wein 
ſtraße in Breslau. N 


eee 


Der Verkauf 14 jähriger ge⸗ 0 
impfter Widder aus meinen 
Merino Kammwoll⸗ Stamm. 
ſchäferei Krebſow⸗Boldebuck) 
findet am 6, September, Mor 
gens 10 Uhr, in öffentlicher Aue 
tion ſtatt. Die Boͤcke find am 
23. März geſchoren. x 

a fiehen am Babn? 
hof Anklam zu den um ue 
Morgens von Ser lſund und Paſe⸗ 
walk kommenden Zügen, fo wie 
vor Böhmer's Hotel Wagen bereit. | 

Jargelin, im August 1873. 
[3508] H. von Below. 

G. Donner, 


17109 

miedebrücke 59, „Stadt Elbing » 
Pe feine Heringe, Sordellen, 
geräucherte u. makinirte ng 


us 
* 


ai f 


Lehrmittel für die Heimaths. 
25 unde. 1 1 


Petlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
N imfter, bis 1867 ergänzter Auflage ift erſchienen und 
| 95 1 al Bus bondlungen zu beziehen: 


Wandkarte von Schleſien, 


beſonders mit 
Perückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt 


für den Schulgebrauch entworfen von 
5 Heinrich Adamy. 

Neobſt te in eg in Pi n 
9 Platt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck und 9 Bogen Text. 
2 Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

jeſe ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen durch ſämmtliche Schul 
R 1 0 der Provinz Schleſien als vorzügliches Lehrmittel in 
8 eimathskunde anerkannte Wandkarte hat in der vorliegenden 
fünften Auflage durch die gan neue vortreffliche ann ſeitens 
a rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von L. Kraatz in 
Berlin bedeutend gewonnen. 5 
Hurch den höchſt ſaubern Druck der verſchiedenen daha werden 
Liefland, Höhenland, Haig Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und 
Grenzen auf das Anſchaulichſte auseinander gehalten, und gewährt das 
Ganze für den Beſchauer ein ſo harmoniſches, plaſtiſches Bild unſerer 
Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den Anfänger, 
| den jüngeren und ſchwachen Schüler in die organiſche Auffaſſung des 
ganzen Landes einzuführen. 


Ses ® 


ö N ” ” 
E Geſchäfts⸗Eröffnung. = 
Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und Umgegend beehren 


wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir heute am biefigen 
Platze unter der Firma 


Ehrenwerth & Sachs 
Albrechtſtraße Nr. 38. 


ein Herren⸗ und Damenwäſche⸗Geſchäft 


verbunden mit feinen 


Lederwaaren und Reiſe⸗Utenſilien, 
eröffnet haben. 

bi ü t 115 uc a der ſtreng reellſten Bedienung empfehlen wir 
unſer neues Etabliſſement einem geneigten Wohlwollen und zeichnen 
17 hochachtungsvoll 


|: . Ehrenwerih & Sachs, 
a Breslau, den 20. Auguſt 1873. 3525] 
5 Beſtellungen auf Wäſche und alle in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel werden innerhalb 24 Stunden auf das prompteſte ae 


H. Jaeckel 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


ingang auch Chriſtophoriplatz). 
npiehtt in vorzüglicher Qualität 1868er und 18708r Bordeaur-, 


Rhein:, Mofel- und Ungar- Weine. [3456] 
GSSSGODSOSDSSTDBHHSABÄSS 
9 Hugo Meltzer, 
f Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
0 Schuhbrücke No. 23, 
empfiehlt sich mit Anfertigung oller Gattungen vergoldeter, ver- 
! Silberter, broneirter und Neusilber-Arkeiten. — Auch werden 
a daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
\ alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
E e ebe 
Die Herren Maschinenfabrikanten, 
Wagsonfabrikanten, Mechaniker, Schloss- 
fabrikanten, Bauschlosser, Wagenbauer 
und verwandte Industrielle 
Werden hierdurch auf die „noch immer zu wenig benutzte alt renom- 
ute Fabrikation Schmiedbaren Eisengusses, So- 
We Stahl-Fagongusses des Eisenhütten- 
Werkes Schönheide in Sachsen arae kan ge 


— 


) 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, NEN 
Mach. 


ir t, welches durch bedeutende Erweiterungen in den Stand gesetzt 
> Allen Aufträgen prompt und billig zu entsprechen. Anfragen und 
Urige sind direct einzusenden. 1 [3472] 


Die 0 | 
Chemnitzer Maschinenbau- 
Gesellschaft 


vormals: 


A. Münnich & Co. 
San Chemnitz, 


empfiehlt eich zur 


Herstellung aller in das Brauereifach einschlagenden Geräihe 3 
und Maschinen nach den neuesten bewährten Systemen, 


übernimmt die Anfertigung von Plänen, sowohl für neu zu erbauende W 
ü Blerbrauereien, als auch für Vergrösserung und Umbau 
bereits bestshender Etablissements 


un d liefert ausserdem 


Dampfmaschinen 


jeder Grösse und Anordnung, 
sowie 


Dampfpumpen neuester Construction 


in solldester Ausführung, - [3510] 


3029 en | ne 
800096096099000000000H059:00000 00008 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


itterguts⸗ 
Verpachtung. 


Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll 
ein Rittergut mit 1700 Morgen Areal, 
Brennerei 3000 L., 60 Holländer Kühe, 
mit Käſerei, verpachtet und ſofort 
übernommen werden. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören circa 15,000 Thaler. 
Adr. unter Chiffre Z. W. 8 befördert 
die Annoncen⸗Expedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Dresden an Ver⸗ 
pächter. 134851 


Das Rittergut Oswiecim mit 
2 Vorwerken, an der Krakau⸗Wie⸗ 
ner Bahn gelegen, einen jährlichen 
Ertrag von 15,000 Fl. öſterr. W. 
bringend, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilen auf 
frankirte Briefe Frau Conſtancia 
von Sobolerska zu Osieczane 
p. r. Myslenice per Krakau, wie 
auch Herr Michael von Rozycki 
jun. zu Krakau. 1754 


Gutskauf. 


Ein reelles Gut, bis 800 Morgen 
arrondirt, mit mäßiger Anzahlung, 
wird geſucht. Dieſes Gut ſoll binnen 
Kurzem bis % des Preiſes getilgt 
werden. Solide Offerten nur von 
Beſitzern erbittet man sub A. 63 in 
die Expedition der Bresl. Ztg. 

Discretion ſelbſtverſtändlich. [1801] 


Die Waſſermühle 


zu Koblau bei Hultſchin mit einem 
ſranzöſiſchen, einem deutſchen, jo wie 
Spitzgang wird meiſtbietend am 20. 
September 1873, Nachmittags 
3 Uhr loco Koblau veräußert. 

Da dieſe Mühle durch Oder maſſe; 
und Stauung eines in der Oder be⸗ 
findlichen neuen feſten Wehres ge⸗ 
ſpeiſt wird und ſtets mit Mahlwerk 
verſehen iſt, werden Kaufluſtige zu 
obigem Termine eingeladen. 

Die Gebäude und das Mühlwert 
befinden ſich im guten Zuſtande und 
repräſentirt dieſe Mühle einen Werth 
von 15,000 Thlr. 

Falls ein Kauf aus freier Hand 
gewünſcht wird, ſehe ich bezüglichen 
Offerten entgegen. [754] 

Koblau, Kreis Ratibor, 

den 18. Auguſt 1873. 

Johann Schmieſchek, 
Müblenbefiger. 


Conditorei. Verkauf. 


Eine feine frequente Conditorei in 
Oberſchleſten iſt Familienverhältniſſe 
wegen billig zu verkaufen und bald 
oder per October mit ſämmtlichen 
Vorräthen zu übernehmen. Offerten 
nimmt die Expedition der Bresl. Zig. 
unter Chiffre O. S. 66 entgegen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes flottes und elegant ein⸗ 
gerichtetes Colonialwaaren⸗ x. Ge 
ſchäft in einer Stadt Nie derſchleſiens 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 43522 

Nähere Auskunft ertbeilt Herr G. 
Strohbach, Bieslau, Oderſtraße 19. 


Gulggegene Gräupnereien m. Dreh⸗ 
rollen, Vorkoſt Geſchäfte und 


Neſtaurationen ſind billig ſofort zu 
verk. durch Bayer, Ohlauerſtr. 35. 


Hamburger 
Speckbücklinge, 


geräucherten 
Rhein- und 
Silber-Lachs, 
Strassb. 
Gänseleber- 


und 
Wildpasieien 
empfehlen [3514] 


Gebr. Knaus, 


Haflieſeranten 
Sr. Königl. Hohrit des 
Aronprinzen von Preußen. 


3 Hechte. 


eee eee eee 
Wiederverkäufern!! 
Lampenglocken, 
Ku eln x. empfiehlt ab La; 


ger oder auf Lieferung zu 
82 


Fabrilpreiſen 5 


das Commiſſionslager von & 


Bernhard Cohn, 


77. Rikolaiſtraße 77 
Preis⸗Cour. w. franco veiſdt. 


* 


» 
» 


7 


wöhnlichem Waſchgebrauch, be 


S cc e dpa d d cd G E ö ah 


Waschmethode 


5 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher entdalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich 
dabei anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Waſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 
einziges Mal leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine 
und bei noch jo geringem Lichſſchein Abends, ohne S 
Präparaten, welche ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn: 
oder Fließwaſſer rein auszuwaſch 
Denjenigen P. T. Hausſrauen, welche geſonnen find, vom meinem N 
wollen, garantire ich, daß bei ine Wäſche, wäre dieselbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei ge: 
hnliche { beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt — meine 
geeignet iſt, ſelbe in Anwendung zu 
Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. 
koſtet, bewährt fi) derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualilät nicht 
verliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwenvung. 
3 ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. P. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 2 Fl. 5. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 
bei 25 oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, 
ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


Dieſe meine Methode iſt ſo 


7 — 


& 


1 ie 
kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


oda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden 


en, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. g 
Recept Gebrauch machen zu 


f ethode ganz ſicher 
bringen. i 


SCS 


nur die geringſten für die Hände oder Wäſche 
a [495] 


282902592998202992299E:O 922 


Grosse fette 
Rieler 
Speckbücklinge, 
frischen 
geräucherten 


Rhein- 


und 13534 


Ostsee-Lachs 


empfingen und empfehlen 


Erich & Garl 


Schneider, 
Schweldnttzerstr. 15, 


zur gerümeon Weide. 


Ich empfing u. empfehle die erſte 
Sedung friſcher 


Trüffeln, 


ferner von neuen Sendungen, ſchöne 
reife 


Ananas- 
Früchte, 
Ger. Lachs, 


marinirte 


Bal-Roulade, 
Astr. Caviar 


in 1 Pfund Büchſen vom Eislager 
Gustav Scholtz. 
Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
TFriſchen Reinerzer 


Himbeerſaft 


empfehlen [1810] 


J. B. Tschopp & Co., 


Nikolgiſtraße 79, 
J. Viertel vom Ringe. 


Neue Sahgurlen 


von ausgezeichneter Qualität offerir! 
per Schock 8½ Sgr. excl. Faß in 
Oxboften von ca. 25 und Tonnen von 
ca. 15 Schock, bei kleineren Gebinden 
a9 Sgr, per Nachnahme oder bei 
Aufgabe von Referenzen Ziel 35181 


nat gegen Tratte. 


Julius Sanders jr. 
12 — in Gotha. 8 


Die Herrſchaft Kottulin (Poſt) ſtellt 
wiederum ſprungfähige Hollän⸗ 
der Vollblut⸗Bullen zum Verkauf 
und offerirt zur diesjährigen Herbſt⸗ 
beſtellung: 2522 


Kulaviſchen Weizen, 
Bee | R N 9 gen 


Pirnger 
Walburger f 
erſter Abſadt zum Preiſe von 20 Sgr. 
pr. 100 Kilo über höchſter Notiz der 

Schleſiſchen Zeitung. 
Die Lieferung erfolgt frei ab Bahn⸗ 
hof NRudzinitz OS. Emballage wird 


f Ohlauer - Str. 76077, zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und 


der Betrag, wo andere Vereinbarun⸗ 
gen nicht getroffen ſind, dem Gute 
nachgenommen. 


eee eee 
Pianino's 

2 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismössig % 
J. Seil Ohlauerstrasse 38. 


; Maträtzen- Lager 
i in ee 


S. Grastzer, 


Meybauer. 


a inen größeren Poſten 
ber und Ser, hat einen größ [3240] 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Neiſe⸗ u. Fiſchdecken, Cocos⸗ 


matten, wollene &chlafs u. Werdeheden zu bilisen, aber fein eiien. 


Mein Lehugut Kreis Lebus alter Beſitz, : 


Areal 1115 Morgen incl. 54 Morgen ſchöne Wieſen, hiervon % mit 10 Ju 
Torf. Großes Dorf an Chauſſee, Poſtſtation, Nähe der Eiſenbahn. Nur 
Weizen und Gerſtenboden in hoher Cultur. Es werden 56—60 Wiſpel 
Weizen und circa 90 Wiſpel Gerſte gedroſchen ꝛc. 

Grundſteuer 150 Thlr. Herrſchaftliches Wohnhaus am Park, ganz 
maſſive großartige Wirthſchaftsgebäude. Stärke⸗Fabrik mit 6200 Thlr. 
Einnahme. (Ziegelei), 1 7 Dachſteine mit nur Localverkauf, ſehr 
groß, 11—12 Thlr. pro Mille. ; [3348] 

13 Pferde, 40 Stück Rindvieh, 600 Schafe ꝛc. . n 2 

Verkaufe ſofort wie Alles ſteht und liegt mit ofortiger Webergabe, 
Forderung 145 Mille Thlr. Hypothen incl. Landſchaft 70 Mille Thlr. 
Anzahlung 40 bis 45 Mille Thlr. Der Reſt 10 Jahre feſt. vr 

Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das Näbere bei Herrn Wirth in 
Golzow Regierungsbezirk Frankfurt a. O. (Berlin iſt 8 Meilen.) 


Centesimal waagen 
für Eiſenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Decimalwaagen in Holz, ſowie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erbardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Teuvern u. Waggons, geeichte Brücken ⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
2c. liefert die Maſchinenfabrik von Boekhacker & Dinse, Berlin, 
Chauſſeeſtraße 32. [725] 


S.Friedeberg, Breslau, Ring 


empfiehtt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzcement, Asphalt ⸗ 
lack x. zu billigſten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. [796] 


Zur Serbſt⸗Saat 


empfeblen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie vom 
bieſigen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & 00. 


in Hamburg, 


Superphosphate aus Bakerguano 
Phosphat, Ammoniak ⸗Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrilate der Liebig'ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


Fray⸗Bentos⸗Guand und Fray⸗Bentos⸗Knochenmehl; ferner: Leip⸗ 
ziger ged. Fleiſchmehl, Norwegiſchen Fiſch⸗Guano, Prima gedämpftes 
Knochenmehl, Kali Salze, Chili⸗Salpeter. 13402 


Carl Scharff & 00., Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


Der Torf⸗Verkauf im Goldmoor 


begiunt mit dem 25. Auguſt c. und findet daun an jedem Wochentage ſtatt. 
Der Haufen Streich⸗Torf koſtet 40 Sgr., Stechtorf 30 und 35 Sgr. 


Tillowitz, den 15. August 1873. 5 [734] 
Gräflich Frankenberg ſches Forſtaut. 


(gez.) Neichardt. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., a Otr. 30 Thir. [1299] - 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Möbel, !! Pappeln bonlen 
Spiegel undi! 
Polſterwaaren!! 


in nür gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſeg empfiehlt [3422] 


Siegfried Brieger, 
Ein großer [3523] 


Balaneier 


(48 Etr. Bügel) iſt zu verkaufen 
Oranienſtraße 35 in Berlin bei 


4 ſtark, nebſt Bretter 1“ ſtark von 
7“ nutzbarer Breite ſind W 


haben bei | 
H. Katz in Myslowitz. 


Rebhühner⸗Stelluetze 


mit einem großen Treibzeug und zwei 


laſſen von Pannwitz. 
e i. Schl. [3511] 


2 große ſchmiedeeiſerne 
Reſervoire, 


ut gehalten, find preiswerth zu ver⸗ 
Kaufen Büttnerſtr. 32. [1807 


Phosphorpillen 
Naturell⸗Kerzen, friſch vorräthig und verkauft ſolche per 
Caſſe oder Nachnahme à Pfd 10 Sgr. 
bei 10 Pfd., darüber à 9 Sgr., die 
Apotheke zu Dommitſch a d. Elbe. 
Gebrauchsanweiſu⸗g wird beigelegt. 
NB. Kiſten berechne zu 10 Pfd. 6 Sgr., 


billigſt abzulaſſen 
5 25 A. Schleſinger, 


S. A. Schleſinger Ang 1». 
A Waſſ errübelamen, 855 
langen, da d. gr., 
e 0 erirt 1806] 10 Sgr., 60—80 Pfd. 15 Sgr., 1 Cir. 
Julius Neugebauer, 20 Sgr. Bei Entnahme von mehreren 
Schweihnikerftr. 35, zum rothen Krebs.“ Centnern franco Emballage. [3516] 


Ring 1011. 


Curacaoguano und Eſtremadura⸗ 


- 


Dappeinbohlen, 


Dachshauben find preiswürdig abzu⸗ 


zur Vertilgung der Felbmauſe hat ſtets 


15 —20 Bio. 7% Sgr., 30—50 Po. 


en 00 en 


6 leicht, elegant, ein⸗ u. Dauber 
balbgedeckt, das Verdeck auch 1 55 
e nebſt zwei jungen Pfer⸗ 


e e eee 
Wee 


Eine junge Dame Gin in Wollhandel fehr 


aus auſtändiger e welche ſo⸗ 
wohl tüchtige wiſſenſchaftliche Bildung 


3030 


erfahrener Kaufmann, 


in geſetzten Jahren, der auch die 


Ein Commis 


wird für ein größeres Tuch⸗ und 
Herren» Garderoben » Gefhäft in der 


Provinz als Verkäufer unter bortheil: ft 


Tüchtge und ordentliche [747] 


Malergehilfen, 


welche Winterbeſchäftigung ſuchen, 
nden ID ein Unterkommen bei 


gu 


aus 8 
n 


mit 80 
und freier Station g 


ſofort und fpäter 


80, 120 die vo 


mehrete 50 
e „ 
A! Geh 


den, letztere auch einzeln zu ver- genoſſen hat, als auch Unferftügung hf edingungen per 1. 1 G. Dinort in Rybnik. Refleetanten melden 
lanfen. Gräbſchener Chauſſee im im Haufe übernehmen würde, ſucht chfü h eſucht 155 mi li 
Hofe il Bu Il rung 1 Bedingung: Vollſtäudige Ke ee im 


der Villa neben 91780 


eine Stellung als Geſellſch 1 


gründlich verſteht, wünſcht in einem 


9 Bureau, 


b 2 
Kaffeehaus. le desen e 0595 größeren Wollbandlungshauſe oder teten re a d Schachtmeiſter B 
Rudolf f Mofie in Bres au, 1 pen at Pen ab. Sehe | ſchrift von Zeugniſſen werden erbeten] finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ Der Wirthſchafs⸗ „Inf 
X nitzerſtr. 495] e I ftebe 5801 NE | A. Z. poste restante Glefpig. ligung bei Bau⸗Unternehmer ber pb in S Dec: 
ix Mts., Vormittags Eine ee: Verkäuferin, 1 der Gefällige ferien werden unter 176] ee Su beſetzt. ene 
5 10 ‚ie "hin ‚im Sehenbaufe ber heran, Yu le bi ener e pe ee Di, abe li 5 Ein flotter Verläufer a 
Bar in D i en e dt Taschen in einem größeren für ein hieſiges Weißwaaren⸗ 10 Lehrling 8 geſuch! 


ein Dampfhaſpel 


mit 2 liegenden Cylindern von 0,183 M. 
ne 0,340 M. Hub Vorgelege 
4, Trommeln und Seilſcheiben von 


60 Gefl. Off. bittet man unter 
199 der Annoncen⸗Expedition von 
Kadolf Moſſe, Gr.⸗Glogau, einzuſ. 


Für 177255 Modewaaren⸗ 205 E 
Confectionsgeſchäft ſucg a 
October er. einen 531] 


Geſchäft wird bei hohem Salair 
geſucht und werden Adreſſen 
unter A. R. 140 in der Annon⸗ 


cen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 


ein Förſterpoſten 
am 1. October er. anderweit |! 
zu beſetzen, und werden geeig 


* 


* 


um 1 alen ebe 
ctober ſuche unter ünftigen Der 


din ungen einen mit Schulken 
beriebenen jungen Mann als ale 


Eine 743] 

1,500 ftein & Vogler Ring 29, ‚ut nete Bewerber aufgefordert, ling für mein Weißwaaren, Ji 
Biete e e Skull See perfecte. Kochlöchin, flotten ® ee, a rene [341 9] . ſt Veit u und Mäſche⸗ an 9 5 
jeter hat in dem Termine eine Cau⸗ evangeliſcher Confeſſion, für Land⸗ eee eee abſchr er Beifügung ihrer mann 8 be 
tion von 100 Thalern zu erlegen. V Seen Web en ſofort oder Hirſchberg i. Schl. Dean Manasse Aeg, ad Zeugniſſe zu Neid a das 822 in C ; 
Mögen, den 16. Auguſt 1873. 1. September d. J. geſucht. Gehalts⸗ 8 Baumwollenwaaren⸗ Engros⸗Ge⸗ arä Ein ſunger Meg, | 
Klaufa'ſche Bergwerks⸗ gad ae dee er 9 ſuche ich pr. 1. October einen Nellen von, Bernemonkie 4 nerelſach erlernen will 1 . 

Ein junger Mann, BG und dem 


Verwaltung. 


1 22. d. Mts. 
3 Uhr wird im Zechenhauſe der 
Joſepha⸗Grube bei Myslowitz [746] 


eine Fördermaſchine 
mit einem liegenden Cylinder 510 
0,345 M. Durchmeſſer, 0,705 M. 
Vorgelege 128, Trommeln und a 
ſcheiben von 1,570 M. Durchmeſſer 
1 lielenb gegen Baarzahlung ver⸗ 


Nachmittags 


Jeder Bieter hat in dem Termine 
eine Caution von 100 Thalern zu 
erlegen. 

Müslowitz, den 16. Auguſt 1873. 


ten portofrei: 
Nr. Bo schütz, poste restante . R. 


Eine in Viehwirthſchaft 1 
nicht zu junge [1760] 


Wirthſchafterin, 


ſucht zum 1. October das Dominium 
Schöneiche bei Neumarkt. Geh. 60 Thlr. 


Ein junger Mann, 


im Au aus bewandert, ſucht 
per ſofort oder zum 1. September 
Engagement, 175 Empfehlungen und 
mäßige Anſprüch 

wen une M. 64 an der 
Bresl. 11803] 


ür mein Weißwaaren⸗ und Confec⸗ 


der deutſchen u pain ren, Sprache f 


mächtig, ſucht October c. in 
einem Beſillations⸗ Ocean Stellung. 

Offerten beliebe man unter Chiffre 
M. L. 30 poste restante Zabrze nie⸗ 
derzulegen. [1749] 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der pol⸗ 
07 Sprache mächtig, findet per 
1. October e. in meinem Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchaft Stellung. be. 
J. Heilborn in Coſel OS 


ür mein Tuch⸗ und Modewagren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 35] 


tüchtigen Verkäufer, 


welcher 119 polniſch ſpricht, zum An⸗ 


fue gewandten, jungen Mann 
ager, der auch befähigt iſt, 
lea Geſchaftsreiſen zu machen und 


wo möglich in der Grafſchaft 7000 5 


gereiſt iſt. 
H. Frankenſtein jr., 
e in Schleſien, 
m Ringe. 


Commis, von angenehmem Aeußern, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, können „r. 1. October in mei- 
nem Colonialwaaren⸗Geſchäft placirt 
werden. Pholographie erwünſcht. 
Näheres unter Adreſſe H. 33 poste 
restante Warmbring, [741] 


N. 1. October oder auch früher iſt 


in meinem Modewaaren⸗ und 


entamt in Schlawa. [765] 


In der Käserei zu | 


Wur chen bei Pommritz 
in Sachſen (Sächſiſch⸗ e 
Bahn) wird Am 1. September 
tändigen Führung 


er. zur ſelbſt 


ein Käſergehilfe geſucht. 


Nur ſolche, welche gute Zeug⸗ 
niſſe haben, werden bei gutem 


Lohn angenommen. [3530] 


um 9 Antritt Michaeli c. ſuche ich zu 
meiner Unterſtützung für die as 
Gegend [716] 


einen 2. Beamten. 


[701] 


nach beendigter Lehrzeit fofort Stel. 
lung garantirt werden kann, 
unter günſtigen Bedingungen yo 
Aufnahme in einer größeren 
Oberſchleſi 1762 
Meld. unter 8. D. Nr. 60 nimmt 
die Exp. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Apotheker⸗Eleve. 


Zum 1. Dctober iſt die Elevenſtelle 
meiner Apotheke 17 und erhält ein 
junger Mann die 
bildung 55 


findet 


vennere 
eſiens. . 


Be 


orgfältigſte Herau⸗ 


1 
Permiethungen and 
Miethsgeſucht. 


Klaufg'ſche Bergwerks⸗ tlons⸗Geſchäft ſuche ich einen ge« | fritt Gebalt 120 Thlr., freie Station und HM 
5 pr. 1. October c. amen⸗Garderoben⸗Geſchäft die Stelle ertionspreis 1% Sgr. die 
= Verwaltung. manbten Gorsefpondenten 1800, Kattewiz; Adolph Bloch, | eines tüchtigen Perfanfere, der auch weer Bae e e r W 


dyk“, 


1 doch 


Jahre alt, ſchneeweiß tiger⸗ 


Reitpferd, Sad 


anal: Vollb.⸗Hengſt, 5 


Vater „Abu⸗lele“, arab. Vollb., 
ſteht zum Verkauf in der Prov. 
Poſen. — Wegen ſeiner Schön⸗ 
heit, Frömmigkeit als auch Ori⸗ 


Nähere Auskunft ertheilt das 
Dom. Jaſtrzembniki bei 3500 
Königreich Polen. 3509] 
FEC ĩðͤ K 


Ein junger Bulle 


U 


im fprumgfäbigen Alter, Oug pon] zum Reisenden befist. (3 406] — ————  —— | FW, Arndt, Ri 7. finbet bei 100 Thlr. Gehalt und freier Fhealere,. Man bittet Offerten in 
länder, rothbunt, ſtebt zum Verkauf Meld it Anz 1 Statiog zum 1. Oclober Anſtellung. ter⸗B von 10— 1 Uhr ab 
auf dem Dom. Schmolz bei Breslau. gabe des bisherigen Wukungs⸗ Ein jun et Mann, 0 an Tee Zeugniſſe 7513400 1 ann 65200 5 


Ftullen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Juſertiongpreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Hauslehrer 


hei freier Station und annehmbarem tritt pr. 1 


8 gel. Bi J. L. 125 posterest. erb. 


halter 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. Nr. 3. 


Ein junger Mann, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig und 
im Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗ 5 


Für meine Papier⸗, Schreib: und 
Zeichnen⸗ Materialien 7579 
ſuche ich einen [76 


Commis. 


Ein bedeutendes Leinen⸗ u. 
Baum ⸗Wollwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſucht zum Antritt 
per 1. Detober d. J. einen 
jungen Mann (Chriſt), der die 
Branche kennt und Qulification 


kreiſes find baldigſt unter Chiffre 
F. 4031 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau niederzulegen. 


Gi junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſich als 
zweiter Commis für mein Colonial⸗ 
wird für einen Knaben (Tertianer) und F zum An⸗ 


October c. melden. 


[3498] Jacob Löwy, Ratibor. 


Ein junger Mann, 


der das Ledergeſchäft erlernt, mit dem 
Leder⸗Ausſchnitt gut vertraut, der ein⸗ 
Rain Buchführung mächtig, ſucht pr. 


Ein junger Mann, welcher die Eiſen⸗ 
branche gründlich erlerut hat und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet pr. 1. October e in 


Ein tüchtiger Expedient 


findet bei gutem Salair in Bm 
Colonialwaaren⸗Geſchäft pr. 1. Octo⸗ 
ber c. Stellung. Bedingung ift u 
niſche Sprache. [767] 
Albert Hanke in Kattowitz. 


e 1 Buchfübrung und Corre⸗ 
ſpondenz, wird für ein hieſiges Wag⸗ 
EHEN pr. Michaelis geſucht. Off. 

L. M. 32 poste restante. [1805] 


ei prakt. Deſtillateur, der einf. 
Buchf. u. p. Sprache mächt., im 
Wein⸗ u. Cigatr.⸗Geſch. firm, m. g. 
Beuaniflen, ſ. veränderungsh. vom 
I. Oet. t. Stellung. 764 
Gefl. Offerten bitte unt. J. H. Nr. 62 
an die Exped. der Dres. Ztg. 


Breslauer Börse vom 19, August 1873, f 


in!ändisohe Fonds, 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 


zugleich die Buchführung gie 
kann, zu beſetzen. 
Liegnitz. S. Oliven ah 


Geſucht⸗ werden 


October bei hohem Gehalt, 

1 1 9005 1155 Herrenwäſche, per 
ald, 5 

1 190 (Pole) für Weißwaagren, 


mis für's Papier⸗Geſchäft, 
6 Commis für Colonialwaaren, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft en gros 
& detail per bald und Oetober, 
Lehrlinge und Volontaire 112 0 
Branchen placirt 


28 Haben Herrfhaften |” 


und meinen geehrten Kunden werben 
recht brauchbare Dienſtvoten beſtens 
empfohlen. Fr. Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. Auch ſind daſelbſt 5 um 
men zu erfragen. e 94] 


Koſtenfrei . 
weiſe ich den Herren Principalen Per⸗ 
ſonen ſämmtlicher Branchen nach. 


Bureau Germania, Sonnenſtr. 24. 


iodasirle- und diverse Aotlen, 


niſſe in Cammerau b. P. Wartenberg 
bei Inſpector Patzek melden. 


Ein Wir ſchafteſcreiber, 


ſolid, praltiich erfahren und an T 


dungen anbringen unter Adr. C. C. 
poste rest. Freiburg i. Schl. [771] 


Ein Wirthſchaftsſchreiher, 


Gehalt Anſtellung au dem Domimium 
Schmolz bei Breslau. « [1778] 


Ein energiſcher, polniſch ſpeechender 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent, 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


Wirthſchaſts⸗ Ant 


zu Grambſchütz bei Namslau. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


der mit der Buchführung vertraut iſt, 
wird zum 1. October er. zu engagiren 
bewünſcht. 755 

Bewerbungen wolle man gefälligſt 
an das Standesherrliche Rent⸗Amt 
in Sulau richten. 


wohnungen mit ſchattigem Garten. 


werden möblirte Wohnungen und 
Zimmer in der Nähe des Stadt, 


Die von mir bisher Markt Nr. 20 
hierſelbſt innegehabten Lokalitäten, 
beſtedend aus einem 
großen Laden und drei anſtoß en 
Zimmern nebſt Küche und Voi 
raum, in der frequenteſten Sn 
der Stadt 
1874 ab au 
e zu vermiethen. 


Preise der Cerealien. 


Gr Wohnung, beſtebend hi di 1 


Zimmern, Cabinet, Küche, Entiee | 


un Nebengelaß, Parterre, 1. oder 


Stock, am Stadtgraben, Garn ⸗ 


ſtraße bis 3. Viertel der Tauern 
ſtraße gelegen, wird zum 1. 


October t. 


artig, bis auf die Feſſeln, ganz ſchaft bereits thätis war, kann bei] J. October anderweitiges Engagement, Seren gewöhnt, findet gute N 
e , | 
gefleckt — Mutter „Veltro“ au 100 poste restante Königshütte er⸗ eidenban eiß⸗ ode⸗ un r. Gehalt und freier Station. Nur | 
neapolitan. Geftüt Baſſignano, [ Heimann Fröhlich, Kaftowig DO. Be Ne 5 [759] Foſamentirwaaren ber bald und ſolch: wollen ihre Atteſte und Mel. in wollen. USE 


18 Ei möbl. Zimmer wird in der Mhe 


des Ringes oder 95 ſof. | 


zu miethen geſucht. G 
Neue Schweidnitzerſtr. 13 1 Tr. Aal 


ginalilät eignet ſich daſſelbe be: ., der im Rechnungsſache tüchſig iſt und 
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3 Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Ph. Krebs.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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